Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



< n,i, lInmHtutiocn Etftti CdiTt.üfK ^tl^ «inleilungen 



fi. Ceffinaa flatban S«r ffidfe. S 




I* '» 






0. 3. eol^en'iOfi PepIad^^anMitng, Stnttgavt 



32 Öeutf4>e 1&el6ettfage oo« 

Dr. 0. c. Jirlcjet. 

33Öcutf(^e ©ef(^i4)te im 

fXliiUlalUv von Dr. ^. Ruvje. 
twn Dr. 3of . Stein. 

38Ä^emie^ OManif(f>e ««. 

Dr. Jof. aUt«. 

(Solbbnicf unb 200 OoIIs unb ^ejrtbilbern 
oon H. Ilimmtc^. 2. ^luflnge. 



-^ Deutfi^e poetif a.To»?«in 
^^2 Itt?gef4)i4>te bcn UXenfi^» 

^it Don Dr.tn.%2Tne<». mit ^SHbURijn. 

^3 ®>ef4>i4>te beö alten 
moFgettlattbe0^.&^ 

mit 6 Silbern unb X ^arte. 

/^-^ Pffanseufttttbe ä««»». 

mit 96 ^Ibbilbungen. 



I Sin Slnfd^luß Ott bic „©ommlung (^öfd^ett" fittb tt\ä^kntn: 

Stlopifioä, anefftai^. ftlein 8*. 2 Xeile in 1 SSb. 9». 8.M. 

ßcffliig, ^fimBitrgiffi^e Dramaturgie. 9icuc s^giuSfl. 3». 1.20. 

ßeffing, aBic bic $liltctt bcit 2^ob gebilbet 3R.7^oiäf(^n.eini.».«f.®ocbcTc25^f. 

^laten^ (JJcbirfjtC. 5lu§ttJa^l. ©ebunbcn in ßcinwanb 3». 1.20. 



i 

u 
ii 



I 



^vlai bcv j^. j^uUmtntftertai»}(bteiluni3 für (Belehrten- unb Healfc^uUn« 

„^ic öott bcr (SJöfd^ett^fd^ett 93ertog§l^anb(img ttt Stuttgart l^erau?- 
gegebene ©ammtung üon ©d^ulauggaben an^ bem Greife förntlid^er 
Selrfäd^er, öou tüc(c()er ln$ ic|t 21 ^äubd^en erfd&ienen finb, jetd^net 
fid^ nid)t nur burd) i^re äußere 9In^ftattung, tva^ ®rucf, Rapier unb 
©inbanb betrifft, unb bcn öerl^öItniSmäfjig btütgen $ret§ öon 80 $f. 
für ba^ ^ftnbd^eu öorteirr)aft öor öT)nttd^en ©ci^uIauSgaben au^, fonbem 
bürfte fid^ auci^ be§^atb jur ^lufdjaffung befonber^ für ©ci^üter empfel^ten, 
fofern i^r S^iT^ött bte aRepetition unb ha^ eigene Stubium berfelbeu ju 
förbem geeignet ift." Stuttgart, 26. 3uni 1890. 2)ortt. 

Sei^rer^ettg. f. 5tt)üringen u. SO^tttelbeutfd^taub: 
„5Dtefe bnncr^nft unb elegant gcbunbeucn fletnen 93üci^er mit bem 

Sel^r ^anblirfien Format 16/11 cm. finb, n^ie au§ obiger ^tuf^öl^tung 
leröorgel^t, für ®i)mnafien, Slcalf^ulen, iJefirerfemtnare, l^öl^ere S^^äbJ^ttL 
J-^uIen xmb öern)anbte ?lnftaUen beftimmt. i)tc öon berufcnfter w^^ 



öc|d)riel)enctt ©Inteituttöcn unb ^nincrluugctt, bie im emgetuett (Sanb 
7—10) getroffene Slu^ttjal^t, ntd^t mtnber ber foröfaJtinc, faubete 2)rutf 
Derbienen trotte ^Inerfenuitug. (SS ift ein banfenSniertcS Untetne()mett 
brr $8ertag§:^anb(ung, in btefer ttiirKid^ frf|öttcn ^lu^ftattung gebicgene 
©li^ulBü^er ond^ für anberc Unterri(|t§gegenftönbe mit erfd&eincn ju 
laffcn, tt)tc bie befannte, burd^ bcn 9?eubearbciter nod) anfdjoulid&er ge* 
morbene $(ftronomie t>on 3Jlöbitt§. S)cr ^reiS ift fel^r gering." 

^tne bentfrf)e (Sd)ule: (Sin fel^r guter (^ebanle, ^Wibclungctt 
unb ^ubrun in gefdjidter 5lu§tt)at)I bar^iiBietenl ®enn Mbt im Ori* 
ginat in i^rer gangen 5(u§be:^nung bem ©d)n(er barpbieten ift ein TO6* 
griff — unter Dielen anberen ©rünben njegen ber Oefal^r ber Sauge- 
njeite. Dr. ©oUJct l^at feine SlufgaBc öortrcfpid^ gclöft: er bringt 
ba^ e^arafteriftifc^e gur (5JeItung, erläutert bie ©rammatif beö mitUU 
l^or^bcutfr^eit in gebrängtcr Mrse, förbert ba§ S8erftönbni§ für bk 
(äefc^id)te ber beutfd^en 6:prod)e unb fügt ein ou§reici^enbe§ Söörtcr- 
öer^cid^niS bei." 

2)eutfd^e Sel^rerAeitg., ^Berlin: „®ie fogenannte Samm- 
lung ÖJöfd^en geidjnet ficg fd^on öußertid^ tor man(|en ©d^utbüd^ern 
öortcil^aft au§. @utcS ^apler^ f larcr ^rutf, ^anbli^eS ^af dieuformat 
(16 : 11 cm.), baucrl^after, red^t l^übf li^cr Seinenbaub unb biüigcr "^xtid ! 
SBenn biefeä atleS ba^ Unternehmen cmpfie:^tt, fo ttoii^ mcl^r ber trcffliii^e 
Q^n^alt. 3n fnajppfter, aber bod) oHgemein öerftönblic^er gorm bietet 
ung Dr. S>raa8 bie Geologie. 58efonberi8 aber l^at un§ ba^ 14. ^öänbd^err^ 
mc(d)e0 bie^fti^ologieuubfiogif eitt:^ölt; ungemein angejprod^en. @(feM- 
l^auS öerfte!^t e§, für biefen Se^rgegenftonb S^ttereffe ju erregen. 2Ser 
größere SSerfe nit|t bur^june^^men öermag, ujer ^a\h SSergeffeneS auffrifc^en 
ttjiH, tüer in S^ürge Sogif unb ^ft)d^ü(ogie in ben ^runbgügen in Ux&/t 
fa6Iid)er Söeife fidE) aneignen miß, ber greife gu biefem $8üdE)(ein. (£r tvixb^S 
nid)t bereuen. ScffingS ^f^iiota^, ber be!annttidE) in antüem ©emonb 
bm ÖJeift bc§ fiebenjä^rigen ^riege§ unb öor allem bie 2)en!art griebric^S 
bee (Strogen fd)ilbert, unb bie ^oefie be3 fiebeniöl)rigeu ^riegeg finb eä)t 
:patriütijd)e luib I)eräerfreuUd)e Q^ahcn. 2Bir föuncn für bk ^n^tvai)l 
banthax fein, ^ ad} bcn Dortiegcnben $Bänbd)cn ftelien Wh nid)t an, 
bie gange @ammhmg aufg angeteneuttidifte nid)t allein pm (S5ebraud^ 
in t)öf)eren @d)ulen, fonbern aud) gur 8etbftbcte^nmg p empfet)len." 

©d)ti)äbifd^er SUJerfur: 2)er befannte Qenaer ^äbagog $rof* 
J)r. 2Ö. JReitt giebt in ber „^ßäbagogif im ÖJrunbrife" eine iti^t nnr üäiU 
t>oUc, fonbern gcrabegu f cffelnbc ^arfteüung ber ^raftifd)en unb ber tl^eore- 
tifd}en ^öbagogü. Qebermann, ber fid) für ®rgie^ung§fragen intcrcffiert, 
barf man ba^ SBüd^tein ttiarm cmjifcjlcu, 9'itd)t mtnber trefftid) ift bie 
S3carbeitimg, me(d)e ber 9)iarburger ©crmanift Stauffmann ber ^cutfdieu 
3Jii|t^oloflic getüibmet :^at. 6ie beru'fit burdjauS auf btn ttcucfteit 
Sorfdjungcn, mie fidE) an md)t tüenigen ©teilen, g. S5. in bem fdjönen 
Äapitel über ©a(br, erfennen lögt, ^en tabcüufcn 2)tuÄ luxb bie 
^übfdie Sluöftottung ber „Sammlung ©l^djcu" barf man im ^xnUid 
'" ben biWIgc« ^^rei^ bopfett betonen. 
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L Lautlehre. 

k. Yokale. 

§ L Die Sprachen der germanischenVölker gehören 
dem indo-germanischen (indo-keltischen) Stamme an. Die 
germanischen Sprachen zerfallen in zweiKauptgruppen: 

1) Nord- und Ostgermanisch (Norwegisch, Islän- 
disch, Dänisch, Schwedisch; Gotisch, Bibel des Wulfila). 

2) "Westgermanisch (Angelsächsisch, Friesich, Nie- 
derdeutsch d. h. Niederfränkisch und Altsächsisch, Hoch- 
deutsch). Im Hochdeutschen, bestehend aus der mittel- 
deutschen (fränkischen) und oberdeutschen (baierischen 
u. alemannisch-schwäbischen) Mundart, unterscheidet man 
drei Abschnitte : a) althochdeutsch (ahd.), von der Mitte 
des 8. bis zum Anfang des 11. Jahrb.; b) mittelhochdeutsch 
(mhd.), etwa von 1100 — 1500; c) neuhochdeutsch (nhd.) 
von 1500 bis in unsere Zeit. 

§ 2* Mhd. Yokale, kurz a e i o u ö ü\ lang ä ei 6 ü 
Cd ce iu\ Diphtonge ei ou Öu ie uo üe, ;^/ 

Anmerkung: Statt öu begegnet auch eu (vröude, 
vreude)', tu ist nur scheinbar ein Diphtong, auszusprechen 
als langes il. Dagegen sind die mhd. JDiphtonge, namentlich 
ie uo üe, deutlich als solche zu sprechen, wie noch heute 
in den oberdeutschen Mundarten, und ja nicht als einfache 
Länge, wie schriftsprachliches ie, wo e nur als Dehnungs- 
zeichen steht. 

§ 3. 1) e in Suffix- und Endsilben, im Klang tonlos 
oder stumm, entstand infolge von Abschwächung früherer 
voller Vokale. Vgl. mhd. gehen < ahd.^e&an; vogel < fogal; 
siben < sibun\ sune < sunu; geste < gesti'^ salben < salbon] 
tage < ahd. gen. pl. tago und nom. acc. pl. taga. 



6 Grammatik. 

2) Dieses e fiel meistens ab nach kurzer, betonter 
Silbe auf l oder r, vgl. zal aus zcde, varn und varen, 
zils statt ziles^ Tdls (Kieles), hiln, Ygl. § 12, 1, 2, 3 und 
§13 die Paradigmata kily sper, zal, ar. 

3) Folgten zwei unbetonte e auf einander, so fiel 
eines gewöhnlich weg; gehen aus gehene^ edelme oder edehn 
aus edeleme\ isens statt isenes. 

§ 4» Der Vokal der betonten Wurzelsilbe, sowie auch 
teilweise der Ableitungssilben wurde häufig durch den- 
jenigen der darauf folgenden afficirt und seine Klang- 
farbe derjenigen des letzteren angenähert. Man nennt 
diesen Vorgang, der sich in vielen Sprachen findet, Um- 
laut. Der Umlaut ward zu einer Zeit durchgeführt, wo 
die Vokale der Endsilben noch nicht zu e abgeschwächt 
waren (vgl. § 3), daher man zu seiner Erklärung öfters 
auf ältere ahd. Formen zurückgreifen muss. Umlaut be- 
wirken entweder helle Vokale (i-Umlaut), wobei dunkle 
Vokale der umgelauteten Silbe durch hellere ersetzt 
werden, oder umgekehrt dunkle Vokale (a-Umlaut oder 
Brechung). 

1) Durch i der folgenden Silbe wird a > e (gast, 
geste ahd. gesti)\ d> ce (gehdren, gehcerde ahd. gibdrida): 
u > ü sun, süne ahd. sitni); tl > iic {liüs, hiuser ahd. 
hüsir); > ö {^nöhte ahd. mohti)\ 6 > oe (tdre, toerisch)\ 
QU > öu (tröumen ahd. troiimjan)\ tio > • e (biioch, hüechlin), 

2) Durch a e der folgenden Silbe verwandelte sich 
regelmässig ursprüngliches w in o (namentlich im Part, 
praet. der starken Verba, ahd. an > mhd. en\ vgl. gezogen 
aus ursprüngl gizugan^ geboten aus gibutan). Nur vor 
Nasal •}• Cons. blieb ti, vgl. gesungen, gebunden ahd. gi- 
sungan, gebundan. In einigen wenigen Fällen wurde ur- 
sprüngl. i durch folgendes a zu e (mhd. weJisel, ahd. 
weJisal, vgl. lat. vicis, also ursprünglich iciJisal \ steg, stega 
zur Wurzel stig), 

Anm. Ein ursprüngliches e wurde schon im nrgerman. 
zu i vor Nasal f Cons. oder vor einem / der folgenden 
Silbe. Im ahd. trat auch Uebergang des e zu i vor folgen- 
dem u ein. Vgl. helfen, nemen, aber im Praes. sing, hilfe, 
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Grammatik. ^ . , 7 

nime, nimes, nimet aus ahd. hilfUj nimu, nimis, nimiU Alid. 
iu wurde nach § 4, 2 zu /o, woraus mhd. ie, während m 
sich erhielt; daher mhd. biute, hiutes, blutet aus ahd. hitUu, 
biutis, biutit, aber im Inf. bieten, ziehen, im Praes. conj . ziehe 
aus ahd. biotan, ziohan, ziohe. 

§ 5* Wechsel zwischen Diphtong und einfachem 
langem Yokal findet statt vor einigen Consonanten und 
im Auslaut, ei > e vor h w r und im Auslaut, vgl. praet. 
gedieh^ spe (aus älterem spew) zu gedthen, spiwen, wogegen 
geleip, neic zu nigen, beliben. ou > 6 vor dtz^snrh 
und im Auslaut, vgl. praet. s6t, gö^^ verlos zu sieden, 
gie^^en, Verliesen^ wogegen bouc zu biegen. 

^. § 6. Ablaut ist ein nach bestimmten Gesetzen sich 
vollziehender Wechsel des Vokales einer Wurzel. Diese 
Erscheinung geht in die indogermanische Grundsprache 
zurück und lässt sich in allen verwandten Sprachen noch 
erkennen. Am klarsten erhielt er sich in den sog. starken 
oder ablautenden Verben der germanischen Sprachen 
bis auf die Gegenwart. Im Germanischen erschien die 
Wurzel in dreifacher Gestalt. Infolge des Umlauts und 
einiger anderer Lautgesetze (vgl. § 4 und § 5) können 
aber im mhd. auch mehr Formen vorkommen. 

I. l (aus urspr. ei) ei (urgerm. ai) e i e 

vgl. belibeJbelelpf belibend ^?i,z\\ leben (a- Umlaut des kur- 
zen i nach § 4, 2); zihen (zeihen), zech (nach § b ei> e)^ 
gezigen\ dazu zeigen^ inziht (Anklage). 

II. iu ie (aus urspr. eu) — ou (urgerm. au) 6 — u o 
vgl. liuge (inf. liegen nach § 4, Anm.), louc, lugen, gelogen 
(nach § 4, 2) dazu lougen (das Läugnen) lüge (^-lJmlaut 
des älteren u nach § 4, 1) ; biutpc' (inf. bieten) bot nach 
§ 5, bitten , geboten'^ dazu böte, gebot, bütet» 

III. e i a u 

vgl. binde, bant, bunden, gebunden^ dazu bindej underbint 
(stn. Unterschied), bant, bilndel, bunt; bergen, birge nach 
§ 4, Anm., bare, bürgen, geborgen nach § 4, 2 ; dazu herc, 
gebirge, borgen, burc, bürge, 

IV. e i a €i u o 
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vgl. nemeuj nime nach § 4, Anm. ; nam, ndmen, genemen 
nach § 4, 2; dazu ndme (Aufnahme), vemunft; hern, bire, 
bar, hären, geborn; dazu harn (Kind), bare, gebwre (an- 
genehm) t-TJmlaut von ä nach § 4, 1, gebären^ bürn (auf- 
heben), geburt, urbar (Ertrag). 

y. e i — a — ä 

vgl. gibe, geben, gegeben nach § 4, Anm.; gap, gäben; 
dazu gebe (die Gabe), gift, gcebe (angenehm). 



VI. a 



uo (urgerm. ö) 



miaut nach 



vgl. var, gevarn, vuor; dazu vart, verge (i-T. 
§ 4, 1), vurt, puore (Lebensweise), viieren, 

Anm. Zum Beweise, dass der Ablaut in die indogerm. 
Zeit zurückreicht, dienen einige Beispiele aus dem Griechi- 
schen ; dabei bemerke man, dass einem urgermanischen a 
meistens ein indogerm. o entspricht, einem 6 ein idg. d. 



idg. 


urgerm. 


mhd. 


\ ^ 


ei oi 


• 

i 


/ ai i 


t et % 


{ IL 


eu ou 


ii 


eil au u 


tu ou u 


(lII.-V. 


e 


— 


e{t) a 


e(i) a e{u) 


VI. 


\0 




a 6 


a uo 


[VII. 


e 6 


(a) 


A A 

e a 


d uo d 



vgl. ad. l.Äelji-o), Xe-Xom-e, i-Xm-ov; II. aTtevö-a), anovö-'^; 
(pE'ö^'iüy S'tpvy'Ov (gr. V = idg. «); elXri'Xovd''a, i-Xeioa-of^ai; 
^'Xvd-ov; Ili. — V. TTor-iJ, 7iit-ofA,ai, Ttz-ea&at; 'tpiy-ca, tfföy-og; 

Äiy-o), Xdy-og; VI. qxü'vfi, fpri-^U, g>rj'f*'ri älter (pa-fA^C, q>ä'f*ai 
fpa'(Aiv. 

[VII ist im mhd. nicht mehr in der Conjugation 
ersichtlich, wohl aber in der Wortbildung, vgl. mhd. tät^ 
tuom (in richtuom etc.), urgerm. ded, dorn, dazu griech. 
xC'&ri-liij ^o)'f4,6g (Haufe).] 

§ ?♦ "Während die oberdeutschen Mundarten die 
mhd. Vokale zum Teil noch heute zeigen, weicht die nhd. 
Schriftsprache vielfach ab, z. B. tragen, klagen, tagen 
u. s. w. haben im mhd. kurzes a, vgl. dagegen brähte, 
dähte gegenüber der nhd. Kürze. Von Unterschieden 
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merke mhd. ou > nbd. au in boum > Baum ; mhd i > nhd. 



ei, mtn^ 



din > mein, dein; mhd. ü > nhd. au, buch, 



brün > Bauch, braun; mhd. tu > nhd. eu, äu, tiure, 
vriunt > teuer, Freund, hiuser, mitise > Häuser, Mäuse; 
mhd. öu > nhd. eu^ äu, vröude > Freude, böume > Bäume. 
Die Diphtonge ie tu) ile sind zu einfachen Längen i ü ii 
geworden; nhd. ie bedeutet i; u und ü werden in der 
Schrift als Längen nicht kenntlich gemacht. 

B. Consonanten. 



§8. X 


>ie mhd. Consonanten sind: 


Zahnlaute 


Lippenlaute 


Gaumenlaute 




t 
d 


p 
b 


k c 
9 


i^^f^^ÜBPSChlüsslaate 


s 


f 

V h 


h ch 

9 J 


ieich Reibelaute 


z 


Pf 


kch 


AfFrikaten 


n 


m 


ng 


Nasenlaute 



dazu kommen der Hauchlaut h, der Zischlaut seh, 
die Sonorlaute l r, die Halbvokale tv j, 

Anm. 1. Aussprache: k und c bezeichnen denselben 
Laut; k wird im Silbenanlaut, c im Silbenauslaut verwendet 
vgl. dankes, danc. h ist entweder = nhd. h, oder = nhd. 
ch in den Verbindungen ht hs = nhd. cht chs. Ueberhaupt 
hat h vor Konsonant und meist auch im Auslaut den Laut- 
wert ch. Für das weiche f gilt zumal im Inlaut zwischen 
Vokalen das Zeichen v, manchmal auch b, dem dann natür- 
lich nicht der Lautwert der Media zukommt, z (nhd. §, §) 
wird gelispelt, g als weicher Reibelaut wird wie j ge- 
sprochen. Die AfFrikata der Gaumenlaute lautet wie das 
k im heutigen Schweizerdeutsch, w hat vokalischen Klang 
wie noch heute im Englischen. 

Anm. 2. Der germanische Consonantismus ist vom 
indogermanischen durch die germanische Lautver- 
schiebung unterschieden. Die hochdeutsche Sprache 
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ist von der niederdeutschen, welche im allgemeinen den 
germanischen Consonantenstand wahrt, durch die hoch- 
deutsche Lautverschiebung (5/7. Jh.) geschieden. 
Das Wesen der letzteren tritt, auch im Lautstand der 
Gegenwart, besonders deutlich bei den german. harten 
Verschlusslauten zu Tage. Niederdeutsch t, p, h werden 
hochdeutsch zu Reibelauten 2,%, z, ff, f, ch im Inlaut und 
Auslaut nach Vokal: nds. eten hds. ezz^n, nds. föt hds. 
/*wo:5; nds. drepen hds. treffen, nds. sldpen hds. släfen*^ nds. 
waken, maken hds. wachen, machen, Nds. t, p, k im Anlaut 
und Inlaut nach Consonant werden hds. zu Affrikaten und 
zwar t zu z auf dem gesamten hds. Gebiet: nds. tal hds. 
zal, nds. swart hds. swarz, nds. Seiten hds. setzen; nds. p 
verwandelt sich nur obds. und ostfränkisch (d. i. in Bezug 
auf Consonantismus schriftsprachlich) zu pf, während rhein- 
fränkisch (pfälzisch) und mittelfränkisch (Mundart von Köln 
und Trier) p auf nds. Stufe beharrt; nds. pUgen ostfr. 
obds. pflegen^ nds. appel ostfr. obds. apfel; k bleibt im mittel- 
deutschen unverschoben, dagegen tritt oberdeutsch die 
Affrikata kch (meist ch geschrieben) ein, also chint, chomen, 
starchy decchen, 

§ 9* Ansiautgesetze:*) 1) Jede media wird zur 
tenuis, vgl. tac tages, ntt nides, stoup stoiihes; v wird f, 
hoves hof, h > ch^ sehen sach, 

2) tv fällt weg, vgl. se sewes, grä (grau) gräwer, 

3) Gemination wird vereinfacht im Auslaut und 
auch vor Consonnnten (Silbenauslaut), vgl. Stammes starrt, 
Stockes stoc; brennen, hrante, decfcen, dacte. 

§ 10» 1) Im Inlaut findet Assimilation von n zu 
771 vor Labialen statt: unimcere aus un-mcere (unlieb). 

2) Das t der Partikel ent- assimilirt sich an den 
folgenden Verschlusslaut, dabei wird t aus tt und td^ k 
aus tk und tg, p aus th. 

3) t nach Nasalen wird d, under fiinder ahd. untar 
fiintar, 

4) vor t werden k g ch > h^ pf h > f, t d z ^ > s'^ 



* Gelten für den absoluten Auslaut am Satzende; innerhalb des 
Satzes namentlich vor Vokalen häufige Ausnahmen, vgl. truog er für 
truoc er. 
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vgl. ivürl'en tcorhte; pflegen pfliht] geben gift; ich muo:^y 
du muosL 

5) In den Verbindungen -igi-^ 'ibi-, 'idi- sind gh d '\ 
geschwunden und enstand ij vgl. ligit > Uty gihit > git, \ 
quidit (er sagt) quit; -egi- ward > ei^ tregit (trägt) treü*^ \ 
gesegit (gesagt) > geseit; verdegü (verschwiegen) > verdeit. 

6) Zwischen Consonanten einer und derselben Wur- 
zel findet oft Wechsel statt, so h — g vgl. zihe (zeihe), ge- 
zigen und zeigen\ ziuhe (ziehe) gezogen, d — t sntde 
(schneide) gesniten; siude (siede) gesoten; v — b dürfen, 
darben; hof (vgl. gen. Jioves) hübesch, s — r kiuse (kiese) 
gekorHy kür\ iresen (sein) tvas waren, 

Anm. Diese Erscheinung reicht zurück bis in die 
urgermanische Grundsprache und beruht auf der im Indo- 
germanischen üblichen, im Urgermanischen noch gebräuch- 
lichen freien, von der später in den einzelnen Sprachen 
entwickelten verschiedenen Betonungsart. Je nachdem eine 
Silbe den Hochton trug oder nicht, wechselte der Consonant. 
Dieser sog. grammatische Wechsel (durch den Dänen Verner 
erklärt) zeigt sich namentlich im praet. sing, und plur. 
der st. verba, z. B. zöch zugen, sneid sniten, was wären, 
kos kuren. 

§ IL Die mhd. und nhd. Consonanten sind meist 
übereinstimmend. :5 > f z fZa:^ > dafz^ ha^ > Hafz. sl sio 
sn st sjp im Anlaut wird schl schw sehn seht (ge- 
schrieben st) schp (geschrieben sp). h wird im nhd. 
als Dehnungszeichen für Vokale und Consonanten (th) 
benützt. Der Unterschied zwischen In- und Auslaut 
(vgl. § 9, 1 und 3) ist aufgegeben, vgl. nhd. Tag, Stamm, 
brannte. Doppelconsonanz im Inlaut trat nach kurzer 
Stammsilbe ein: mhd. genomen nhd. genommen. 
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IL Formenlehre. 

A. Deklination. 



1. Sabstantiya« 

§ 12. Starke Deklination. 1) Masculina. 
1 (a-Stämme) 



kü (Kiel) 

kils 

kil 

hil 

kil 

kiln 



la O'^-StSoime 


2 (e-Stämme) 


hirte 


balc (Haut) 


hirtes 


balges 


hirte 


balge 


hirte 


beige 


hirte 


beige 


hirten 


beigen 



Sing.N.A. tac 

Gr. tages 

D. tage 
Plur.N.A. tage 

Gr. tage 

D. tagen 

Anm. 1. Diese Deklination umfasst alte a und i-Stämme; 
la geht zurück auf alte -/«-Stämme, hirtja-, daher womög- 
lich Umlaut, z. B. rücke aus ursprüngl. ruckja- 2 sind die 
alten »-Stämme, welche im Plur. durchweg umlauteten. 

A n m. 2. Zur Deklination kil ohne Endungs-e vgl. § 3, 2. 

Anm. 3. Eigennamen haben im Accus, auch en: Stfri- 
den, Günthern, 

Anm. 4. vater, bruodei* erhalten im Sing, gewöhnlich 
gar kein Casuszeichen. 



2) Neutra. 



1 (a-Stämme) 

Sing. N. A. tvort sper 
Gr. woHes spers 
D. tvoHe sper 

Plur. N. A. lüort sper 
Gr. Worte sper 
D. Worten spern 



1 a (/a-Stämme) 

künne (fieschlBCht) 

kilnnes 

künne 

künne 

künne 

künnen 



2 (PI. auf er) 

lanip (Jj&mm) 

lambes 

lambe 

letnber 

lember(e) 

lember(e)n 



Anm. 1. Neutra auf -er im Pluralis (ahd. ir) haben 
»•Umlaut. 
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3) Feminina. 
1 ((^-Stämme) 

Sing. N. A, gebe zal 

G-. D. gebe zal 

Plur. N. A. gebe zal 

G. geben, zaln 

D. gehen zaln 



2 (/-Stämme) 

kraft 

krefte, kraft 
krefte 
krefte 
kreften 



Feminina 
Zunge 
Zungen 

zungm 
Zungen 



§ 13. Schwache Deklination. 

Masculina Neutra 

Sing. N. böte ar (Adler) herze 
G. D. boten am herzen 

A. boten am herze 

Pluralis boten am herzen 

Anm. Weibliche Eigennamen, im Nom. Sing, auf e, 
flectieren schwach, Hilde, Hilden. Feminina auf Conso- 
nanten im N. S. wie -hilt, -gunt, -lint, -rün, triU haben ge- 
wöhnlich G-. D. A. -e, hildCy giinde etc. 

2. Adjectiva. 

§ 14. Die Adjectiva werden stark und schwach 
dekliniert^ im letzteren Fall schliessen sie sich völlig 
an die Substantiva an. Die Adjectiva können auch ganz 
flexionslos sein (besonders in der Stellung nach Sub- 
stantiven), Also z. B. blinder, blindiu, blinde:^ starke 
Form, blinde schwache Form des N. S., hl int flexions- 
lose Form. 

Masc. Neutr. 

blinder blinde^ 
blindes 

blindeme, blindem 
blinden blinde^ 
blinde blindiu, blinde 

blindere, blinder 
blinden 



Sing. 



N. 
G. 
D. 
A. 
Plur N. A. 
G. 
D. 



Fem. 
blindiu, blinde 
blindere,) blinder 
blindere, blinder 
blinde 
blinde 



Anm. Das Adverbium wird aus dem Adjectiv gebildet 
durch Anfügung von e (ahd. o) vgl. lanc lange, hoch höhe. 
Viele Adjectiva waren ursprüngl.ya-Stämme, werden zwar 
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im mhd. genau wie a-Stämme dekliniert, zeigen aber 
»'-Umlaut des Wurzelvokales, vgl. veste aus altem fasti, 
hefte < harti; die Adverbia, ahd. fasto, harto hatten kein i 
und demnach keinen Umlaut und so stehen im mhd. noch 
Adv. wie ange, vaste, sanfte, suo7,e, swäre etc. neben den Adj. 
enge, veste, senfte, süeie, swcere. Ferner werden Casus von 
Subst. und Adj. (Gen. Dat. Acc.) adverbiel gebraucht, vgl. 
michels (gross); anders (anders); alles (ganz); fiuges (des 
Fluges, flugs, rasch); dbendes; Acc. vil, aUe^ (durchaus). 

§ 15. Steigerung der Adjective ahd. durch die 
Suffixe ir ist, 6r Ost, mhd. er est. In Fällen, wo ahd. 
Suffix ir ist verwendet wurde, trat natürlich ^-Umlaut ein, 
vgl. lanc, langir, langist, daher mhd. lenger, lengest 

Anm. 1. Deklination der gesteigerten Formen wie 
beim Positiv. 
Anm. 2. 
Zu guot lautet der Comp, bezzer Sup. he{i7,e)st 

„ Übel nun wirser „ wirs(es)t 

„ lützel (klein) „ „ minnei' „ min(ne)st 

„ michel (gross) „ „ mer, merer, merre „ meist. 

Anm. 3. Einzelne alte Formen auf ist und 6st kommen 
mhd. noch vor, z. B. oberist und oberdst, vorderöst vorderst. 
Anm. 4. Steigerung der Adverbia: er, est, (ahd. 6r, 
ost also natürlich ohne »-Umlaut) langer, langest. 

8« Pronomina. 

§ 16. Das persönliche ungeschlechtige Pronomen. 

a) 1. Person Sing, ich min mir mich 

Plur. wir unser uns unsich uns, 

b) 2. Person Sing, du din dir dich 

Plur. ir iu{we)r iu iu(u't)ch, 

c) 3. Person nur Gen.^ Acc, Sing, und Plur. sin, sich 
Für Dativ braucht man das geschlechtige Pronomen 
Sing, im ir, PL in. 

Das Possesivpronomen ist gebildet aus den Gen. min din 
sin unser, iuwer, ir und wird dekliniert wie die Ad- 
jectiva, also miner, miniu, mtne:^, unflectierte Form min. 

§ 17. Das persönliche geschlechtige Pronomen der 
3. Person. 
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Masc. Neutr. 


Fem. 


Sing. N. 


er e^ 


siu sie st si 


a. 


^es 


ire ir 


D. 


ime, im 


ire ir 


A. 


in e:^ 


sie st si 


Plur. N. A. 


sie st si se Neutr. auch 


siu 


Gr. 


ire, ir 




D. 


in 




§18. 


Demonstrativ a. 






Masc. Neutr. 


Fem. 


Sing. N. 


der da:^ 


diUf die 


G. 


des 


dere, der 


D. 


deme, dem 


dere, der 


A. 


den da^ 


die 


Plur. N. A. 


die diu 


die 


a. 


der 




D. 


den, dien. 






Masc. Neutr. 


Fem. 


Sing. N. 


dirre {diser) ditze, diz, di:^ 


disiu 


G. 


dises {disses^ dis) 


dirre (diser) 


D. 


diseme, disem 


dirre (diser) 


A. 


disen ditze, diz, di^ 


dise 


Plur. N. A. 


dise disiu 


dise 


a. 


dirre {diser) 




D. 


disen. 





Ebenso geht jener, jeniu,jene:^; selber, selbiu, selbe^; 
unflectirt selp; schwach sdhe. 

§ 19. Interrogativa 
wer, wa:^ dekliniert wie der^ da^'i weder (uter); welich, 
welch, weUi, wel (was für ein) deklinieren wie das starke 
Adjectiv. 

§ 20. Relativa. 

Als solches dient der, diu, da^; swer, swa^ (aus 
sd-wer, sö-wa^; swelich {sö-welich) deklinieren wie der, 
wer, welich. Durch den Abfall des s, der im 14. Jahr« 
hundert erfolgte, fielen swer, swelich mit wer, welich zu- 
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sammen, so dass scheinbar die Interrogativa für E,ela- 
tiva verwendet werden. 

§ 21. Indefinita. 

1) ein; einte (irgend ein); nehein, dehein, enhein, 
kein (ullus, nullus). 

2) man; ieman, iemen (aliquis); nieman, nietnen; 
manec, manc (mancher); ie-der-man (jederman). 

3) Das Substantiv tmht ("Wicht, "Wesen, Ding) in 
Zusammensetzung mit ie und nie : iewiht, ieht, iht (irgend 
etwas); n(iew)iht nichts. Verstärkt durch vorangestellten 
Genitiv ihtes iht; nihtes niht 

4) Das Adjectiv lieh bildet mit Praefixen unbe- 
stimmte Adjectiva; etesUch; ielichy iegelkh; söltch, solch] 
mannecUch (männiglich) ; sumelich im Plur. manche, vom 
Simplex snm (aliquis) abgeleitet. 

5) Aus Interrogativen entstehen durch Praefixe un- 
bestimmte Pronomina: eteiver ; eteswer; ieiver (aliquis); 
ieivelch (jeder); deweder (einer von zweien); iediveder, 
ietweder (jedweder, jeder von beiden); einiveder, eintweder, 
entweder (entweder); gewede}'^ iegeiveder, i(etv)eder (jeder); 
neiceder^ enweder (neuter). 

§ 22. Zahlwörter. 

1) Cardinalia. ein, flect. einer elniu einei,; zwei 
N. A. Masc. zwene, Fem. zict) Neutr. zwei, G. zweier, 
D. zivein; drt N. A. Masc. Fem. drto dri, Neutr. driu, 
G. drier, D. drin, drin, dreien; vier; viimf; sehs; sihen; 
aht; niune, niwen; zehene, zehen, zene, zen; einlif, eilif, 
eilf; zwelify ztvelf. 13 — 19 dri- vier- vümfzehen. zioeinzec, 
zweinzic; drizec u. s. f. 100 zehenzic, hunt odeir hundert. 
1000 tiisent. 

2) Ordinalia : erste, ander (zweite erst seit dem 15. 
Jahrb.), dritte, vierte, vünfte u. s. f. zehente und zehende; 
drizehende. zweinzigeste, Deklination wie beim Adjectiv. 

3) Zahladverb ia. eines (1 mal) einest, einst \ ztvts, 
zivire, zwirent (2 mal) ; d?'tsy dries (3 mal). Für -mal sind 
gebräuchlich Zusammensetzungen mit stunt, vart, werhe^ 
weide, seit dem 13. Jahrh. auch 7näl: dristunt, driwerhe, 
driweide, drimah 
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B. Conjagation. 

§ 23. 1) Mhd. werden zwei Tempora gebildet : Prae- 
sens und Praeteritum (letzteres formell entsprechend 
dem Perfectum der verwandten Sprachen), in beiden 
zwei Modi, Indicativ und Conjunctiv (formell = griech. 
Optativ). Zum Praesensstamm bildet man Imperativ, 
Infinitiv, Participium, Gerundium; endlich wird ein 
Partie, praeteriti gebildet, seinem Ursprung nach zum 
griech. Verbaladjectiv zu stellen. 

A n m. Passivum, Futurum, eigentl. Perfeet, Plusquam- 
perfect werden mit Hilfszeitwörtern und entsprechenden 
Participien gebildet wie im heutigen Sprachgebrauch. 

2) Die Yerba sind stark (verändern den Wurzel- 
vokal, Ablaut vgl. § 6) oder schwach (leztere bilden 
das praet. durch einen Zusatz -te), 

Anm. Im Urgerman. gab es auch Verba, welche im 
Praeter, reduplicierten ; im ahd. und mhd. verschmolz die 
Heduplicationssilbe mit der Wurzelsilbe zu einem Diph- 
tong nach bereits früh erfolgtem Ausfall des in Mitte 
stehenden Consonanten. 

§ 24. Der Ablaut lässt den Wurzelvokal in mehr- 
facher Gestalt erscheinen ; unterschieden werden 1) Prae- 
sens und 2) Praeteritum, meist aber auch Praeter. Sing, 
und 3) Pluralis, 4) Particip. praeter. 





Praes. 


Pr. Sing. 


Pr. Piur. 


Part. pr. 


I. 


rite 


reit 


riten 


geriten 




IL 


biuge 


bouc 


bugen 


gebogen. 


1 ^^ 
f 9^ 


in. 


bmde 


bant 


bunden 


gebunden 




IV. 


nime 


nam 


ndmen 


genomen 


1 <J 


V. 


gihe 


gab 


gäben 


gegeben 


1 ^^ 
1 <D 

1 ^4 


VI 


grabe 


grtiop 


gruoben 


gegraben 




k 


halte 


hielt 


hielten 


gehalten 




sldfe 


slief 


sliefen 


gesldfen 


f g- 


VIIJ3. 


ruofe 


rief 


riefen 


geruofen 


J^* 


4. 


heize 


hiez 


hieben 


geheimen 


1 -» 


15. 


loufe 


lief 


liefen 


gelotifen 


1 ^ 

1 • 
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Anm. 1. Für die Abweichungen von diesem Grund- 
schema I. lech statt lekh von lihen: IL Wechsel von tu und 
ie im Praesens, vlö^j zöch statt vIout,, zouch; IIL gegolten, 
gebargen neben gebunden (vergl. § 4 Anm.); IV — V. Wechsel 
von i und e im Praes. vergl. § 6 bei den einzelnen Ablauts- 
reihen und die Verweise auf frühere §§. 

Anm. 2. Die redupl. Verba sind alle im Praeteritum 
gleichlautend ; sie unterscheiden sich nur nach dem Wurzel- 
vokal des Praesens. 

§ 25. Paradigma der mhd. starken Conjugation. 
Inf. gehen. 

Praes. ind. gihe gibes (gibest) gibet\ gehen gebet (gebeut) 
gebent^ 

„ conj. gebe gebes gebe\ geben gebet {gebent) geben. 
Imperat. gip'^ Plur. geben, gebet (gebent), ' 
Gerundium : Gen. gebemies, gebendes ; Dat. gebenne, gehende. 
Part, praes. gebende, 
Praet ind. gap gcpbe^ gapx gaben gäbet gaben, 

„ conj. gwbe gcebes gcebe; gwben giebet ga^ben. 
Part, praet. gegeben. 

Anm. 1. Im kurzsilbigen Stamm wird nach rl das ^ 
oft ausgeworfen (vgl. § 3, 2) also varn, rar, verst, vert (i- 
Umlaut, ahd. varis, varit). 

Anm. 2. Das Gerundium kommt nur im Gen. und 
Dat. vor und wird als starke Casusform zu dem als Nomen 
gebrauchten Inf. verwendet, vgl. zu gebende, 

Anm. 3. Beachte, dass Praet. plur., 2. Pers. Sing. praet. 
ind. und Praet. conj. dieselbe Wurzelform haben, jedoch in 
den beiden letzteren mit »-Umlaut. 

§ 26. Im ahd. gab es drei Klassen von schwachen 
Verben, welche im mhd. infolge der Abschwächung der 
Vokale unbetonter Silben (vgl. § 3, 1) zu einer zusammen- 
fielen. Die Flexion des Praesens ist in allen drei über- 
einstimmend, dagegen kommt der Klassenunterschied 
beim Praeteritum und Partie, praet. noch teilweise zur 
Geltung. Die 3 Klassen waren ahd. 1) nerjen (gotisch 
nasjan)y 2) saJbön, 3) sagen, Praeterita von 2 und 3 
ahd. saibdta, saget a > mhd. salbete, sagete, 1. Klasse 
nerita, das i bewirkte Umlaut; dagegen hatten lang- 
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s i 1 b i g e Verba z. B. brennen (hranjan) frühzeitig dieses 
i syncopiert, so dass die langsilbigen im Fraet. und Part, 
praet. keinen /-Umlaut aufweisen, vgl. hrante, horte zu 
hoßren, ruomte zu i*üemen, hewärte zu hewceren u. s. f. 

§ 27. Die Endungen im Praesens sind dieselben 
wie bei den starken Verba. 

Praeteritum a) kurzsilbig: nerte, b) langsilbig: höHe» 
ahd. salhöta, sageta > salhete, sagete, und auch salbte, sagte, 

Paradigma: neHe, neHest, nerte\ neHen, nertet, nerten, 
Part. generU höHe etc. gehört, salhete, gesalbet, 

§ 28. Mischung starker und schwacher Conjugation. 
besinnen, besinnete, besinnet und stark: besan, besimnen, 
eischen (heischen) Praet. eischete, aber auch nach Analogie 
der Redupl. iesch, vürhten, prisen haben auch die starken 
Partie, praet. gevorhten, geprtsen, drcejen (drehen) dazu 
gedran neben gedreet denken, dünken, vürhten, uiirken 
haben im Praet. dähte, dühte, vorhte, uorhte] Conj. dd'hte, 
diiihte, vörhte, tvörhte; Part, praes. gedähtf gedüht, gevorht 
neben gevühiiet, geivorht neben geiiürket. beginnen, began, 
begunnen und daneben begunde, begunden. bringen, brühte, 
aber Plur. brungen Conj. brnnge, neben brahten, brcehte, 

§ 29. Praeteritopraesentia, Verba mit starken, den 

Ablautsreihen entsprechenden Praeteritis in Praesens- 

bedeutung und einem dazu neugebildeten Praeteritum: 

gunnen (gönnen) III. gan, gunnen, gunde,gonde,gegunnen, 

kimnen (können) III. kan, kunnen, künde, konde, -kunnen, 

-kunnet, vgl. erkunnen und erkunnet, 
dürfen (dürfen) III. darfy dürfen, dürfen, dorfte, gedurft, 
turren (wagen) III. tar, turren, türren, torste, 
soln, suln (sollen) III. sol, salj sidn, süln, solte^ solde, 
miigen (mögen) III. mac, mugen, mügen, magen, megen, 

mähte ^ möhte, 
müeT^en (müssen) VI. muo:;, miieT^en, miioste, miiosse, muose, 
ni^^i^en (wissen) I. tvei:^, wi^^en, wisfe, wisse, tceste, iresse, 

geioi^^en, gewist, geivest, 
tilgen (taugen) Tl. toiic, tagen, tügen, tohte. 
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§ 30. Unregelmässige Flexionen (d. li. TJeberreste 
aus altererbten, indogermanischen Conjugationen, die 
bereits im Urgermanischen erloschen). 

1) tvellen (wollen). Praes. 1 und 3. wil] 2. tvilt und 
ivil; ^Inr.welletiy wein; Gou^. weite; Praet. wolte, wolde, 

2) tiion (thun). Praes, 1. tuon und tuo, 2. tuost, 
3. tiiot, Plur. tuon, tiiot, tuont. Conj. tuOj tuost, tuo\ 
tuon, tuot, tuon, Praet. tete; tctte: Plur. taten\ Conj. 
tcete, Part, praet. getan, 

3) stdn, sten (stehen). Praes. 1, stan, std, 3. sidst, 
3. stiU, Plur. stdHy stdt, stdnt, Conj. stdy stdst, std etc. 
Part, stdnde, (Statt d überall auch e gebräuchlich ; Praes. 
2. und 3. auch steist, steit), Praet. sttiont. 

4) gdn, gen (gehen) = stdn, sten, Praet. gie, gienc, 

5) hdn (haben) Praes. ind. hdn, hdst, hdt; hdn. hd{n)t, 
hdnt Praes. conj. hdn, hdst, hdtj hdn, hd{n)t, hdn, Part, 
praet. gehdt, gehdn, Praet. ind. hdte, hwte, hete^ hete, hiete, 
het, hatte \ Plur. hdten, hceten, heten, heten, Praet. conj. 
hcete, hete, hete, hiete, hette. 

f)) Idn, Idzen (lassen) bildet neben den gewöhnlichen 
Formen Idze etc. auch contrahierte. Praes. ind. Idn^ Idst 
{/(est), Idt {M), Idn, ld(n)t, Idnt, Praes. conj. Idn, last, 
(Iceat), Idt (l^t), Idn, Idlny, Idn. Part, praes. geldn, Idn, 
Praet. ind. 1. und 3. Sing. lie. 

7) hinj bist, ist; hirn, sin] hirt, Sit; sint, Praes. conj. 
Si, sie'^ slst, siest ; st, sie; sin, sien ; stt, stet; sin, sten, 
Imp. j)is, wis, Inf. wesen, sin, Part, wesende, stnde, 
Praet. ind. was, wcere, was, wdreti. Praet. conj. ticere, 
Part, gesin, gewesen. 
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Bemerbangen zar Metrik der Tolbsepen. 

1) Die deutsche Yerskunst kennt nur zweigliedrige 
Takte (Füsse), bestehend aus Hebung und Senkung. 
Hebung und Senkung sind metrisch als einsilbig zu be- 
trachten. Die Senkungen dürfen fehlen. Dieses letztere, 
bereits im ahd. herrschende und bis ins 15. Jahrh. 
giltige Gesetz unterscheidet vornehmlich die mhd. und 
nhd. Metrik. 

2) Der Versfuss (Hebung und Senkung zusammen- 
genommen) hat mindestens die Dauer einer langen Silbe, 
umfasst selten mehr als zwei Längen, besteht gewöhn- 
lich aus einer langen Silbe (Hebung) und einer kurzen 
(Senkung). Die Senkung muss stets schwächer wiegen 
als die Hebung. 

3) Zwei kurze Silben in der Hebung gelten als eine 

lange, z.B. ntancfjen wiegt gleich Ziten, Man nennt diesen 
häufigen Vorgang Silbenverschleifung. 

4) Die Senkung kann fehlen zwischen zwei Hebungen, 
doch muss dann die erste der beiden Hebungen (nach 2, 
dass der Versfuss mindestens eine lange Silbe um- 
fassen soll) lang sein. 

5) Auch in der Senkung kann Silbenverschleifung 
eintreten, jedoch nur, wenn beide Silben e enthalten, 

z. B. Ntide getrdnc, 

6) Elision eines e findet statt vor e oder einem 

andern Vokale, z. B. Gere und Ekkendrt ; Synalöphe 
beim Zusammenstoss zweier tönender Vokale, z. B. ine 
ivel7,y wl ei; dd (je^tät, 

7) Die deutschen Heldengedichte sind strophisch : 
Nibelungenstrophe, Hildebrandston, Gudrunstrophe, alle 
drei Umbildungen einer und derselben Grundform. 

Alle diese Strophen haben 4 Langzeilen, 8 Halb- 
zeilen, die ersten 7 zu je drei Hebungen. In der 
Nibelungenstrophe ist die Cäsur (d. h. der Aus- 
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gang der 4 UDgeraden Halbzeilen) weiblich; d. h. eine 
lange Silbe und eine darauf folgende kurze. Der Beim 
am Ende der geraden Halbzeilen ist stets männlich. 
Auch hier gelten zwei kurze Silben (sägen ^ klagen) 
metrisch als eine einzige lange. Weibliche Reime werden 
nur durch Wörter mit langer Tonsilbe gebildet {mceren, 
h(^ren). Der Auftakt vor der ersten Hebung jeder Halb- 
zeile kann zumal in den geraden Halbversen eine und 
zwei, zuweilen sogar lange Silben umfassen. Schematisch 
lässt sich die Strophe so geben: 

x-x-x-^ x-x-x- 

t t t . t t t 

x-x-x-^ x-x-x- 

f » # . t I t 

x-x-x-^ x-x-x- 

t t t K t I t t 

x-x-x- ^ _ x-x-x-x- 

Mit dem Zeichen X «ind die Senkungen und Auf- 
takte gemeint, die fehlen können. Mit > wird Haupt- 
ton, mit X Nebenton bezeichnet. Man merke ferner, 
dass für die Länge auch zwei Kürzen stehen können, 
also — ^ v^ ^ . 

Im Hildebrandston (hürnen Seyfrid) ist die 8. Halb- 
zeile den übrigen gleich, also zu 3 Hebungen. 

Zur altdeutschen Metrik vgl. Zarncke Nibelungen- 
lied, 6. Aufl. Leipzig 1887 8. CVIl-CXXXVil; Paul 
im Grundriss der germanischen Philologie 2, 1, S. 898 ff. 



Zum NibeluDgenlied. 

Die Sage von Sipfrid und den Nibelungen, welche ver- 
mutlich unter den Franken im 6. Jahrhundert eine ab- 
Bchliessende Fassung erhalten hatte, zerfällt in zwei Teile, 
in die Geschichte vom lichten Helden Sigfrid und in den 
Bericht vom Untergang des burgundisch-fränkischen Königs- 
geschlechtes, der Qibichungen oder Nibelungen. 

In der Sigfridsage waltet die Dichtung vor; über Ur- 
sprung und Heimat des Stoffes ist noch wenig Sicheres 
ermittelt worden. Die Versuche, Sigfrid an eine geschicht- 
liche Gestalt anzuknüpfen, sind missglückt; im allgemeinen 
nimmt man meistens eine mythologische Unterlage an, 
manche wollten in Sigfrid das irdische Ebenbild irgend 
eines germanischen Gottes erkennen. Sicher scheint uns 
das eine, dass in die Sigfridsage Motive einverwoben wur- 
den, denen wir auch sonst in germanischer Götter- und 
Heldensage und besonders im Märchenhorte der abendlän- 
dischen Völker begegnen. Somit ist Sigfrid vor allem ein 
Held der reinen Dichtung, eine Idealgestalt, wie sie der 
Sinn des Sängers erträumt und dem Volke vorhält. 

Die Geschichte von der Nibelungen Not aber weist 
auf wirkliche Ereignisse zurück. Im Jahr 437 fiel der 
Burgundenkönig Gundahari mit 20000 seines Volkes in der 
Schlacht gegen eine bis nach Worms vorgedrungene Hunnen- 
schar. Im Jahre 453 war König Attila, als er mit einem 
jungen Weibe Namens Hilde Hochzeit machte, in der Nacht 
plötzlich an einem Blutsturzo verschieden. Bald verdäch- 
tigte man die Hilde und gab ihr Schuld am Tode des 
Königs; sie habe Blutrache für ihre von Attila erschlagenen 
Verwandten geübt. Attila aber galt als der grösste Hunnen- 
held, und wo die Sage von den Hunnen berichtet, ist Attila 
ihr Führer. So hiess es auch bald, der geschichtlichen 
Wahrheit entgegen, Attila sei an der Spitze jener Hunnen- 
schar gestanden, welche 437 den Burgundenkönig Gunda- 
hari mit seinem Volke vernichtete. Hilde aber ward zur 
Sippe der Burgunden gezählt und übte Blutrache an Attila 
für ihre Brüder Gundahari, Gislahari und Godomar. fDie 
isländischen Quellen haben diesen älteren Bericht bewahrt, 
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Die Sage von Sigfrid verschmolz aus Gründen, die 
nicht mehr zu erkennen sind, mit der Sage von der Nibe- 
lungen Untergang. 

Hilde, die Schwester der Burgandenkönige, ward Sig- 
frids Weib (Kriemhilt) ; Sigfrid aber wurde auf Veranstalten 
der Könige ermordet. Dadurch verschob sich das Motiv 
der Blutrache. Kriemhilt hatte den Tod ihres Gemahls 
an ihren Brüdern zu rächen. Diese That vollbrachte sie 
mit Hilfe Etzels. In einer zweiten Fassung der Sage, 
welche in den deutschen Quellen zu Tage tritt, ist also 
Attila nicht mehr das Opfer, sondern das Werkzeug der 
Blutrache, Hilde rächt nicht mehr ihre erschlagenen Brüder 
an Attila, vielmehr mit Hilfe des Attila ihren ermordete» 
Gemahl, Sigfrid, an ihren Brüdern. Mit der Sigfridsage 
trat auch die Gestalt der Brunhilt, die Sigfrid für Günther 
zum Weibe gewinnt, in die Dichtung ein. Im Norden er- 
scheint Brynhild als Odins Valkyrje, wie überhaupt die 
fränkische Heldensage dort vom Hintergrund des nordi- 
schen Götterglaubens sich abhebt. 

Diese alte rheinfränkische Heldensage ist in ihrer Hei- 
mat fast spurlos verschwunden, aber sie wanderte zu andern 
germanischen Stämmen und blühte mehr oder weniger um- 
gestaltet in deren Dichtung weiter. So kam sie zu den 
Angelsachsen, zu den Nordgermanen, von denen sie bis 
nach Irland und Island getragen ward, zu den Nord- und 
Süddeutschen; wann und auf welchem Weg diese Ausbrei- 
tung geschah, ist nicht immer genau festzustellen. Nur 
mit Hilfe aller Denkmäler lässt-sich die fränkische Urge 
stalt der Sage annähernd wieder erkennen. Bald hier, bald 
dort taucht neben manchem jüngeren Anwuchs ein ur- 
sprünglicher Zug auf; man darf nicht, wie es oft geschieht, 
die isländische Sagenform in ihrer Gesamtheit für die alter- 
tümlichste halten, aus der die deutsche sich überall erklären 
Hesse. Im Vergleich mit der fränkischen Urquelle steht auf 
beiden Seiten eine ähnliche Mischung alter und neuer Züge. 

Das Nibelungenlied entstand um 1200 im südöstlichen 
Deutschland auf Grund älterer Gedichte, in denen die Sage 
noch vielfach altertümlicher, den ritterlichen Anschauungen 
des 13. Jahrhunderts weniger angepasst war. Aus Hagens Er- 
zählung (vgl. Str. 86 ff.) ist der Inhalt älterer Lieder zu 
erschliessen, welche Dinge berichteten, die das Nibelungen- 
lied überging. Dem Zeitgeschmack entsprechend musste 
Sigfrid eine Erziehung geniessen, wie sie dem vornehmen 
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Königskind gebührte, er musste mit dem Ritterecbwert 
umgärtet werden. Damit stand die alte Sage von Sigfrids 
Erziehung im wilden Wald bei einem Schmied nicht im 
Einklang und wurde darum getilgt. Von solchen älteren 
Spielmannsgedichten haben sich nur kümmerliche Ueberreste 
im Lied vom hürnen Seyfrid *) erhalten. Trotz solchen 
Neuerungen aber ist das Nibelungenlied ein meisterhaftes 
Kunstwerk) welches die erhabene Tragik der alten Sage 
nicht blos zu wahren, sondern auch zu vertiefen wusste. 
Der Dichter stellt Kriemhilt in den Vordergrund, er be- 
singt ihre Liebe, ihr Leid, ihre Rache und entwirft ein 
gewaltiges Charakterbild, das mit zarter Liebesregung be- 
ginnend bis zur wilden blutigen Rachethat ins schauerlich 
Erhabene auswächst. 

Vom Nibelungenlied sind 28 Handschriften erhalten, 
die in zwei resp. drei Gruppen zerfallen, benannt nach 
den 3 Haupthandschriften, der Hohenems-Münchencr A 
(phototypische Facsimileausgabe von Laistner, das NL. nach 
der Hohenems-Münchener Hs. München 1886), der St. Galler 
B (Facsimile bei Laistner a. a. 0.) und der Hohonems-Lass- 
bergischen C (Facsimile bei Laistner a. a. 0.). A ist am 
kürzesten, C am längsten, B steht zwischen beiden in der 
Mitte. Lachmann war der Meinung, A biete die älteste 
Gestalt des Textes, der zweimal in B u. C überarbeitet 
worden sei. Ausserdem glaubte er, aus A 20 Lieder her- 
ausschälen zu können, durch deren Zusammenfügung das 
Lied entstanden sei, wie ähnliches auch von den homeri- 
schen Gedichten behauptet worden war. Nachmals trat 
Holtzmann dieser Ansicht entgegen, indem er gerade um- 
gekehrt behauptete. C mit seinem unleugbar besten und 
sorgfältigsten Texte biete die älteste Gestalt des Liedes, 
aus C seien durch Verkürzung und Verschlechterung B und 
danach A hervorgegangen. Neuerdings entschieden Bartsch, 
Paul und Zarnke die Frage dahin, dass ein um 1200 ent- 
standener Text zweimal umgearbeitet wurde. Das Original 
ging verloren, die zwei Bearbeitungyen sind in den Hs. er- 
halten. Der Vulgatatext, nach den Schlussworten der 
Nibelunge Not bezeichnet, liegt vor inBundA; A re- 
präsentiert eine besondereBearbeitung innerhalb derVulgata. 
Der andere Text, der Nibelunge Liet, zeichnet sich 

♦) Das Lied vom hürnen Seyfrid, herausgegeben von W. Golther, 
Halle 1SS9. (In Braunes Neudrucken deutscher Littcraturwerko des 
16. und 17. Jahrh. Nr. 81 u. 82.) 
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durch gewähltere Sprache und feinere Charakteristik aus, 
hat aber dadurch auch manches Altertümliche verwischt; 
er scheint für die edleren Kreise der höfisch Gebildeten 
bestimmt gewesen zu sein. Beide Bearbeitungen haben 
nebeneinander Wert; als der getreueren folgen wir B (nach 
Bartsch). Von diesem auf Grund eingehender Untersuch- 
ungen des Textes und der Metrik gewonnenen Standpunkt 
aus tritt Lachmanns Lehre von der Entstehung des Liedes 
aus 20 Einzelliedern in den Hintergrund, da sie sich wesent- 
lich auf den durch A gebotenen Text stützt. 

Der Dichter der Nibelungen ist unbekannt. Alle Ver- 
suche, das Epos an einen- bestimmten Namen des 12. oder 
13. Jahrhunderts anzuknüpfen, entbehrten tiberzeugender 
Beweiskraft. 
Ausgaben nach A: Laclimann, Der Nibelunge Not mit 
der Klage. Berlin 1826. 5. Aufl. 1878. Eine kleinere 
Ausgabe: Der N. N. und die Klage, veranstaltete 
L 1859. 11. Abdruck des Textes 1892. 
Ausgaben nach B : 1) Bartsch, Der Nibelunge Not. Leip- 
zig 1870—1880. 3 Bände. 1. Bd. Text, 2. Bd. Les- 
arten, 3. Bd. Wörterbuch. — Kleinere Ausgabe: Das 
Nibelungenlied. (3. Band der Klassiker des Mittel- 
alters, herausg. von Pfeiffer.) 5. Aufl. Leipzig 1879. 
— Schulausgabe: 3, Auflage. Leipzig 1887. 

2) Piper, das NL. in Kürschners Nationallitteratur 
Band VI., 2 u. 3 Stuttgart [1889 u. 1891], mit reich- 
haltiger Einleitung. 
Ausgaben nach C: 1) Holtzmann, Das Nibelungenlied 
in der ältesten Gestalt mit den Veränderungen des 
gemeinen Textes. Stuttgart 1859. — Schulausgabe 
des Nibelungenlieds, 3. Aufl. Besorgt durch Holder. 
1874. 2) Zarncke, Das Nibelungenlied. 6. Aufl. 
Leipzig 1887. [In der trefflichen Einleitung reiche 
Bibliographie.] — Schulausgabe. 6. Aufl. 1887. 
Nhd. Bearbeitung bei Zarncke S. LXXVII ft'. u. Piper, 

VI, 2 S. 178 ff. 
Zur Erklärung des Liedes 0. Hartniig, die deutschen 
Altertümer des Nibelungenliedes und der Kudrun. 
Cöthen 1894. 
Zur Sage: Sammlung Göschen Nr. 32, Jiriczek, Helden- 
sage, S. 18 ff. 



Der Nibelunge Ndt. 

I. AVENTIURE. 

Uns ist in alten mseren wunders vil geseit ^ 

von heleden lobebaeren, von großer arebeit, 
von fröuden, liöchgeziten, von weinen und von klagen, 
von küener recken striten muget ir nu wunder hoeren sagen. 

E5 wuobs in Burgonden ein vil edel magedin, 2 

da^ in allen landen niht schoeners molite sin, 
Kriemhilt geheilten: si wart ein schoene wip. 
dar umbe muosen degene vil Verliesen den lip. 

Der minnecliehen meide triuten wol gezam. 3 

ir muotten küene recken: niemen was ir gram. 

aue mälzen schoene so was ir edel lip: 

der juncvrouwen tagende zierten anderiu wip. 

Ir pflägen drie künege edel unde rieb, 4 

Günther unde Gernot, die recken lobelich, 
und Giselher der junge, ein 115 erweiter degen. 
diu frouwe was ir swester, die f ürsten hetens in ir pflegen. 

Die lierren wären milte, von arde hohe erborn, 5 

mit kraft uninä:5en küene, die recken Ü5 erkoru. 
da zen Burgonden so was ir laut genant, 
si frumten starkiu wunder sit in Eti^elen laut. 

Ze Wormi^e bi dem Rine si wonden mit ir kraft. 6 

in diende von ir landen vil stolz iu ritterschaft 

mit lobelichen eren uuz an ir endes zit. 

si stürben jaemerliche sint von zweier frouwen nit. 

Bin richiu küneginne, frou TJote ir muoter hie^ : 7 

ir vater der hie^ Daucrat, der in diu erbe lie^ 

sit nach sime lebene, ein ellens richer man, 

der ouch in siner jugende großer eren vil gewan. 
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Die drie künege waren, als ich gesaget han, 8 

von vil hohem eilen: in waren undertan 
ouch die besten recken^ von den man hat gesaget, 
starc und vil küene; in scharpfen striten unverzaget. 

Da^ was von Tronege Hagene und ouch der bruoder sin, 9 
Dancwart der vil snelle, von Metzen Ortwin, 
die zwene marcgraven Gere und Ekkewart, 
Volker von Alzeije, mit ganzem eilen wol bewart, 

Rümolt der kuchenmeister, ein ü^ erweiter degen, 10 
Sindolt und Hünolt, dise herren muosen pflegen 
des hoves unt der eren, der drier künege man. 
si beten noch manegen recken, des ich genennen niene kan. 

Dancwart der was marschalch: do was der neve sin u 
truhsapi^e des küneges, von Hetzen Ortwin. 
Sindolt der was schenke, ein ü^ erweiter degen. 
Hünolt was karaersere: si künden höher eren pflegen. 

Von des hoves krefte und von ir witen kraft, 12 

von ir vil hohen werdekeit und von ir ritterschaft^ 
der die herren pflageu mit vröuden al ir leben, 
des enkunde iu ze wäre niemen gar ein ende geben. 

In disen hohen eren troumle Kriemhilde, 13 

wie si züge einen valkcn, starc schoen und wilde, 
den ir zwen aren erkrummen, da^ si da;^ muoste sehen: 
ir enkunde in dirre werlde leider nimmer geschehen. 

Den troum si dö sagete ir muoter Uoten. l* 

sine kundes niht bescheiden ba:^ der guoten: 
„der valke den du ziuhest, da:; ist ein edel man: 
in welle got behüeten, du muost in schiere vloren hau." 

„Wa^ saget ir mir von manne, vil liebiu muoter min? 15 

äne recken minne so wil ich immer sin. 

sus schoene ich wil beliben unz an minen tot^ 

da; ich von mannes minne sol gewinnen nimmer not.** 



16-22 II. Aventinre. 29 

„Ku versprich e^ uiht ze sere" , sprach aber ir muoter do. 16 
„solta immer herzenliche zer werlde werden vro, 
cla:5 geschiht von mannes minne. du wirst ein schoene wip, 
ob dir noch got gefüeget eins rehte guoten ritters lip." 

„Die rede lat beliben", sprach si, „frouwe min, 17 

e^ ist an manegen wiben vil dicke worden schin 
Avie liebe mit leide ze jungest Ionen kan. 
ich sol si miden beide: son kan mir nimmer missegan." 

Kriemhilt in ir muote sich minne gar bewac. 18 

Sit lebete diu vil guote vil manegen lieben tac, 
da^ sine wesse niemen den minnen wolde ir lip. 
Sit wart si mit eren eins vil küenen recken wip. 

Der was der selbe valke, den si in ir troume sach, 19 

den ir beschiet ir muoter. wie sere si da^ räch 

an ir naehsten mageu, die in sluogen sint! 

durch sin eines sterben starp vil maneger muoter kint. 



II. AVENTIURE. 

VON SIFR[DE. 

Do wuohs in Niderlanden eins edelen küneges kint, 20 
des vater der hie^ Sigemunt, sin muoter Sigelint, 
in einer riehen bürge, witen wol bekant, 
nidene bi dem Rine: diu was ze Santen genant. 

Sivrit was geheimen der snelle degen guot. 2i 

er versuochte vil der riebe durch ellenthaften muot. 
durch sines libes sterke er reit in menegiu lant. 
hey wa:5 er sneller degene sit zen Burgonden vant! 

In sinen besten ziten, bi sinen jungen tagen, 22 

man möhte michel wunder von Sivride sagen, 
waij eren an im wüehse und wie schoene was sin lip. 
sit heten in ze minne diu vil wsetlichen wip. 




30 Der Nibelunge Not. 28-80 

Man zoch in mit dem, vliije als im da:5 wol gezam. 23 
von sin selbes muote wa;^ tugende er an sich nam! 
des wurden sit gezieret sines vater lant, 
da:^ man in zallen dingen so rehte herlichen vant. 

Er was nu so gewahsen da^ er ze hove reit. 24 

die liute in sähen gerne : manec f rouwe und manec meit 
im wünschten da^ sin wille in immer trüege dar. 
holt wurden im genuoge : des wart der herre wol gewar. 

Vil selten äne huote man riten lie da;^ kint. 25 

in hie^ mit kleidern zieren Sigmunt und Sigelint. 
sin püägen ouch die wisen, den ere was bekant, 
des mohte er wol gewinnen beidiu liut unde lant. 

Nu was er in der sterke da:5 er wol wäfen truoc: 26 
swes er dar zuo bedorfte, des lag an im genuoc. 
er begunde mit sinnen Averben schoeniu wip: 
die trüten wol mit eren des küeneu Sivrides lip. 

Do hie^ sin vater Sigemunt künden sinen man, 27 

er wolde hochgezite mit lieben vrivvenden htin. 

diu msere man do fuorte in ander künege laut. 

den vremden und den künden gab er ross und gewant. 

Swa man vant deheinen der ritter solde sin 28 

von art der sinen mäge, diu edelen kindelin 
diu ladet man zuo dem lande durch die hochgezit: 
mit dem jungen künege swert genamen si sit. 

Von der hochgezite man möhte Avunder sagen. 29 

Sigemunt unde Sigelint die mohten wol bejagen 
mit guote michel ere: des teilte vil ir haut, 
des sach man vil der vremden zuo zin riten in da^ lant. 

Vier hundert swertdegene die solten tragen kleit 30 
samet Sivride. vil manec schoeniu meit 
von werke was unmüe^ec, wan si im waren holt: 
vil der edelen steine die frouwen leiten in da^ golt, 



81-88 TL Aventiure. 81 

Die si mit porten wolden wurken üf ir wät 3i 

den jungen stolzen recken: des newas niht rat. 
der wirt der hie^ dö sidelen vil manegen küenen man, 
zeinen sunewenden, da Sivrit ritters namen gewau. 

Do gie ze einem münster vil manec richer kneht 32 

und manec edel ritter, die wisen heten reht 

da^ si den tumben dienden, als in was e getan. 

si heten kurzwile und ouch vil maneger vreuden wan. 

Gote man dö zen eren eine messe sanc. 33 

dö huop sich von den liuten vil michel der gedranc, 
da si ze ritter wurden nach ritterlicher e 
mit also großen eren, da:^ wsetlich immer mer erge. 

Si liefen da si funden gesatelt manec marc. 34 

in hove Sigemundes der bühurt wart so staro, 

daj5 man erdie:5en horte palas unde sal. 

die höchgemuoten degene die heten grop^lichon schal. 

Von wisen und von tumben mau hörte manegen stö^ 35 
da^ der schefte brechen gein den lüften dög. 
trunzüne sach man vliegen für den palas dan 
von maneges recken hende : da^ wart mit vlii^e getan. 

Der wirt der bat e:; lä;5en : dö zöch man dan diu marc. 36 
man sach ouch da zebrochen vil manege buckel starc^ 
vil der edelen steine gevellet üf daij gras 
ab liebten Schildes spangen : von hurte da^ geschehen was. 

Dö giengens wirtes geste da man in sitzen riet. 37 

vil der edelen spise si von ir müede schiet 
unt win der aller beste, des man in vil getruoc, 
den vremden und den künden bot man eren da geuuoc. 

Swie vil si kurzwile pflagcn al den tue, 3S 

vil der varender diete ruowe sich bewac: 
si dienden nach der gäbe die man da riebe vant. * 

des wart mit lolje gozieret alle^ Sigemundes laut. ^^ 



32 Der Nibelunge N6t. »ö-*« 

Der herre hie:5 lihen Sivrit den jungen man 39 

laut unde bürge, als er het e getan. 

sinen swertgeno^en den gap dö vil sin hant: 

do liebet in diu reise, da;^ si komen in da^ lant. 

Diu hochgezit werte unz an den sibenden tac. 40 

Sigelint diu riebe nach alten siten pflac 

durch ir sunes liebe teilen rote^ golt. 

si kunde^ wol gedienen da^ im die liute waren holt. 

Yil lützel man der varnder armen da vant. 41 

ross unde kleider da:^ stoup in von der hant, 
sam si ze lebene beten niht mer deheinen tac. 
ich ween ie ingesinde so großer milte gepllac. 

Mit lobelichen eren schiet sich diu hochgezit. 42 

von den riehen herren horte man wol sit 

da^ si den jungen wolden ze eirae herren han: 

des engerte niht her Sivrit, der vil waetliche man. 

Sit da^ noch beide lebeten, Sigmunt und Sigelint, 43 

niht wolde tragen kröne ir beider liebe^ kint: 

doch wolder wesen herre für allen den gewalt 

des in den landen vorhte der degen küen unde halt. 

S)a ^5rt anij ®tegfrieb t)on ^riem^t(be0 groger (Sd^ön- 
^eit, ©etbjmölftc jlc^t er jcgt au3, Äriem^ilben ju cvnjerben, 
umfonft gcmarnt öon bcn ®(tcrn Dor bcr burgunbifd^cn Sieden 
Uebermut. ÄöfHid^ auögerüftet, reitet er ju SBorm^ auf beu 
$of unb forbert ben Äönig ©untrer jum Äampf um ?anb 
unb lüeute. ^oij im Gebauten an bie Jungfrau lägt er ftd^ 
begütigen unb bleibt ein öoHe^ 3a^r in greunbfd^aft unb 
®Qre bort, o^ne Äriem^ilben ju feigen, ©ie aber blidft ^eim- 
Ixi^ imif ba§ Senfter, njenn er auf bem ^ofe ben ©tein 
ober ben ©d^aft njirft. 93ei ©iegfrieb^ Slnfunft in 2Borm§ 
er^ä^lt .^agen t)on ben ^ugenbt^aten be§ gelben. 
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Aus der III. AVENTIURE, 

WIE SIFRIT ZE WORM^E KOM. 

Also sprach dö Hagene. „ich wil des wol verjehen, 86 
swie ich Sivriden nimmer habe gesehen, 
so wil ich wol gelouben, swie e:5 dar umbe stat, 
da;5 e;^ si der recke, der dort so herlichen gat. 

Er bringet niuwemaere her in ditze lant. 87 

die küenen Nibelunge sluoc des beides hant, 
Schilbunc und Nibelungen, diu riehen küneges kint. 
or frumte starkiu wunder mit siner großen krefte sint. 

Da der helt al eine an alle helfe reit, 8S 

er vant vor einem berge, da:5 ist mir wol geseit, 
bi Nibelunges horte vil manegen küenen man: 
die wären im e vremde, unz er ir künde da gewan. 

Hort der Nibelunges der was gar getragen 89 

ü:5 eime holen berge, nu beeret wunder sagen, 

wie in wolden teilen der Nibelunge man. 

daij sach der degen Sivrit : den helt es wundern began. 

Er kora zuo zin so nahen da^ er die beide sach ^ 
und ouch in die degene. ir einer drunder sprach 
„hie kumet der starke Sivrit, der helt von Niderlant." 
vil seltsseniu maere er an den Nibelungen vant. 

Den recken wol empfiengen Schilbunc und Nibelunc. 91 

mit gemeinem rate die edelen fürsten junc 

den schaz in bäten teilen, den wsetlichen man, 

und gerten des mit vlize: der herre loben in;^ began. 

Er sach so vil gesteines, so wir beeren sagen^ 92 

hundert kanzwägene eij möhten niht getragen; 
noch rae des roten goldes von Nibelunge lant: 
da:^ solde in allej; teilen des küenen Sivrides hant. 

Der Nibelunfe MU B 




34 Der Nibelungc Not. 9t-lQ0 

Do gaben si im ze miete da:5 Nibelunges swert 93 

si wären mit dem dienste vil übele gewert, 

den in da leisten solde Sivrit der helt guot. 

ern kunde^ niht verenden: si waren zornec gemuot. 

Si beten da ir friunde zwelf küener man, 9* 

da^ starke risen w^aren : wa^ kunde:^ si vervän ? 

die sluoc sit mit zorne diu Sivrides hant, 

und recken siben hundert dwang er von Nibelunge lant 

Mit dem guoten swerte, da^ hie^ Balmunc. 95 

durch die starken vorhte vil manec recke junc, 

die si zem swerte heten und au den küenen man, 

da^ lant zuo den bürgen si im taten undertän. 

Dar zuo die riehen künege die sluog er beide tot. 9G 
er kom von Albriche sit in groi^e not. 
der wände sine herren rechen da zehant, 
unz er die großen sterke sit an Sivride vant. 

Done künde im niht gestriten da^ starke getwerc. 97 

alsam die lewen wilde si liefen an den perc, 

da er die tarnkappen sit Albriche ane gewan. 

do was des hordes herre Sivrit der vreisliche man. 



Die da torsten vehten, die lägen alle erslagen. 9S 

den schaz den hiei^ er balde füeren unde tragen 
da in da vor da nämen die Nibeluuffes man. 



'&' 



Albrich der vil starke dö die kamereu irewan. 



&' 



Er muos im sweren eide, er diente im so sin kneht. 99 
aller bände dini»'e was er im gereht." 
so sprach von Tronege Hageue. „da^ hat er getan: 
also gr6;5er krefte nie mer recke gewan. 

Noch wei^ ich an im mere da^ mir ist bekant. loo 

einen lintrachen sluoc des heledes hant. 
er badet sich in dem bluote: sin hüt wart hurniu. 
des snidet in kein wäfen : da:^ ist dicke worden schiu. 



101, 266-269 V. Aventiure. 35 

Wir suHea den herren enpfähen deste ba^, loi 

da^ wir iht verdienen des jungen recken ba:5, 
sin lip der ist so küene, man sol in holden han: 
er hat mit siner krefte so menegiu wunder getan." 

©icgfricb l^ecrfa^rtet für ©untrem gegen bie Äönigc 
fiubeger öon ©ad^fcnlünb «nb beffen Sruber, ?iubegaft öon 
S)äncmavf; bcibe nimmt er gefangen, ©untrer ober bereitet 
feinen gelben ein groge^ ^eft, bei bem ©iegfvieb j?viem(}ilben 
fet)en foß; bcnn bie Könige njoßen i(}n feft()alten. 



V. AVENTIURE. 

WIE SiFRlT KRIEMHILT ERSTE ÜESACII. 

Man sach si tägelichen nu riten an den Rio, 265 

die zer höchgezite gerne wolden sin. 

die durcli des küneges liebe komen in da^ lant^ 

den bot man sumelichen ross und herlich gewant. 

In Avas ir gesidele allen wol bereit, 2ß6 

den hoehsten und den besten, als uns da^ ist geseit, 
zwein und dri^ec fürsten, da zer hocligezit. 
da zierten sich engegene die schoenen frouwen wider strit. 

E;5 Avas da vil unmüei^ec Giselher dag kint. 207 

die geste mit den künden vil güetliche sint 
die enpfieng er und Gernot und oucli ir beider man. 
ja gruoi^ten si die degene, als ej^ nach eron was getan. 

Vil goltroter sätele si fuorten in dajg lant, 2>s 

zierliche schilde und herlich gewant 
brahten si ze Eine zuo der hochgezit. 
manegeu ungesunden sach man vrcßlichen sit. 

Die in den betten lagen und beten Avunden not, 2G9 

die muosen des verge:5gen^ wie herte was der tot. 
die siechen ungesunden muosen si verklagen, 
si vreuten sich der msere gein der hochgezite tagen, 




36 Der Nibelunge Not. 270-277 

Wie si leben wolden da zer Wirtschaft. 270 

wünae ane mä^e, mit vreuden überkraft, 

beten al die liute, swa;^ man ir da vant. 

des huop sich michel vreude über al da^ Guntheres lant. 

An einem pfinxtmorgen sach man füre gän, 271 

gekleidet wünnecliche, vil mauegen küenen man, 

fünf tüsent oder mere, da zer hochgezit. 

sich huop diu kurzewile an manegem ende wider strit. 

Der wirt der bete die sinne, im Avas daj^ wol erkant, 272 

wie rehte herzenliche der helt von Niderlant 

sine swester trüte, swier si niene gesach, 

der man so groi^er schoene vor allen juncfrouwen jach. 

Do sprach zuo dem künege der degen Ortwin 273 

„weit ir mit vollen eren zer höchgezite sin, 

so sult ir la^en schouwen diu wünneclicben kint 

die mit so großen eren hie zen Burgonden sint. 

Wa^ weere mannes wünne, des vreute sich sin lip, 274 

e^ entaeten schoene mägede und herlichiu wip? 

laj^et iuwer swester für iuwer geste gän," 

der rat was ze liebe vil manegem beide getan. 

„Des wil ich gerne volgen", sprach der küncc do. 275 
alle die:5 erfunden, die warens harte vro. 
ernböt e^ froun Uoten und ir tohter wol getan, 
da^ si mit ir mägeden hin ze bove solde gan. 

Do wart ü^ den schrinen gesuochet guot gewant, 27ß 
swaj5 man in der valde def edelen waete vant, 
die bouge mit den porten, des was in vil bereit, 
sich zierte fli^ecliche vil manec wsetlichiu meit. 

Vil manec recke tumber des tages bete muot, 277 

da;5 er an ze sehene den frouwen wsere guot, 
da^ er da für niht naeme eins riehen künegea lant. 
si sähen die vil gerne die si nie beten bekant. 



278-886 V. Aventiure. 37 

Do hie^ der künec nche mit siner swester gan, 278 

die ir dienen solden, wol hundert siner man, 
ir und siner mage: die truogen swert enhant. 
da^ was da^ hovegesinde von der Burgonden lant. 

TJoten die vil rieben die sacli man mit ir kouien. 27U 
diu bete scboene vrouwen geselleclich genomen 
wol bundert oder mere: die truogen ricbiu kleit. 
ouch gie da näcb ir tobter vil mauec wsetlicbiu meit. 

Von einer kemenaten sacb man si alle gän: aso 

do wart vil micbel dringen von beiden dar getan, 
die des gedingen beten, ob künde daj^ gescbeben, 
da;^ si die maget edele solden vroelicben seben. 

Nu gie diu minneclicbe also der morgenrot 281 

tuot ü^ den trüeben wölken, da scliiet von maneger not 
der si da truog in berzen und lange bet getan: 
er sacb die minneclicben nu vil berlicben stän. 

Ja lübte ir von ir wsete vil manec edel stein: 282 

ir rösenrotiu varwe vil minneclicben scbein. 
ob iemeu wünscben solde, der künde nibt gejeben, 
da:5 er ze dirre werlde bete ibt scboeners gesebeu. 

8am der liebte mane vor den sternen stut, 283 

des scbin so lüterlicbe ab den wölken gat, 
dem stuont si nu gelicbe vor maneger frouweu guot. 
des wart da wol geboebet den zieren beleden der muot. 

Die rieben kameraere sacb man vor in gan. 284 

die bocbgemuoten degene diene wolden da^ nibt lau, 
sine drungen da si saben die minneclicben meit. 
Sivride dem berren wart beide lieb unde leit. 

Er dalite in sinem muote „wie künde da^ ergän 285 
da:5 icb dicb minnen solde? da;^ ist ein tumber wan. 
sol aber icb dicb vremeden, so wsere icb sanfter tot." 
er wart von den gedankeu vil dicke bleicb unde rot. 



38 Der Nibclunge N6t. 236-293 

Do stuont so rainnecliche da^ Sigemundes kint, 286 

sam er entworfen wsßre an ein permint 
von guotes meisters listen, als man ime jach, 
da^ man helt deheinen nie so schoenen gesach. 

Die mit der f rouwen giengen die hiesjen von den wegen 287 
wichen allenthalben: da:^ leiste manec degen. 
diu hohe tragenden herzen vreuten manegen lip. 
man sach in hohen zühten manec herliche^ wip. 

Do sprach von Burgonden der herre Gernot 288 

„der iu sinen dienest so güetlichen bot, 
Günther, vil lieber bruoder, dem sult ir tuon alsam 
vor allen disen recken : des räts ich nimmer mich gescham, 

Ir heiltet Sivriden zuo miner swester kumen, 289 

da;5 in diu maget grüei^e : des habe wir immer frumen. 
diu nie gegruoi^te recken, diu sol in grüei^en pflegen: 
du mite wir haben gewunnen den vil zierlichen degen," 

Do giengens wirtes mage da man den helt vaut. 290 

si sprachen zuo dem recken ü^er Niderlant 

„iu hat der künec erloubet, ir sult ze hove gan, 

sin swester sol iuch grüei^en: da^ ist zen eren iu getan." 

Der herre in sinem muote was des vil gemeit. 291 

do truog er ime herzen lieb ane leit, 

da? er sehen solde der schcenen Uoten kint. 

mit minneclichen tugenden si gruoi^te Sivriden siut. 

Do si den hochgemuoten vor ir stende sach, 292 

do erzunde sich sin varwe. diu schcene maget sprach 
„Sit willokomen^ her Sivrit^ ein edel ritter guot." 
do wart im von dem gruoi^e vil wol gehcehet der muot. 

Er neig ir flii^ecliche: bi der heude si in vie. 293 

wie rehte minnecliche er bi der frouwen gie! 
mit lieben ougen blicken ein ander sahen an 
der herre und ouch diu frouwe : da? wart vil tougenlicli 

getan. 



29i-80l V. Aventiure. 39 

Wart iht da friwentliche getwungen wi^iu hant 294 

von herzen lieber minne, da^ ist mir niht bekant. 
doch enkan ich niht gelouben da^ 02: wurde län: 
si het im holden willen kunt vil schiere getan. 

Bi der sumerzite und gein des meijen tagen 295 

dorft er in sime herzen nimmer mer getragen 

so vil der hohen vreude denn er da gewan^ 

do im diu gie enhende die er ze trüte wolde hän, 

Do gedähte manec recke „hey wser mir sam geschehen, 296 
da^ ich ir gienge enhende, sam ich in hän gesehen, 
oder bi ze ligene! da^ lie^ ich ane ha:^." 
e;^ gediente noch nie recke nach einer künegiune ba^. 

Von swelher künege lande die geste komen dar, 297 

die nämen al geliche niwan ir zweier war. 
ir wart erloubet küssen den weetlichen man: 
im wart in dirre werkle nie so liebe getan. 

Der künec von Tenemarke der sprach sa zestunt 298 

„diss vil hohen gruo:5es lit maneger ungesunt, 

des ich vil wol empfinde, von Sivrides hant. 

got enläi^e in nimmer mere komen in miniu küneges laut." 

Man hie:^ do allenthalben Avichen von den wegen 299 
der schämen Kriemliilde. manegen küenen degen 
sach man gezogenliche ze kirchen mit ir gän. 
sit wart von ir gescheiden der vil wa?tlicho man. 

Do gie si zuo dem münster: ir volgete manec wip. 300 

do was oucli so gezieret der küneginne lip, 

da^ da holier wünsche maneger wart verlorn. 

si was da zougen weide vil manegem recken geborn. 

Vil küme erbeite Sivrit da:^ man da gesanc. 301 

er mohte sinen saelden immer sagen danc 
da;5 im diu was so waege die er in herzen truoc: 
ouch was er der scheinen holt von schulden geuuoc. 



40 Der Nibelunge N6t. 802-809 

Do si kom Ü5 dem müuster sam er e hete getan, 302 
man bat den degen küenen wider zuo zir gän, 
alrest begunde im danken diu minnecliche meit, 
da^ er vor manegem beide so rehte berlicben streit. 

„Nu Ion iu got, ber Sivrit", spracb da;^ scboBue kint, 303 
„da^ ir da^ babet verdienet da^ iu die recken sint^ 
so holt mit reliten triuwen als ich si hoere jehen." 
do begunder minnecliche an froun Kriemhilden sehen, 

„Ich sol in immer dienen", also sprach der degen, 304 
„und enwil min houbet nimmer e gelegen^ 
ich enwerbe nach ir willen, sol ich min leben lian. 
da^ ist nach iuwern hulden^ min frou Kriemhilt, getan.** 

Iure tagen zwelven, der tage al ieslich, 305 

sach man bi dem degene die maget lobelich, 

so si ze hove solde vor ir vriwenden gän. 

der dienest wart dem recken durch groi^e liebe getan. 

Vreude unde wüune, vil grüe;5lichen schal 306 

sach man aller tägeliche vor Guntheres sal, 
dar n^e und euch dar inne, von manegem küenen man. 
Ortwin unde Hagene vil größer wunder began. 

8wes iemen pflegen solde, des wären si bereit 307 

mit volleclicher mäi^e, die beide vil gemeit. 
des wurden von den gesten die recken wol bekant. 
da von so was gezieret alle:^ Guntheres laut. 

Die da wunde lägen, die sach man für gän: 30S 

si wolden kurzwile mit dem gesinde hän, 
schirmen mit den Schilden und schielten manegeu schaft. 
des hülfen in genuoge: si beten groe^liche kraft. 

In der hochgezite der wirt hie;^ ir pflegen 309 

mit der besten spise. er hete sich bewegen 

aller slahte schände die ie künec gewan. 

man sach in vriwentliche zuo den sinen gesten gän. 



810-317 V. Aventiure. 41 

Er sprach „ir guoten recken, e da^ ir scheidet hin, 3io 
so nemt mine gäbe: also stet min sin 
daij ich^ immer diene, versmaehet niht min guot: 
da^ wil ich mit iu teilen, des han ich willigen muot." 

Die von Tenemarke sprachen sa zehant 3li 

„e da^ wir wider riten heim in unser lant, 

wir gern stseter suone. des ist uns recken not: 

wir han von iuwern degenen manegen lieben vriwent tot." 

Liudegast geheilet siner wunden was: 312 

der vogt von den Sahsen nach strite wol genas, 
eteliche töten si liei^en dar enlant. 
do gie der künec Günther da er Sivriden vant. 

Er sprach zuo dem recken „nu rate wie ich tuo. 313 
die unser widerwinnen die wellent riten fruo, 
und gerent stseter suone an mich und mine man: 
uu rata, degen Sivrit, wa^ dich des duuke guot getan. 

Wa;5 mir die lierren bieten, da^ wil ich dir sagen. 314 

swa^ fünf hundert mo^re goldes mügen tragen, 

da^ gaeben si mir gerne, wold ich si ledec län.*' 

do sprach der starke Sivrit „da^ waer vil übele getan. 

Ir sult si ledeclichen hinnen la^en varn: 316 

und dasj die recken edele mere wol bewarn 
vientlichesj riten her iu iuwer lant, 
des lät iu geben Sicherheit hie der beider herren haut." 

„Des rates wil ich volgen." da mite si gieugen dan. 316 

den sinen vianden wart da^ kunt getan, 

ir goldes gerte niemen da^ si da hüten e. 

da heime ir lieben vriwenden was nach den herraüeden we. 

Manege Schilde volle man dar Schatzes truoc: 317 

er teiltes äne wäge den vriAvenden sin genuoc, 
bi fünf hundert marken, und eteslichen ba^. 
Gernot der vil küene der riet Gunthere da^. 



42 Der Nibeluogc Not. 318-324 

TJrloup 81 alle näiiien, also si wolden dan. 818 

do sach man die geste für Kriemhilde gan 

und oucli da fron Uote diu küneginne sa^. 

e^n wart noch nie degenen mere geurloubet ba^. 

Herberge wurden Isere do si von dannen riten. 319 

noch bestuont da heime mit herlichen siten 

der künec mit siuen magen, vil manec edel man. 

die sach man tägeliche zuo froun Kriemhilde gan. 

Urloup ouch nemen wolde Sivrit der helet guot: 320 
er truwete niht erwerben des er da hete muot. 
der künec da^ sagen hörte da:; er wolde dan: 
Giselher der junge in von der reise gar gewan. 

„War woldet ir nu riten, vil edel Sivrit? ^^^ 

belibet bi den recken, tuot des ich iuch bit, 
bi Gunthere dem künege und ouch bi sinen man. 
hie ist vil schoener frouwen, die sol man iuch gerne 

sehen län." 

Do sprach der starke Sivrit „diu ros la^ct stau. ^^2 
ich wolde hinnen riten: des wil ich abe gan. 
und traget ouch hin die Schilde, ja wold ich in min laut, 
des hat mich her (jiselher mit grö^^eu triuwen erwant." 

Sus beleip der küene durch vri wende liebe da. ^^'^ 

ja waer er in den landen uinder auderswä 

gewesen also sanfte, da von da:; geschach 

da5 er nu tägeliche die schoünen Kriemhilde sach. 

Durch ir unma^en scluene der licrre da beleip. ^"^ 

mit maneger kurzewile man nu die zit vertreip, 
wan da^ in twanc ir miune: diu gab im dicke not. 
dar umbe sit der küene lac vil jaemerliche tot. 



^ 



\ 



826-831 VI. Aventiare. 43 



VI. AVENTIURE, 

WIE GÜNTHER GEN ISLANDE NACH PRÜNHILT FÜOR. 

Iteniuwe maere sich huoben über Rid. 325 

man sagte da;^ da weere manec schoene magedin. 
der gedälit im eine erwerben Günther der künec guot: 
da von begunde dem recken vil sere hohen der muot. 

Ej5 was ein küneginne gese^^en über se: 326 

ir geliche enheine man wesse ninder me. 
diu was Unmaßen schoene, vil michel was ir kraft, 
si scho^ mit snellen degenen umbe minne den schaft. 

Den stein warf si verre, dar nach si witen spranc, 327 
swer ir minne gerte, der muose äne wanc 
driu spil an gewinnen der frouwen wol geborn: 
gebrast im an dem einen, er hete da^ houbet sin verlorn. 

Des het diu juncfrouwe uuma^en vil getan. 328 

da:5 gevriesch bi dem E.ine ein ritter wol getan, 
der wände sine sinne an da;^ schoene wip. 
dar umbe inuosen helede sit Verliesen den lip. 

Do sprach der vogt von E-ine „ich wil nider an den so 329 

hin ze Prüuhilde, swie e^ mir erge. 

ich wil durch ir minne wagen minen lip: 

den wil ich Verliesen, sine werde min wip." 

„Da;5 wil ich widerraten", sprach dö Sivrit, 330 

„ja hat diu küneginne so vreisliche sit, 
swer umb ir minne wirbet, da^ e^ im hoho stat. 
des muget ir der reise haben waerlichen rät.'* 

„So wil ich iu da^ raten", sprach do Hagene, 331 

„ir bitet Sivride mit iu ze tragene 

die vil starken swaere, da^ ist nu min rät, 

sit im da^ ist so kündec wie^ umbe Prünhilde stat.". 




k 



44 Der Nibeluoge Not. 832-839 

Er sprach „wil du mir helfeD; edel Sivrit, 882 

werben die minneclichen ? tuostu des ich dich bit, 
und wirt mir zeime trüte da^ minnecliche wip, 
ich wil durch dinen willen wagen ere unde lip." 

Des antwurte Sivrit^ der Sigemundes sun^ 333 

„gistu mir dine swester, so wil ich e:^ tuon^ 

die schüenen Kriemhilde, ein küneginne her: 

so ger ich keines lones nach minen arebeiten mer." 

„Da:5 lobe ich", sprach d 6 Günther, „Sivrit, an dine haut. 334 

und kumt diu schoene Prünhilt her in ditze laut, 

so wil ich dir ze wibe mine swester geben: 

so mahtu mit der schoenen immer vrceliche leben." 

Des swuoren si do eide, die recken vil her. 335 

des wart ir arebeiten verre deste mer, 

e da^ si die frouwen brähten an den Rin. 

des muosen die vil küenen sit in gr6;5eu sorgen sin. 

Sivrit der muose füeren die kappen mit im dan, 336 

die der helt vil küene mit sorgen gewan 

ab eime getwerge, da^ hie:; Albrich. 

sich bereiten zuo der verte die recken küeu undc rieh. 

Also der starke Sivrit die tarnkappen truoc, 337 

so het er dar inne krefte genuoc, 

zwelf manne sterke zuo sin selbes lip. 

er warp mit großen listen da;^ vil herliche wip. 

Oucli was diu selbe tarnhüt also getan 338 

da^ dar inne worhte ein ieslicher man 

swa^ er selbe wolde, da;^ in doch niemeu sach. 

sus gewan er Prünhilde: da von im leide geschacli. 

„Nu sage mir, degen Sivrit, e da;^ min vart erge, 339 
da;5 wir mit vollen eren komen an den se, 
suln wir iht recken füeren in Prünhikle laut? 
di'i^ec tüseut degene die werdent schiere besaut." 



340-347 VI. Aventiure. 45 

„Swie vil wir Volkes füeren", sprach aber Sivrit, 840 

„e^ pfliget diu küneginne so vreislicher sit, 

die müesen doch ersterben von ir übermuot. 

ich sol iuch ba^ bewiseU; degen küene unde guot. 

Wir suln in recken wise varn ze tal den Rin. 341 

die wfl ich dir nennen, die da^ sulen sin. 
selbe vierde degene varn wir an den se: 

so erwerben wir die frouwen swie^ uns dar nach erge 

• 

Der gesellen bin ich einer der ander soltu wesen, 342 
der dritte da;^ si Hagene (wir mugen wol genesen), 
der vierde da^ si Dane wart, der vil küene man. 
uns endurfen ander tüsent mit strite nimmer bestan." 

„Diu msere wesse ich gerne", sprach der künec dö, 343 
„e da^ wir hinnen füeren (des wsere ich harte vro), 
wa^ wir kleider solden vor Prünhilde tragen, 
diu uns da wol gezsemen: da:5 sult ir Qunthere sagen." 

„Wät die aller besten die ie man bevant, 844 

die treit man zallen ziten in Prünhilde laut, 
des sulen wir richiu kleider vor der frouwen tragen, 
da^ wirs iht haben schände, so man diu maere hoere 

sagen." 

Do sprach der degen guoter „so wil ich selbe gan 34r. 
zuo miner lieben muoter, ob ich erwerben kan 
da;5 uns ir schoenen mägede helfen prüeven kleit, 
diu wir trafen mit eren für die herlichen meit." 



'Ö' 



Do sprach von Tronege Hagene mit herlichen siten -^40 

„wes weit ir iuwer muoter sölher dienste biten? 

bat iuwer swester beeren wes ir habet muot: 

so wirdet iu ir dienest zuo dirre ho vereise guot." 

Do enbot er siner swester da^ er si wolde sehen, 347 
und ouch der degen Sivrit. e da;^ was geschehen, 
dö hete sich diu schoene ze wünsche wol gekleit, 
da^ komen der vil küenen da^ was ir mse^liche leit. 



46 IX^r Ntbelonge Not. 3IS-355 

llo WH» onch ir ge^infle geziert aU im gezam« 313 

rjie flirrten komen lj>eifle, do si da:; vemam, 
dr> ^.norit »i ron dem sedele, mit zühten si do gie 
d/i HU'y den f^Aüi ril edelen und oach ir bmoder enpfie. 

„Willkomen n\ min bruoder und der geselle sin. 349 

diu uufrc. ich wi^te gerne", so sprach da^ magedin, 
f^wfi'4 ir herren woldet, sit ir ze hove gat. 
fhvj^ Uli ir mich hri^ren wie^ iu edelen recken stat.'* 

T)o Hprach der künec Günther „frouwe, ich wilij iu sagen. 3f.o 
wir iriiiei^eTi michel sorgen bi hohem muote tragen, 
wir wellen höfschen riten verre in vremdiu laut: 
wir Holrlen zuo der reise haben zierlich gewant." 

„Nu Hitzot, lieber bruoder", sprach daj; küneges kiut, 351 
„und liit mich rehte hcjeren wer die Irouwen sint, 
(hir ir (b\ gort mit minnen in ander künege lant." 
die (\'4 erweiten beide nam diu frouwe bi der hant. 

I)o gie Hl mit in beiden da si e da sa;, 352 

Af iimfra^ diu riehen, ich wil wol wi^i^en da^, 
frcworht von guoten bilden, mit golde wol erhaben. 
h\ niohten bi den t'rouwen guote kurzwile haben. 

Krisventlicho lilicko und güetliche^ sehen, 353 

den iiiohtt^ da in l)oiden harte vil geschehen. 

er trnoc hI iiuo herzen, si was im so der lip. 

Mit wart diu .sclueno Krienihiit des starken Sivrides wip. 

Do sprach der kiiiuH^ riebe „vil liebiu swester min, 354 

uiie (liiie helle kund es; niht gesin. 

wir well(Mi kurzwileu in l*rünhilde laut: 

tla bedorlton wir ze luibeno vor tiouwen herlich gewant.« 

|)A spraoli diu junofrouwe „vil lieber bruoder min, 355 
swiu der mineii helfe dar an kau gesin, 
do8 bringe ich iuch wol innen, da;^ ich iu bin bereit, 
versagt iu ander iemen, da; w»re Kriemhilde leit. 



356-363 VI, Aventiure. 47 

Ir sult mich, ritter edele, niht sorgende biten: 356 

ir sult mir gebieten mit herlichen siten. 

swa;5 iu von mir gevalle, des bin ich iu bereit, 

unt tuen e:^ willecliche", sprach diu wünneclichiu meit. 

„Wir wellen^ liebiu swester, tragen guot gewant. 357 
da^ sol helfen prüeven iuwer edeliu hant: 
des volziehen iuwer mägede, da2; e^ uns rehte stat; 
wände wir der verte hfin deheiner slahte rät. 

Do sprach diu juncfrouwe „nu merket wa;^ ich sage. 358 
ich hän selbe siden: nu schaffet da;^ man trage 
gesteine uns üf den Schilden: so wurken wir diu kleit." 
des willen was do Günther und ouch Sivrit bereit. 



359 



„Wer sint die gesellen", sprach diu künegin, 
„die mit iu gekleidet ze hove sulen sin?" 
er sprach „ich selbe vierde: zwene mine man^ 
Dancwart unde Hagene suln ze hove mit mir gän. 

Ir sult vil rehte merken, wa^ ich iu, frouwe, sage, 360 

da:5 ich selbe vierde ze vier tagen trage 

ie drier hande kleider und also guot gewant, 

da^ wir ane schände rümen Prünhilde lant." 

Mit guotem urloube die herren schieden dan* 3G1 

dö hie^ ir juncfrouwen drii^ec meide gän 
11:5 ir kemenäten Krieinhilt diu künegin, 
die zuo sölhem werke heten grcB^lichen sin. 

Die arabischen siden wi^ also der sne 362 

unt von Zazamanc der guoten grüen alsam der kle, 
dar in si leiten steine; des wurden guotiu kleit. 
selbe sneit si Kriemhilt, diu vil herliche meit. 

Von vremder vische hinten bezoc wol getan 363 

ze sehene vremden Hüten, swa;^ man der gewan, 

die dahten si mit siden, so si se solden tragen. 

nu beeret michel wunder von der liebten wsete sagen. 



48 Der Nibelnnge Not. 864-371 

Von Marroch üjj dem lande und ouch von Lybiän 364 

die aller besten siden die ie mer gewan 

deheines küneges künne, der beten si genuoc. 

wol lie da^ schinen Kriemhilt dajj si in bolden willen truoc. 

8it si der hohen verte beten nu gegcrt, 3ö5 

härmine vedere dühten si unwert. 

pfelle drobe lagen swarz alsam ein kol: 

da^ noch snellen heleden stüende in höchgeziten wol. 

U;5 arabischem golde vil gesteines schein. 36« 

der frouwen unmuo^e diu newas niht klein: 

iure siben wochen bereiten si diu kleit. 

do was ouch ir gewaefen den guoten recken bereit. 

Do si bereitet wären^ do was in üf den Ein 3C7 

gemachet fli^eclichen ein starke^ schiffelin^ 
da^ si tragen solde vol nider an den se. 
den edelen juncfrouwen was von arbeiten we. 

Do sagte man den recken, in waeren nu bereit, 368 

diu si da füeren solden, ir zierlichen kleit, 

also si da gerten. da^ was nu getan: 

done wolden si niht langer bi dem Eine bestan. 

Nach den hergesellen wart ein böte gesant, 369 

ol) si wolden schouwen niuwe^ ir gewant, 

ol) e^ den beiden wsere ze kurz oder ze lanc. 

e^ was in rehter mä^e : des sageten si den frouwen danc. 

Für alle die si komen die muosen in des jelien 370 

da^ si zer werlde beten be^^^ers niht gesehen, 

des mohten si se gerne da ze hove tragen: 

von be^^er recken waete künde niemen niht gesagen. 

Vil groe^liche danken wart da niht verdeit. 871 

do gerten urloubes die recken vil geineit: 

in ritterlichen zühten die herren taten daij. 

des wurden liehtiu ougen von weinen trüeb unde nag. 



372-379 VI. Aventinie. 49 

Si sprach „vil lieber bruoder, ir mÖhtet noch bestan 372 
unt würbet ander frouwen (da;^ hie^ ich wol getan), 
da iu so sere enwage stüende niht der lip. 
ir muget hie näher vinden ein also hochgeboren wip." 

Ich wsen in saget ir herze da^ in da von geschach. 373 
si weinten al geliche, swa^ iemen gesprach, 
ir golt in vor den brüsten wart von trähenen sal: 
die vielen in genote von den ougen hin ze tal. 

Si sprach „herre Sivrit, lat iu bevolhen sin 374 

üf triuwe und üf genäde den lieben bruoder min, 
da;5 im iht gewerre in Prünhilde lant." 
da^ lobte der vil küene in froun Kriemhilde haut. 

Do sprach der degen riebe „ob mir min lip bestät, 375 

so sult ir aller sorgen, frouwe, haben rät. 

ich bringen iu gesunden her wider an den Hin: 

da^ wi^^et sicherlichen," im neic da^ schcene magedin, 

Ir goltvarwen schilde man truog in üf den sant 376 

unde brähte in zuo zin alle:^ ir gewant. 

ir ros hie;^ man in ziehen: si wolden riten dan. 

da wart von schoenen frouwen vil michel weinen getan. 

Do stuonden in den venstern diu minneclichen kint. 377 
ir schif mit dem segele da^ ruorte ein höher wint. 
die stolzen hergesellen die sä^en üf den Hin. 
do sprach der künec Günther „wer sol nu schif meister 

sin?« 

„Da^ wil ich", sprach Sivrit: „ich kan iuch üf der fluot 878 
hinnen wol gefüeren, da^ wi^^et, helede guot, 
die rehten wag:2;ersträ5en die sint mir wol bekant." 
si schieden vroelichen ü^ der Burgonden laut. 

Sivrit dö balde ein schalten gewan: 379 

von Stade begunde schieben der kreftige man. 
Günther der küene selbe ein ruoder nam. 
dö huoben sich von lande die snellen ritter lobesara. 

Der Nibeluni^e Not. 4 



50 Der Nibelunge Not. 880-887 

Si fuorten riche spise, dar zuo guoten win, 880 

den besten den man künde vinden umben Rin. 
ir ros diu stuonden schone, si beten guot gemach, 
ir schif d&^ gie vil ebene: vil lützel leides in geschach. 

Ir vil starken segelseil wurden in gestraht: 381 

si fuoren zweinzec mile e da^ e;^ wurde naht, 

mit eime guoten winde nider gegen dem se. 

ir starke^ arebeiten tet sit den höchgemuoten we. 

An dem zwelften morgen, so wir beeren sagen, 382 

beten si die winde verre dan getragen 

gegen Isensteine in Prünhilde lant: 

da^ was ir deheinem niwan Sivride erkant. 

Do der künec Günther so vil der bürge sach 383 

und oueb die witen marke, wie balde er dö sprach! 
„saget mir, friwent Sivrit, ist iu da^ bekaut, 
wes siot dise bürge und ouch da^ herliche lant?" 

Des antwurte Sivrit „e^ ist mir wol bekant. 384 

e^ ist Prünhilde liut unde lant 

und isenstein diu veste, als ir mich hortet jehen. 

da muget ir noch hiute vil schoener frouwen gesehen. 

ITnt wil iu beiden raten, ir habet einen muot, 385 

ir jehet geliche, ja dunket e^ mich guot. 

swenne wir noch hiute für Prünhilde gan, 

so müe^en wir mit sorgen vor der küneginne stau. 

So wir die minneclichen bi ir gesinde sehen, 38C 

so sult ir, helede msere, wan einer rede jeheo, 
Günther si min herre, und ich si sin man: 
des er da hat gedingen, da^ wirdet alle:^ getan." 

Des waren si bereite swa^ er si loben hie^. 387 

durch ir übermüete deheiner eg; niht lie^, 

si jähen swes er wolde: da von in wol geschach, 

do der künec Günther die schoenen Prünhilde sach. 



888-394 VII. Aventiure. 51 

„Jane lob ihj; niht so verre durch die liebe din 3S8 
so durch dine swester, da^ schoene magedin, 
diu ist mir sam min sele und so mm selbes lip: 
ich wil daj5 gerne dienen daj^ si werde min wip." 



VIL AVENTIURE, 

WIE GÜNTHER PRÜNHILDE GEWAN. 

In den selben ziten do was ir schif gegan 389 

der bürge also nähen: dö sach der künec stän 
oben in den venstern vil manege schoene meit. 
da^ er ir niht erkande, da;^ was Gunthere leit. 

Er vragte Sivriden, den gesellen sin, 300 

„ist iu da^ iht künde umb disiu magedin, 
die dort her nider schouwen gein uns üf die vluot? 
swie ir herre hei^e, si sint vil hohe gemuot." 

Dö sprach der herre Sivrit „nu sult ir tougen spehen 391 
under den juncfrouwen, und sult mir danne jehen 
weihe ir nemen woldet, betet irs gewalt." 
.,da:5 tuon ich" sprach Günther ein ritter küen unde halt. 

„So sihe ich ir eine in jenem venster stan, 392 

in suewi^er waete: diu ist so wol getan, 

die wellent miniu ougen durch ir schoenen lip. 

ob ich gewalt des bete, si müese werden min wip." 

„Dir hat erweit vil rehte diner ougen schin: 393 

e^ ist diu edel Prünhilt, da^ schoene magedin, 
nach der din herze ringet, din sin unt ouch der muot." 
elliu ir gebserde diu dühte Guntheren guot. 

Do bieg: diu küneginne ü^ den venstern g^n 394 

ir herliche mägede: sin solden da niht stan 

den vremden au ze sehene. des wären si bereit. 

wa^ do die vrouwen täten, da^ ist uns sider ouch geseit. a 



52 Der Nibelunge Not. 896-402 

Gegen den unkunden strichen si ir lip, 39» 

des ie site heten diu waetlichen wip. 

an diu engen venster komen si gegän, 

da si die helde sähen : daj^ wart durch schouwen getan. 

Ir waren niwan viere, die komen in da^ lant. 396 

Sifrit der küene ein res zoch üf den sant; 
da^ sähen durch diu venster diu wsetlichen wip: 
des dühte sich getiuret des künec Guutheres lip. 

Er habt im da bi zoume da^ zierliche marc, 397 

guot unde schoene, vil michel unde starc, 

unz der künic Günther in den satel gesa;^. 

also diente im Sifrit: des er doch sit vil gar vergaß. 

Do zoh er ouch da:^ sine von dem schiffe dan. 398 

er hete solhen dienest vil selten e getan, 

da^ er bi stegereife gestiiende ie helede mer. 

da:^ sähen durch diu venster die vrouwen sehnen unde her. 

E-ehte in einer mä^e den beiden vil gemeit 399 

von sneblanker varwe ir ros und ouch ir kleit 
wären vil geliche, ir Schilde wol getan: 
die lühten von den banden den vil wsetlichen man. 

Ir sätele wol gesteinet, ir fiirbüege smal: *^ 

si riten herliche für Prünhilde sal: 

dar an hiengen schellen von liehtem golde rot. 

si komen zuo dem lande als e:^ ir eilen in gebot, 

Mit spern niuwesliffen, mit s werten wol getan, *^i 

diu üf die sporn giengen den wsetlichen man: 
diu fuorten die vil küeuen, scharpf unde breit, 
da^ sach alli^ Prünhilt, diu vil herliche meit. 

Mit im kom do Dancwart und ouch Hagene. 402 

wir hci?ren sagen maere, wie die degene 

von rabenswarzer varwe truoüfen richiu kleit. 

ir Schilde wären scIkkuo, michel, guot unde l)reit. 



408-410 Vir. Aventiure. 53 

VoD India dem lande man sach si steine tragen: 403 

die kos man an ir waete vil herliclie wagen, 

sie liefen äne huote ir schiff el bi der fluot: 

sus riten zuo der bürge die beide küene unde guot. 

Sehs unt abzec turne si sahen drinne stän, 404 

dri palas wite unt einen sal wol getan 

von edelem marmelsteine grüene alsam ein gras, 

dar inne selbe Prünhilt mit ir ingesinde was. 

Diu burc was entslo^^en, vil wite üf getan. 405 

do liefen in engegene die Prünhilde man 

unt enpfiengen dise geste in ir vrouwen laut. 

ir ros hie^ man behalden unt ir schilde von der haut. 

Do sprach ein kamereere „ir sult uns geben diu swert ^06 
unt oucli die liebten brünne." „des sit ir ungewert", 
sprach von Tronege Hagene, „wir wellens selbe tragen." 
do begonde im Sifrit da von diu rehtcn maere sagen. 

„Man pfliget in dirre bürge da^ wil ich iu sagen, ^07 
da:; neheine geste hie wafen sulen tragen, 
nu lät si tragen hinnen: da:? ist wol getan." 
des volgte vil ungerue Hagene Guntheres man. 

Alan hie:; den gesten schenken und schaffen ir gemach. 403 

vil raanigen snellen recken man da ze hove sach 

in fürstlicher wtete allenthalben gan: 

doch wart michel schouwen an die küenen getan. 

Do wart vroun Prünhilde gesaget mit msereu 400 

da^ unkunde recken da komen wseren 

in herlicher wsete gevlo^:5en üf der fluot. 

da von begonde vragen diu maget schäme unde guot, 

„Ir sult mich la^en beeren", sprach die künegin, 4io 

„wer die vil unkunden recken mügen sin, 

die in miner bürge so herliche stan, 

unt durch wes liebe die beide her gevaren han." 



54 Der Nibelunge Not. 411-418 

Do sprach ein ir gesinde „vrouwe, ich mac wol jehen 411 

da;5 ich ir deheinen nie mer habe gesehen: 

wan geliche Sifride einer drunder stat. 

den sult ir wol enpfahen: da:5 ist mit triuwen min rat. 

Der ander der gesellen der ist so lobelich: 412 

ob er gewalt des hete, wol wser er künic rieh 
op witen fürsten landen, und mäht er diu han. 
man siht in bi den andern so rehte herliche stan. 

Der dritte der gesellen der ist so gremelich, 413 

unt doch mit schcEnem libe, küneginne rieh, 
von swinden sinen blicken, der er so vil getuot. 
er ist in sinen sinnen, ich wsene, grimme gemuot. 

Der Jungeste drunder der ist so lobelich: 414 

magtlicher zühte sich ich den degen rieh 

mit guotem gelse^e so minnecliche stän. 

wir möhten^ alle fürhten, het im hie iemen iht getan. 

Swie plide er pflege der zühte, und swie schoene si sin lip, 415 

er möhte wol erweinen vil wa?tlichiu wip, 

swenn er begonde zürnen, sin lip ist so gestalt, 

er ist in allen tugenden ein degen küene unde halt." 

Do sprach diu küneginne „nu brinc mir min gewant. 416 
unt ist der starke Sifrit komen in ditze laut 
durch willen miner minne, e:^ gat im an den lip. 
ine fürhte in nilit so sere da^ ich werde sin wip." 

Prünhilt diu schoene wart schiere wol gekleit. 417 

do gie mit ir dannen vil manic schoeniu meit, 

wol hundert oder mere: gezieret was ir lip. 

e;5 wolden sehen die geste diu vil waetlichen wip. 

Da mite giengen degene da u.:^ tslant, 418 

die Prünhilde recken: die truogen swert enhant, 
fünf hundert oder mere. da^ was den gesten leit. 
do stuonden von dem sedele die helde küene unt gemeit. 



419-426 VII. Aventiure. 55 

Do diu küneginne Sifriden sacli, 419 

nu muget ir gerne beeren wie diu maget sprach. 
„Sit willekomen, Sifrit, her in ditze laut, 
wa^ meinet iuwer reise? gerne het ich dajj bekant." 

„Vil micbel iwer genade, min vrou Prünbilt, 420 

da;5 ir mich ruochet grüe^en, fürsten tohter milt, 
vor disem edelen recken, der hie vor mir stat: 
wan der ist min herre: der eren het ich gerne rät. 

Er ist geborn von Rine: wa^ sol ich sagen mer? 421 
durch die dine liebe sin wir gevarn her. 
der wil dich gerne minnen, swa^ im da von geschiht. 
nu bedenke dichs bezite: min herre erlät dich e^ niht. 

Er ist geheimen Günther und ist ein künic her. 422 

erwürbe er dine minne, sone gert er nihtes mer. 
ja gebot mir her ze varne der recke wol getan: 
möht ich es im geweigert haben, ich het i;^ gerne verlän." 

Si sprach „ist er din herre unt bis tu sin man, 423 

diu spil diu ich im teile, und getar er diu bestan, 
behabt er des die meisterschaft, so wird ich sin wip: 
unt ist da:5 ich gewinne, e^ get iu allen an den lip." 

Do sprach von Tronege Hagene „frouwe, lät uns sehen 424 
iuwer spil diu starken, e da:^ iu müeste jeheu 
Günther min herre, da müesi^ lierte sin. 
er trouwet wol erwerben ein also schoene magedin," 

„Den stein schol er werfen unt springen dar nach, 425 
den ger mit mir schieben, lät iu niht sin ze gäch 
ir muget wol hie Verliesen die ere und ouch den lip: 
des bedenket iuch vil ebene," sprach da^ minnecliche wip. 

Sifrit der küene zuo dem künege trat, 426 

allen sinen willen er in reden bat 

gegen der küneginne; er solde an angest sin. 

„ich sol iuch wol behüeten vor ir mit den listen min." 



56 Der Nibelunge Not. 427-434 

Do sprach der künec Guntlier „küneginne her, 427 

nu teilt swa^ ir gebietet, unt wseres dannoch mer, 
da;5 bestüende ich alle;^ durch iuwern schoenen lip. 
min houbet wil ich vliesen, ir enwerdet min wip." 

Do diu küneginne sine rede vernam, 428 

der spile bat si gahen^ als ir da^ gezam. 

si hie^ ir gewinnen ze strite guot gewant, 

ein prünne rotes goldes unt einen guoten Schildes rant. 

Ein wäfenhemde sidin da^ leit an diu meit, 429 

da;5 in deheime strite wäfen nie versneit, 

von pfelle ü^er Lybia. e:^ was vil wol getan: 

von porten lieht gewiirhte da^ sach man schinen dar an. 

Die zit wart disen recken mit gelfe viel gedreut. 430 
Dancwart und Hagene die waren ungefreut. 
wie i:^ dem künege ergienge, des sorget in der muot, 
si dähten „unser reise ist uns recken niht ze guot." 

Die wile was ouch Sifrit, der waetliche man, ^^l 

e i^ iemen erfunde, in da;^ schif gegän, 

da er sine tarnkappen verborgen ligen vant. 

dar in slouf er vil schiere : do was er niemen bekant. 

Er ilte hin widere: do vant er recken vil, 432 

da diu küneginne teilte ir hohen spil. 
dar gie er tougenliche (von listen da^ geschach), 
alle die da waren, da;^ in da niemen ensach. 

Der rinc der was bezeiget, da solde^ spil geschehen 433 
vor manigem küenen recken, die da^ solden sehen, 
mer danne siben hundert die sach man wafen tragen: 
swem an dem spil gelunge, da^ e^ die helde solden sagen. 

Do was komen Prünhilt: gewäfent man die vant 434 
sam ob si solde striten umb elliu küneges laut, 
ja truoc si ob den siden vil manigen goldes zein: 
ir minneclichiu varwe dar under herlicheu schein. 



435-442 VII. Aventiure. 57 

Do kom ir gesinde: die truogen dar zehant 435 

von alrötem golde einen Schildes rant, 

mit stahelherten spangen, vil michel unde breit, 

dar under spilen wolde diu vil minnecliche meit. 

Der vrouwen schiltveij^el ein edel porte was. 436 

dar üffe lägen steine grüene sam ein gras, 
der lühte maniger hande mit schine wider da^ golt. 
er müeste wesen vil küene dem diu vrouwe wurde holt. 

Der Schild was under bukeln^ als uns da;^ ist gesaget, 437 
wol drier spannen dicke, den tragen solt diu maget. 
von stahel unt ouch von golde rieh er was genuoc, 
den ir kameraere selbe vierde küme truoc. 

Also der starke Hagene den schilt dar tragen sach, 438 
mit grimmigem muote der helt von Tronege sprach 
„wä nu, künic Günther? wie vliese wir den lip! 
der ir da gert ze minnen, diu ist des tiuveles wip." 

Vernemt noch von ir wsete: der hete si genuoc. 439 

von Azagouc der siden einen wäfenroc si truoc, 

edel unde riebe: ab des varwe schein 

von der küneginne vil manic herlicher stein. 

Do truoc man dar der vrouwen swsere unde gro^ 440 
einen ger vil scharpfen, den si alle zite scho^, 
starc unt ungefüege, michel unde breit, 
der ze sinen ecken harte vreislichen sneit. 

Von des geres swaere hneret wunder sagen. 441 

wol vierdehalbiu messe was dar zuo geslagen. 
den truogen küme drie Prünhilde man. 
Günther der edele vil harte sorgen began. 

Er dähte in sinem muote „wa;^ sol ditze wesonV 442 
der tiuvel ü^ der helle wie kunder da vor genesen V 
waer ich ze Burgonden mit dem lebene min, 
si müeste hie vil lange vri vor miuer minne sin." 



58 Der Nibelunge Not. 443-450 

Do sprach Hagenen bruoder, der küene Dancwart 443 
ainich riuwet inneclichen disiu hovevart. 
nu hie^^en wir ie recken: wie vliese wir den lip, 
suln uns in disen landen nu verderben diu wip! 

Mich müet da:^ harte sere da^ ich kom in da:^ laut. 444 
unt hete min bruoder Hagene sin wafen an der hant, 
unt ouch ich da:^ niine, so möhten sanfte gan 
mit ir übermüete alle Prünhilde man. 

Da^ wi^^ijet sichorlichen, si solde:^ wol bewarn. 445 

unt het ich tüsent eide ze einem vride geswarn, 

e da:5 ich sterben saehe den lieben herren min, 

ja müesen lip Verliesen da^ vil schoene magedin." 

„AVir solden ungevangen wol rümen ditze lant", 446 

sprach sin bruoder Hagene, „heten wir da;^ gewant 
des wir ze not bedürfen unt ouch diu swert vil guot: 
so wurde wol gesenftet der starken vrouwen übermuot." 

AVol hört diu maget edele wa;^ der degen sprach. 447 
mit smielendem munde si über absei sach: 
„nu er danke sich so küene, so traget in ir gewant: 
ir vil scharpfen wäfen gebet den recken an die hant." 

Do si diu swert gewunnen, also diu maget gebot, 448 
der vil küene Dancwart von vreuden wart rot. 
„nu spilen swes si wellen", sprach der snelle man: 
„Günther ist umbetwungen, sit da^ wir unser wafen hau" . 

Diu Prünhilde sterke vil grcej^licheu schein. 4iü 

man truoc ir zuo dem ringe einen swseren stein, 
grö:5 uüt ungefüege, michel unde wel : 
in truogen küme zwelfe beide küene unde snel. 

Den warf si zallen ziten, so si den ger verschö:^. 450 
der Burgonden sorge wurden harte gro:^. 
„wafen", sprach do Hagene, „wa^ hat der künic ze trut! 
ja soldes in der helle sin des übelen tiuvels brüt." 



451-468 VII. Aventiure. 59 

An vil wi^^en armen si die ermel want: *5l 

si begonde vajj^en den schilt an der hant. 
den ger si hohe zuhte: do gienc i^ an den strit. 
Günther und Sifrit die vorhten Prünhilde nit. 

TJnde wsere im Sifrit niht ze helfe komen, 452 

so hete si dem künege sinen lip benomen. 
er gie dar toiigenliche unt ruort im sine hant. 
Günther sine liste vil harte sorclich ervant. 

„"Wa:^ hat mich gerüeret?" däht der küene man. 453 
do sach er allenthalben: er vant da niemen stän. 
er sprach „ich pin:^ Sifrit, der liebe vriunt din. 
vor der küneginne soltu gar an angest sin. 

Den schilt gip mir von hende und lä mich den tragen, 454 
unde merke rehte wa;^ du mich beerest sagen, 
nu habe du die gebaere: diu werc wil ich begän." 
do er in reht erkande, e^ was im liebe getan. 

„Nu liil du mine liste, dine soltu niemen sagen: 455 

so mac diu küneginne vil lützel iht bejagen 

an dir deheines ruomes, des si doch willen hat." 

nu sihtu wie diu vrouwe vor dir unsorclichen stat." 

Do seh 6:5 vil kreftecliclie diu herliche meit 456 

üf einen schilt niuwen, michel unde breit: 

den truoc an siner hende da^ Sigelinde kint. 

da^ fiwer spranc von stahele alsam e^ wsete der wint. 

Des starken geres snide al durch den schilt brach, 457 
da^ man da:^ fiwer lougeu u^ den ringen sach. 
des schu:5^es beide strüchten die kreftige man: 
wan diu tarnkappe, si wseren tot da bestän. 

Sifride dem vil küenen von munde brast da^ pluot. 458 
vil balde spranc er widere: da nam der lielet guot 
den ger den si geschoi^^en im hete durch den rant: 
den frumte ir do hin widere des starken Sifrides hant. 



60 Der Nibelunge Not. 459-466 

Er dahte „ich wil nilit schieben da^ schoene magediü." 459 

er kert des geres snide hindern rucke sin; 

mit der gerstangen er scho^ üf ir gewant 

da:5 e^ erklanc vil lüte von siner ellenthaften haut. 

Da:^ fiwer stoup ü^ ringen alsam e;^ tribe der wint. 460 
den schu:^ scho^ mit eilen da^ Sigemundes kint. 
sine mohte mit ir kreften des schujj^es niht gestan. 
e^n liete der künic Günther entriuwen nimmer getan. 

Prünhilt diu schoene wie balde si üf spranc! *6l 

„Günther, ritter edele, des schui^^es habe danc." 

si wände da:^ er:^ hete mit siner kraft getan: 

ir was dar nach geslichen ein verre kreftiger man. 

Do gie si hin vil balde: zornec was ir muot; 462 

den stein huop vil hohe diu edel maget guot. 

si swauc in kreftecliche vil verre von der haut: 

do spranc si nach dem würfe, ja erklanc ir alle;^ ir gewant. 

Der stein der was gevallen wol zwelf kläftcr dan: 463 
den wurf brach mit spruuge diu maget wol getan, 
dar gie der herre Sifrit da der stein gelac: 
Günther in do wegete, der helt in werfennes pflac. 

Sifrit was küene, vil kreftec unde lanc. 4G4 

den stein den warf er verrer, dar zuo er witer spranc. 
von sinen schoenen listen er hete kraft genuoc 
da;5 er mit dem Sprunge den künic Gunthere truoc. 

Der sprunc der was ergangen, der stein der was gelegen. 405 
do sach man ander niemen wan Günther den degen. 
Prünhild diu schoene wart in zorne rot: 
Sifrit hete geverret des künic Guntheres tot. 

Zuo zir Ingesinde ein teil si lüte sprach, 466 

dö si zent des ringes den helt gesunden sach: 
„vil balde kumt her naher, ir mäge unt mine man : 
ir sult dem künic Günther alle wesen undertau." 



467-474 Vn. Aventiure. 61 

Do leiten die vil küenen diu wafen von der hant, 4G7 

si buten sich ze füe^en ü^ Burgonden lant 

Günther dem riehen, vil manic küener man. 

si wänden da:^ er hete diu spil mit siner kraft getan. 

Er gruoijtes minnecliche, ja was er tugende rieh, 408 

do nam in bi der hende diu maget lobelich: 

si erloubte im da:^ er solde haben da gewalt. 

des freute sich do Hagene, der degen küene unde halt. 

Si bat den ritter edele mit ir daunen gan 469 

in den palas witen. also da;^ wart getan, 
do erbot man:^ den recken mit dienste deste ba:^. 
Dancwart und Hagene die muosen:^ läi^eu aue ha^. 

Sifrit der snelle wis er was genuoc. 470 

sine tarnkappen er abe behalten truoc. 

do gie er hine widere da manic vrouwe sa:^. 

er sprach zuo dem künige, unt tet vil wisliche da:^: 

„Wes pitet ir, min herre? wan beginnet ir der spil, 471 

der iu diu küneginne teilet also vil ? 

unt lat uns balde schon wen wie diu sin getan." 

sam ers niht enwesse, gebart der listige man. 

Do sprach diu küneginne „wie ist da:^ geschehen 472 
da:5 ir habt, her Sifrit, der spil niht gesehen, 
diu hie hat errungen diu Guntheres haut?" 
des antwurt ir Hagene üijer Burgonden lant. 

Er sprach „da het ir, vrouwe, betrüebet uns den muot: 473 

dö was bi dem scheffe Sifrit der helet guot, 

do der vogt von Rine diu spil iu an gewan: 

des ist e^ im unkünde", sprach der Guntheres man. 

„So wol mich dirre maere" sprach Sifrit der degen, 474 

„da^ iuwer höhverten ist also gelegen, 

da:5 iemen lebet der iuwer meister müge sin. 

nu sult ir, maget edele, uns hinnen volgen an den Rin". 



62 Der Nibelunge Not. 475-481 

Do sprach diu wol getane „des enmac noch niht ergan. 475 

e^ müei^en e bevinden mage unt mine man, 

Jane mag ich also lihte gerümen miniu lant: 

di6 mine besten friunde müe^en werden e besant, 

1)6 hie^ si boten riten allenthalben dan, *76 

si besande ir vriwende, mage unde man. 

die bat si ze isensteine komen unerwant, 

unt hie^ in geben allen rieh unt herlich gewant. 

8i riten tägeliche spate unde vruo ^'^'^ 

der Prünhilde bürge scharhafte zuo. 

„jaräja", sprach Hagene, „wa^ haben wir getan! 

wir rebeiten hie vil übele der schoenen Prünhilde man. 

So si nu mit ir kreften koment in da^ lant ^"^^ 

(der küneginne wille ist uns unbekant: 

wfi^ ob si also zürnet da^ wir sin verlorn?), 

so ist uns diu maget edelo ze großen sorgen geborn," 

Do sprach der starke Sifrit „da^^ sol ich understen. ^'^^ 

des ir da habet sorge, des lä^e ich niht ergen. 

ich sol iu helfe bringen her in ditze lant 

von ü^ erweiten recken die iu noch nie wurden bekant. 

Ir sult nach mir niht vragen: ich wil hinnen varn. *^^ 
got müe^ iuwer ere die zit wol bewarn, 
ich kume schiere widere unt bringe iu tüsent man 
der aller besten degene der ich ie künde gewan." 

„Sone Sit et niht ze lange," sprach der künic do. *^^ 
„wir sin iuwer helfe vil pillichen vro." 
er sprach „ich kum iu widere in vil kurzen tagen, 
da^ ir mich habt gesendet, da:^ sult ir Prünhilde sagen." 



««-488 Vm. Aventiure. 63 



Vni. AYEKTIUßE, 

WIE SlFRIT NACH DEN NIBELUNGEN SlNEN RECKEN FLOR. 

Danneu gie dö Sifrit zer porten üf den sant 482 

in siner tarnkappen, da er ein schiffel vant. 
dar an so stuout vil tougen da? Sigemundes kint: 
er fuort e:^ balde dannen, alsam e? wsete der wint. 

Den schefmeister sacli niemen: da? schiffel sere vlo? 433 
von Sifrides kreften: die waren also gro?. 
si wanden da? e? fuorte ein sunderstarker wint: 
nein, e? fuorte Sifrit, der schoenen Sigelinde kint. 

Bi des tages zite unt in der einen naht *84 

kora er zeime lande mit groe?licher raaht, 

wol hundert langer raste unde dannoch pa?: 

die hieben Nibelunge, da er den großen hört besä?. 

Der helt fuor aleine üf einen wert vil breit: 485 

da? schif gebaut vil balde der ritter vil gemeit, 

er gie zeinem berge, dar üf ein burc stuont, 

unt suochte herberge, so noch die wegemüeden tuont. 

Do kom er für die porten: verslo??en im diu stuout. 480 

ja huoten si ir ereu, so uoch die liute tuont. 

an? tor begunde bö?en der unkunde man. 

da? was vil wol behüetet: dö vant er inuerhalben stau 

Einen uugefüegen der der bürge pflac, 487 

bi dem zallen ziteu sin gewsefeu lac. 
der sprach „wer ist der b6?et so vaste an da? tor?" 
do wandelt sine stimme der küene Sifrit da vor. 

Er sprach „ich piu ein rocke: ontsliu? üf da? tor, 48S 
ich erzürne ir etoslichen uoch hiute da vor, 
der gerne sampfte lopge unt hete sin gemach." 
da? muot den porteuserc, do da? Sifrit gesprach. 




64 Der Nibelunge N6t. 489-496 

Nu hete der rise küene sin wsefen an getan, 489 

sinen heim üf sin houbet: der vil starke man 
den schilt er balde zuhte, da:^ tor er üf dö swief: 
wie rehte greraelichen er an Sifriden lief! 

Wie er getorste wecken so man igen küenen man, 490 

da wurden siege s winde von siner band getan. 

do begunde im schirmen der herliche gast. 

dö schuof der portensere da^ sin gespenge zebrast 

Von einer isenstangen: des gie dem beide not. 491 

ein teil begonde färbten Sifrit den tot, 

do der portenaere so krefteclichen sluoc. 

dar umbe was im waege sin herre Sifrit genuoc. 

Si striten also sere da:^ al diu burc erschal. 492 

do horte man da^ diesen in Nibelunges saL 
er twanc den portenaere, da^ er in sit gebaut, 
diu maere wurden künde in al der Nibelunge lant. 

Do bort da:5 grimme striten verre durch den berc 493 
Albrich der vil küene, ein wildi^ getwerc. 
er wafende sich balde: do lief er da er vant 
disen gast vil edelen, da er den starken gebaut. 

Albrich was vil grimme, dar zuo starc genuoc. 494 

heim unde ringe er an dem libe truoC; 

unt eine geisel swaere von golde an siner haut. 

do lief er harte swinde da er Sifriden vaut. 

Siben knöpfe swaere die hiengen vor dar an, 495 

da mit er vor der hende den schilt dem küenen man 
sluoc so pitterlichen, da;^ im des vil zebrast. 
des libes kom in sorge do der waetliche gast. 

Den scherm er von der hende gar zebrochen swanc: 49C 
do stie:; er in die scheide ein wafen, da^ was laue, 
den sinen kameroere wold er niht slahen tot: 
er schöade siner zühte als im diu tiigent da:; gebot. 



497-504 VIII. Aventiiivo. 65 

Mit starken sinen handen lief er Albrichen an. 497 

do vienc er pi dem parte den altgrisen man: 
er zogeten ungefuoge da;^ er vil lüte erschre. 
zuht des jungen beides diu tet Albriche we. 

Lüte rief der küene „nu läi^et micli genesen. 493 

unt möbt icb iemens eigen an einen recken wesen 
(dem swuor icb des eide, icb waere im undertjin), 
icb diende iu e icb stürbe." so spracb der listige man. 

Er bant Albrichen alsam den risen e. 499 

die Sifrides krefte täten im vil we. 
da:5 twerc begonde vrägen „wie sit ir genant?" 
er spracb „icb bei^e Sifrit; icb wände icb wsere iu wol 

bekant." 

„So wol micb dirre maere", spracb Albrieb da^ getwerc. 500 
„nu bän icb wol erfunden diu degenlicben werc, 
da:; ir von wären scbulden mügt landes berre wesen, 
icb tuon swa^ ir gebietet, da^ ir lä^et micb genesen." 

Do spracb der berre Sifrit „ir sult balde gän 501 

unt bringet mir der recken, die besten die wir bän, 
tüsent Nibelunge, da^ micb die liie geseben." 
war umbe er des gerte, des bort in niemen verjeben. 

Dem risen unt Albriebe lost er diu bant. -^02 

do lief Albrieb balde da er die recken vant. 

er wabte sorgende der Nibelunge man. 

er spracb „wol üf, ir beide, ir sult ze Sifride gän." 

Si Sprüngen von den betten unt wären vil bereit. 503 

tüsent ritter snelle wurden wol gekleit. 

si giengen da si funden Sifriden stän: 

da wart ein scbone grüe^jen ein teil mit werken getan. 

Vil kerzen was enzündet, man scbancte im lütertranc. 504 
da;5 si scbiere komen, er saget ins allen danc. 
er spracb „ir sult binnen mit mir über fluot." 
des vant er vil bereite die beide küen unde guot. 

Der NibeluDge Ndt. 5 
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Wol drii^ec hundert recken die waren schiere komen: 505 
ü^ den wurden tüsent der besten do genomen. 
den brahte man ir helme unt ander ir gewant, 
want er si füeren wolde in da^ Prünhilde laut. 

Er sprach „ir guoten ritter, da^ wil ich iu sagen, 506 
ir sult vil richiu kleider da ze hove tragen, 
want uns da sehen miie^en vil minneclichiu wip. 
dar umbe sult ir zieren mit guoter wsete den lip." 

An einem morgen früeje huoben si sich dan. 507 

wa:5 sneller geverten Sifrit do gewan! 

si fuorten ros diu guoten unt herlich gewant: 

si komen ritterliche in da:^ Prünhilde laut. 

Do stuonden in den zinnen diu minneclichen kint. 508 
do sprach diu küneginne „wei^ iemen wer die sint 
die ich dort sihe vlie^^en so verre üf dem se? 
si füerent segele riche^ die sint noch wi^er dan der sne." 

Do sprach der künic von Rine „e^ sint mine man. 509 
die het ich an der verte hie nahen bi Verlan, 
die han ich besendet: die sint nu, vrouwe, komen." 
der herlichen geste wart vil gro^e war genomen. 

Do sach man Sifride vor ineme scheffe stau 510 

iu herlicher wöete und ander manigen man. 
dö sprach diu küneginne „her künec, ir sult mir sagen, 
sol ich die geste enpfahen oder sol ich grüeijen si 

verdagen?" 

Er sprach „ir sult engegen in für den palas gen; 5ii 
ol) wir si sehen gerne, da:; si da:; wol versten." 
dö tet diu küneginne als ir der künic geriet. 
Sifride mit dem gruo;5e si von den anderen schiet. 

Man schuof in herberge und behielt in ir gewant. 512 
dö was so vil der geste komen in da^ laut, 
da^ si sich allenthalben drungen mit den scharn. 
,6 wolden die vil küenen heim zen Burgonden varn. 

\ 
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Do sprach diu kiineginne „ich wold im wesen holt, 513 
der geteilen künde min silber unt min golt 
min unt des küneges gesten, des ich so vile hän." 
des antwurte Dancwart, des künic Giselheres man, 

„Vil edeliu küneginne, lat mich der slü^^^el pflegen. 514 
ich trüwe i:^ so geteilen", sprach der küene degen, 
„swa:5 ich erwerbe schände, die lat min eines sin." 
da^ er milte wsere, da:^ tet er groej^lichen schin. 

Do sich Hagenen bruoder der slüiji^el underwant, 515 
so manige riche gäbe bot des beides hant: 
swer einer marke gerte, dem wart so vil gegeben 
da:5 ^i® armen alle muosen vroelichen leben, 

Wol bi hundert pfunden gap er äne zal. 616 

genuoge in richer wsete giengen vor dem sal, 

die nie da vor getruogen so herlichiu kleit. 

da^ gevriesch diu künegin: e:^ wb.8 ir wserliche leit. 

Do sprach diu küneginne „her künic, ich hetes rat, 517 

da:5 iuwer kameraere mir wil der minen wat 

la^en niht beliben: er swendet gar min golt. 

der i:5 noch understüende, dem wolt ich immer svesen holt. 

Er git so riche gäbe, ja wsenet des der degen, 518 

ich habe gesant nach tode: ich wils noch langer pflegen, 
ouch trüwe V:^ wol verswenden, da:^ mir min vater lie." 
so muten kameraere gewan noch küneginne nie. 

Do sprach von Tronege Hagene „vrouwe, iu si goscit, 519 

e^ hat der künec von Rine golt unde kleit 

also vil ze gebene da^ wir des haben rat, 

da:5 wir von hinnen füeren iht der Prüuhilde wat." 

„Nein, durch mine liebe", sprach diu künegin, 520 

„lat mich erfüllen zweinzec leitschrin 
von golde unt ouch siden, da:^ geben sol min hant, 
so wir komen übere in da^j Guntheres lant." 
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Mit edelem gesteine ladet man ir diu schrin. r»2i 

ir selber kameraere da mite muosen sin: 
sine woldes niht getrüwen dem Giselheres man, 
Günther unt Hagene dar umbe lachen began, 

D6 sprach diu küneginrie „wem läi^ ich miniu laut? 522 

diu sol e hie bestiften min unt iuwer haut." 

do sprach der künic edele „nu heiltet her gan 

der iu dar zuo gevalle, den sul wir voget wesen hin." 

Ein ir hohsten mage diu vrouwe bi ir sach 523 

(er was ir muoter bruoder), zu dem diu maget sprach 
„nu lat iu sin bevolhen die bürge unt ouch diu laut, 
unze daj5 hie rihte des künic Guntheres haut." 

Do weit si ir gesindes zweinzic hundert mau, 524 

die mit ir varn solden ze Burgonden dan, 

zuo jenen tüsent recken ü:^ Nibelunge laut. 

si rihten sich zer verte: man sach si riten üf den sant. 

Si fuorten mit ir dannen sehs unt ahzec wip, 525 

dar zuo wol hundert mägede: vil schoene was der lip. 
sin sümten sich niht langer, si wolden gäben dan. 
die si d'A heime lieijen, hey wa^ der weinen began! 

In tugentlichen zühten si rümte ir eigen laut: 526 

si kust ir vriunt die nsehsten, swa]^ si der bi ir vant. 
mit guotem urloube si komeu üf den se. 
zuo ir vater lande kom diu vrouwe nimmer nie. 

Do bort man üf der verte maniger bände spil: 527 

aller kurzewile der beten si vil. 

dö kom in zuo ir reise ein rehter wa^^^ervvint : 

si fuoren von dem lande mit vil großen vreuden sint. 

Done wolde si den herren niht minnen üf der vart: 528 

e^ wart ir kurzewile unz in sin hüs gespart 

ze Worme:^ zuo der bürge zeiner hochgezit, 

dar si vil vreuden riebe komen mit ir beiden sit. 
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SSrünl^Hb toirb nun l^eintgefül^rt unb ju SSßormd l^enlid^ 
empfangen. Hm gleiten ^aoe fü^rt ©untrer Srün^ilben, 
@iegfrieb ^rieml^ilben in bie ^rautfammer. SDoc^ 93rün^i(b 
l)at ^emini, als fte ^rieml^ilben bei ©iegfrieb am 3Jla^k 
ft^en fal^; uorgebli^, meil il^i* leib fei, bag beiS Königs 
@d^n)ef!er einem !£)ienftmann gegeben tuerbe; unb in bei* ^od^- 
äeitSnot^t ttjitt fie nid|t ®unt^ev§ SBeib mcrben, beüor fic 
genou iüiffe, tt)ie e§ fo gefommen. ®ie eHDel^rt \\d) ©untl^crd, 
binbet i^m mit i^vem ®ürte( %n^* unb ^änbe jufammen unb 
lögt i6n fo bie Stacht über an einem 97agel l^oc^ an ber 
SEBanb gongen, ©iegfrieb bcmerft am anbern Tage beS Äönigd 
ÜTrauvigfeit, errät ben ®runb unb Derfpridjt, i^m bie 33raut 
^u bönbigen. ^n ber ÜTarnfappe fommt er bie näc^fie ^)lad)t 
in @nnt^erS ^amnter, ringt gewaltig mit 93rün^ilben unb 
bejtDin^t fie bem Könige. @inen 9iing, ben er ^eimlid^ i^r 
üom Singer gebogen, unb ben ®ürtel nimmt er mit fic^ l^in« 
meg. Salb ^einat^ fü^rt er firieml^ilben in feine §eimat nad) 
Santen, xoo fein ?5ater it}m bie Ärone abtritt. 3^^n ^ai)xc 
tergel^en unb ftetS benft Srun^ilb, warum ©iegfrieb Don feinem 
?anbe feinen ?e^en§bienft leifte. @ie berebet ©untrem, ben 
greunb unb bie ©(^mcfier ju einem großen ^eft auf näd^fte 
©onnenmenbe p laben. 3)er alte ©iegmunb reitet mit iljnen 
nad) SIBormS. 3" feftlid)er Sveube »erbringen fie ^cl^en Üage. 



XIV. AVENTIURE, 

WIE DIE KÜNIGINNE EIN ANDER SCHULTEN. 

Vor uiiier vesperzite liuoj) sicli gro:; uiigeniaclj, öh 

cla:^ von manigem recken üf dem hove geschach. 

si pflagen ritterschefte durcli kurzewile wan. 

do liefen dar durch schouwen vil manic wip unde man. 

Ze samene do gesäten die küneginne rieh, 815 

si gedahten zweier recken, die wären lobelicli. 
do sprach diu schoene Kriemliilt „ich hän einen man, 
da:5 elliu disiu riche zuo sinen handen solden stan." 

Do sprach diu vrouwe Prünhiit „wie künde da;^ gesin? «16 
obe niemeu lebete wan sjn unde diu, 
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so mölitea im diu riche wol wesen undertan: 816 

die wile lebet Günther, so kunde^ nimmer ergän." 

Do sprach aber Kriemhilt: „nu sihestu wie er stat, 187 

wie rehte herliche er vor den recken gat 

alsam der liehte mane vor den sternen tuet? 

des muo^ ich von schulden tragen vroelichen muot." 

Do sprach diu vrouwe Prünhilt „swie wsetlich si din man, 818 
swie biderbe und swie schoene, so muost tu vor im län 
Günthern den recken, den edeln bruoder din: 
der muo^ vor allen künegen, da;^ wiij^e, wserliche sin." 

Do sprach aber Kriemhilt „so tiwer ist wol min man, 819 

da:^ ich in äne schulde niht gelobet han. 

an vil manegen dingen ist sin ere gro;^. 

geloubestu des, Prünhilt, er ist wol Günthers genö;^." 

„Jane solt du mir:^, Kriemhilt, ze arge niht verstau, 820 
wand ich äne schulde die rede niht hau getan, 
icli hört si jehen beide, do ihs aller erste sach, 
und da des küneges wille an mime libe geschach, 

Unt da er mine minne so ritterlich gewan, 821 

do jach des selbe Sifrit, er waeres küneges man. 
des hän ich in für eigen, sit ihs in horte jehen." 
do sprach diu schcene Kriemhilt „so waer mir übele 

geschehen. 

Wie beten so geworben die edeleu bruoder min, 822 
da^ ich eigeumannes wine solde sin? 
des wil ich dich, Prünhilt, vil vriuntlichen biten 
da^ du die rede läi^est durch mich mit güetlichen siten," 

„Lue mac ir niht geladen*', sprach des küneges wip. ö23 
„zwiu sold ich verkiesen so nianiges ritters lip, 
der uns mit dem degene dienstlich ist undertan V" 
Kriemhilt diu vil schcBue vil sere zürnen began. 

„Du niuost in verkiesen, da:^ er dir immer bi 824 

wone deheiner dienste. erst tiwerr daniic si 

Günther min bruoder, der vil edele mau. 

du solt mich des erlägen da^ ich von dir vernomeu hau. 
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Und nimet mich immer wunder,^ sit er din eigen ist, 826 

unt da:5 du über uns beidiu so gewaltec bist, 

da^ er dir so lange den zins verse^^^en hat. 

der diner tibermüete sold ich von rehte haben rat," 

„Du ziuhest dich ze hohe", sprach des künigeswip. 826 
„nu wil ich sehen gerne, op man den dinen lip 
habe ze solhen eren so mau den minen tuot." 
die vrouwen wurden beide vil sere zornec gemuot. 

Do sprach die vrouwe Kriemhilt „da^ muo:^ et nu 

geschehen. 827 
sit du mines mannes für eigen hast verjehen, 
nu müe^en hiute kiesen der beider künige man, 
op ich vor küniges wibe ze kirchen türre gegan. 

Du muost da:5 hiute schouwen da;^ ich bin adelvri: 828 

unt da^ min man ist tiuwerr dan der dine si, 

da mite wil ich selbe niht bescholden sin. 

du solt noch hiute kiesen wie diu eigendiwe din 

Ze hove ge vor recken in Burgonden laut. 829 

ich wil selbe wesen tiuwerr danne iemen habe bekant 
deheine küneginne diu kröne ie her getruoc." 
dö huop sich undern vrouwen gr6:5es nides genuoc. 

Do sprach aber Prünhilt „wiltu niht eigen sin, 830 

so muostu dich scheiden mit den vrouwen din 
von minem ingesinde, da wir zem münster gan." 
des antwurte Kriemhilt „entriuwen, da^ sol sin getan." 

„Nu kleidet iuch, min mägede", sprach Sifrides wip. 831 
„e^ muo^ äne schände beliben hie min lip. 
ir sult wol la^en schouwen, und habt ir riebe w^at. 
si mac sin gerne lougen des Prünhilt verjehen hat. 

Man mohte in lilite raten: si suocliten ricliiu kleit: 8Ji2 
da wart vil wol gezieret manic vrouwe unde meit. 
do gie mit ir gesinde des edelen küniges wip: 
dö wart ouch wol gezieret der schoenen Kriemhilde lip, 
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Mit drin und vierzec meiden, die brahtes an den Rio : 833 
die truogen liebte pfelle geworbt in Arabin. 
sus komen zuo dem münster die meide wol getan: 
ir warten vor dem huse alle Sifrides man. 

Die liute nam des wunder, wa von da]^ gescbäch ' 834 

da^ man die küneginne also gescbeiden sacb, 

da^ si bi ein ander nilit giengen alsam e. 

da von wart manigem degene sit vil sorclichen we. 

Hie stiiont vor dem münster da^ Guntberes wip. 835 
do bete kurzewile vil maniges ritters lip 
mit den scboenen vrouwen der si da namen wäre, 
do kom diu vrouwe Kriembilt mit maniger berlicben 

scbare. 
Swa^ kleider ie getruogen edeler ritter kint, 836 

wider ir gesinde da]^ was gar ein wint. 
si was so rieh des guotes, da;^ drii^ec künige wip 
e:5 möhten nibt erziugen da^ tete Kriembilde lip. 

Ob iemen wünscben sold«, der künde nibt gesagen 837 
da^ man so neber kleider ^essebe ie mer getragen 
also da truogen ir meide wol getan, 
wan ze leide Prünbilde, e^ bete Kriembilt verlän. 

Ze samene si do komen vor dem münster wit. 838 

e^ tet diu liüsvrouwe durcb einen gr6:5en nit, 

si bie:5 vil übellicbe Kriembilde stille stän: 

„ja sol vor küniges wibe nimmer eigendiu gegan." 

Do spraeb diu frouwe Kriembilt (zornec was ir muot) 839 
„kundestu noeb geswigen, da:5 wa?re dir guot. 
du bäst gesebendet selbe den (Jii^Gii scbcenen lip: 
wie möbte mapnes kebse immer werden küniges wip?" 

„AVen bastu hie verkebset?" spraeb des küniges wip. 840 
„da;5 tuon ieb dieh", spraeh Kriembilt. „den diuen 

schoinen lip 
miunet erste Sifrit, min vil lieber man. 
Jane was e^ nibt min bruoder der dir den magetuom an 

gewan. 
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War komen dine sinne? e^ was ein arger list. 841 

zwiu lie^e du in minnen, sit er din eigen ist? 

ich hoere dich", sprach Kriemhilt, „an alle schulde 

klagen." 
„entriuwen", sprach do Prünhilt, „da:^ \yil ich Gunthere 

sagen." 
„Wa^ mac inir da:^ gewerren ? din übermuot dich hat 

betrogen : 842 
du hast mich ze dienste mit rede dich an gezogen. 
da;5 wi:^:^e en rehten triuwen, e^ ist mir immer leit: 
getriuwer heinliche sol ich dir wesen umbereit." 

Prünhilt do weinde: Kriemhilt niht Janger lie, 843 

vor des küniges wibe in^ münster si do gie 

mit ir ingesinde. da huop sich gro^^er ha^: 

des wurden liehtiu ougen vil starke trüeb unde n«^. 

Swie vil man gote gediende oder iemen da gesanc, 844 
des dühte Prünhilde diu wile gar ze Jane: 
wand ir was vil trüebe der lip und ouch der muot. 
des muose sit engelten manic lielet küen unde guot. 

Prünhilt mit ir frouwen gie für da:^ münster stän. 845 
si gedähte „mich muo;^ Kriemhilt mere beeren lan 
des mich so lüte zihet da:^ wortr8e2;e wip. 
hat er sichs gerüemet, e^ get an Sifrides lip." 

Nu kom diu edele Kriemhilt mit raanigem küenem man. 846 
do sprach diu vrouwe Prünhilt „ir sult noch stille stän. 
ir jähet min ze kebesen: da^ sult ir lä^^en sehen. 
I mir ist von iuwern Sprüchen^ da^^wi^^^et, leide geschehen." 

Do sprach diu vrouwe Kriemhilt „ ir mÖht mich lä^^cn gan. 847 
ich eiziuge:^ mit dem golde deich an der liende hän: 
da^ brahte mir min vriedel do er erste bi iu lac." 
nie gelebte Prünhilt deheinen leideren tac. 

Si sprach „diz golt vil edele da:^ wart mir verstoln 848 
und ist mich harte lauge vil übele vor verholn: 
ich kum es an ein ende, wer mir:5 hat genomen." 
die vrouwen waren beide in gro:^ ungemüete komen* 
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Do sprach aber Kriemhilt „ine wils niht wesen diep. 849 
du möhtes wol gedaget han, und wsßr dir ere liep. 
ich erziugej; mit dem gürtel den ich hie umbe hän, 
da^ ich niht enliuge: ja wart min Sifrit din man." 

Von Ninnive der siden si den porten truoc, 860 

mit edelem gesteine: ja was er guot genuoc. 

do den gesach vrou Prünhilt, weinen si began: 

da^ muose vreischen Günther und alle Burgonden man. 

Do sprach diu küneginne „heiltet here gan 851 

den fürsten vonme B,ine. ich wil in beeren lan 
wie mich hat gehoenet siner swester lip. 
si sagt hie ofifenliche, ich si Sifrides wip." 

Der künic kom mit recken, weinen er do sach 852 

die sinen triutinne: wie güetlich er sprach 

„saget mir, liebiu vrouwe, wer hat iu getan?" 

si sprach zuo dem künige „ich muo:^ unvrceliche stan. 

Von allen minen eren mich diu swester din 853 

gerne wolde scheiden, dir sol geklaget sin, 

si gihet, mich habe gekebset Sifrit ir man." 

do sprach der künec Günther „so hetes übele gutan." 

„8i treit hie minen gürtel den ich hän verlorn^ 854 

und min golt da^ röte, da;^ ich ie wart geborn, 
da:5 riuwet mich vil sere, dun beredest, künic^ mich 
der vil gr6:5en schänden : da:^ diene ich immer umbe dicb." 

Do sprach der künic Günther „er sol her für gau. 855 

hat er sichs gerüemet, da^ sol er h(pren lan: 

oder sin muo^ lougen der helt ü^ Niderlant." 

den Kriemhilde vriedel hie:^ man bringen sa zehant. 

Do der herre Sifrit die ungemuoten sach^ 856 

ern wesse niht der m?ere; wie balde er dö sprach 
„wa:5 weinent dise vrouwen? da^ het ich gerne erkaut; 
oder von weihen schulden mich der künic habe besant." 
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Do sprach der künic Günther „da ist mir harte leit: 857 
mir hat min vrouwe Prünhilt ein maere hie geseit, 
du habes dich des gerüemet, da^ du ir schoenen lip 
alrerst habes geminnet, da^ seit frou Kriemhilt din wip." 

Do sprach der herre Sifrit „und hat si da]^ geseit^ 858 

e da^ ich erwinde, e^ sol ir werden leit: 

und wil dir da^ enpfüeren vor allen dinen man 

mit minen hohen eiden da^ ichs ir niht gesaget han." 

Do sprach der künic von B,ine „da^ soltu la^en sehen. 859 
den eit den du biutest, unt mac der hie geschehen^ 
aller valschen dinge wil ich dich ledic lan." 
man hie^ zuo dem ringe die stolzen Burgonden stan, 

Sifrit der vil küene zem eide bot die haut. 860 

dö sprach der künic riebe „mir ist so wol bekant 
iuwer grö^ unschulde: ich wil iuch ledic lan, 
des iuch min swester zihet, da:^ ir des niene habet getan." 

Dö sprach aber Sifrit „geniu^et es min wip, ö61 

da:5 si hat betrüebet den Prünhilde lip, 

da^ ist mir sicherlichen ane mä^e leit." 

do sahen zuo zein ander die guoten ritter gemeit. 

,,Man sol so vrouweu ziehen", sprach Sifrit der degen, ^öU 
„da^ si üppecliche Sprüche lä:5en under wegen, 
verbiut e:^ dinem wibe, der minen tuon ich sam. 
ir gr6;5en uugefüege ich mich waerlichen schäm." 

Mit rede was gescheiden nianic schcBne wip. 863 

do trüret also sere der Prünhilde lip, 

da^ e^ erbarmen muose die Guntheres man. 

dö kom von Tronege Hageue zuo siner vrouwen gegän. 

Er vragte wa^ ir wsere: weinende er si vant. 864 

dö sagte si im diu maa*e. er lobet ir sa zehant 
da^ e:5 erarnen müese der Kriemhilde man: 
oder er wolde nimmer dar umbe vroilich gestän. 
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Zuo der rede kom Ortwin unde Gernot, 866 

da die beide rieten den Sifrides tot. 
dar zuo kom ouch Giselher, der edelen Uoten kint. 
do er ir rede gehorte, er sprach getriuweliche sint: 

„Ir vil guoten recken, war umbe tuot ir da;;? 866 

Jane gediende Sifrit nie alsolhen ha;; 

da;; er dar umbe solde Verliesen sinen lip. 

ja ist es harte lihte dar umbe zürnent diu wip.** 

„Suln wir gouche ziehen?" sprach aber Hagene: 867 
„des habent lützei ere so guote degene. 
da;; er sich hat gerüemet der lieben vrouwen min, 
dar umbe wil ich sterben, e^ enge im an da^ leben sin/* 

Do sprach der künic selbe „ern hat uns niht getan 868 

niwan guot und ere; man sol in leben lan. 

wa^ touc ob ich dem recken wsere nu geha^? 

er was uns ie getriuwe und tet vil willecliche da^.'^ 

Do sprach vone Hetzen der degen Ortwin «69 

„Jane kan in niht gehelfen diu gr6;;e sterke sin. 
ei'loubet mir;; min herre, ich getuon im alle;; leit." 
do heten im die beide äne schulde widerseit. 

Sin gevolgte niemen, niwan da;; Hagene 870 

riet in allen ziten Günther dem degene, 

ob Sifrit niht enlebte, so wurde im undertan 

vil der künege lande, der helt do trüren began. 

Do liefen si;; beliben: spilen man do sach. 871 

hey wa;; man starker schefte vor dem mtinster brach 
vor Sifrides wibe al zuo dem sale dan! 
do waren in ummuote genuoge Guntheres man. 

Der künic sprach „lat beliben den mortlichen zorn. 872 
er ist uns ze sa^lden unt ze eren geborn. 
ouch ist so grimme starker der wundernküene man: 
ob er sin innen wurde^ so torste in niemen bestän." 



878-87» . XV. Aventiitre. 77 

„Nein er", sprach do Hagene. „ir muget wol stille dagen : 873 

ich getrouwe;^ heinliche also wol an getragen, 

da^ Prünhilde weinen sol im werden leit. 

ja sol im von Hagenen immer wesen widerseit." 

Do sprach der künic Günther „wie mohte da^ ergän?" 874 
des antwurte Hagene „ich wil^ iuch hoeren lan. 
wir heilten boten riten zuo zuns in daz lant 
widersagen offenliche, die hie niemen sin bekant. 

So jehet ir vor den gesten da;^ ir und iuwer man 875 
wellet herverten. also da^ ist getan, 
so lobet er iu dar dienen; des vliuset er den lip: 
so ervare ich uns diu msere ab des küenen recken wip." 

Der küüic gevolget übele Hagenen sinem man. 87C 

die starken untriuwe begonden tragen an, 

e iemen da;^ erfunde, die ritter üg erkorn, 

von zweier vrouwen bägen wart vil manic helt verlorn. 



XV. AVENTIUEE, 

WIE SlFRlT VERRÄTEN WART. 

An dem vierden morgen zwen und dri^ec man 877 

sach man ze hove riten. da^ wart do kunt getan 
(junther dem vil riehen, im wsere widerseit, 
von lüge erwuchsen vrouwen diu aller groe^esten leit, 

Urloup si gewunnen, da:^ si für solden gän, 878 

und jähen da:^ si:^ wseren die Liudegeres man, 
den e da hete betwungen diu Sifrides hant 
uut in ze gisel brähte in da:^ Guntheres lant. 

Die boten er do gruojjte und hie^ si sitzen gan, 879 

ir einer sprach dar under „herre, lät uns stan 

unz wir sagen msere diu iu enboten sint. 

ja habet ir ze viude, da? wi^^et, maniger muoter kint. 



78 Der Nibelonge N6t. 880-887 

lu widersagef Liudegast unde Liudeger, 88o 

den ir da wilen tatet diu gremelichen ser: 
die wellent zuo ziu riten mit her in ditze lant." 
der künic begonde zürnen do er diu msere bevant. 

Man Lie^ die meinraeten zen herbergen varn. »si 

wie mohte sich Sifrit do da vor bewarn, 
er oder ander iemen, da]^ si da truogen an? 
da^ wart sit in selben ze gro^^em leide getan. 

Der künic mit sinen vriunden rünende gie. 8«2 

Hagene von Tronege in nie geruowen lie. 
noch heten e:^ gescheiden genuoge sküniges man: 
done wolde et Hagene nie des rates abe gan. 

Eines tages Sifrit si rünende vant. 883 

do begonde vrägen der helt von Niderlant 
„wie gät so trürecliche der künic unt sine man? 
daj5 hilfe ich immer rechen, hat im iemen iht getan," 

Do sprach der künic Günther „mir ist von schulden leit. 884 
Liudegast und Liudeger die habent mir widerseit. 
si wellent ofFenliche riten in min lant." 
dö sprach der degen küene „da^ sol diu Sifrides haut 

Nach allen iuwern eren mit vli^e understan. 885 

ich getuon noch den degenen als ich han e getan: 
ich gelege in wüeste ir bürge und ouch ir lant, 
e da^ ich erwinde: des si min houbet iuwer pfant. 

Ir unt iuwer recken sult hie heime bestan, 88ß 

und lat mich zuo zin riten mit den die ich han. 
da^ ich iu gerne diene, da:^ la^ ich iuch sehen: 
von mir sol iuwern vinden, da:^ wi^^^et, leide geschehen." 

„So wol mich dirre msere", sprach der künic dö, 887 

als ob er ernestliche der helfe wsere vro. 

in valsche neig im tiefe der ungetriuw^e man. 

do sprach der herre Sifrit „ir sult kleine sorge han." 



888-896 XV. Aventiure. 79 

Do sdiihten si die reise mit den knehten dan: 888 

Sifride und den sinen ze sehen e;^ was getan. 

do hie:5 er sich bereiten die von Niderlant: 

die Sifrides recken die suochten stritlich gewant. 

Do sprach der herre Sifrit „min vater Sigemunt, 889 
ir sult hie beliben. wir komen in kurzer stunt, 
git uns got gelücke, her wider an den Rin. 
ir sult bi dem künige hie vil vroeliche sin." 

Diu zeichen si ane bunden, also si wolden dan. 890 

do wären da genuoge Guntheres man, 
dine wessen niht der msere, wä von e^ was geschehen: 
man mohte gro;^ gesinde do bi Sifride sehen. 

Ir helme und ouch ir prünne si bunden üf diu marc : 891 
sich bereite vome lande vil manic ritter starc, 
do gie von Tronege Hagene da er Kriemhilde vant 
unt bat im geben urloup : si wolden rümen da:^ laut, 

„Nu wol mich", sprach do Kriemhilt, „deich ie 892 

gewan den man 
der minen lieben vriunden so wol tar vor gestän, 
also min herre Sifrit tuot den vriunden min. 
des wil ich hohes muotes", sprach diu küneginne, „sin. 

Vil lieber vriunt Hagene, nu gedenket ane das:, 893 

da:5 ich iu gerne diene und noch nie wart geha^. 
des lä2;et mich genießen an minem lieben mau. 
ern sol des niht engelten, liab ich Prünhilde iht getan. 

Da^ hat mich sit gerouwen", sprach da^ edel wip. 894 
„ouch hat er so zerblouwen dar umbe minen lip. 
da:5 ich ij^ ie geredete da^ beswärte ir den muot, 
da:5 hat vil wol errochen der helet küene unde guot." 

„Tr werdet wol versüenet her nach disen tagen, 895 

Kriemhilt, liebiu vrouwe, ja sult ir mir sagen 
wie ich iu müge gedienen an Sifride iuwerm man. 
dajj tuon ich gerne, vrouwe: bajj ihs niemen engan." 




80 Der Nibelange/Nöt 896-903 

„Ich w'sere an alle sorge", sprach da^ edel wip, 896 

„da^ im ioraen nseme in stürme sinen lip, 

ob er niht volgen wolde siner übermuot: 

so waere immer sicher der degen küene uude guot." 

„Vrouwe", sprach do Hagene, „unt habet ir des wan 897 
da^ man in müge versniden^ ir sult mich wi^j^en lan, 
mit wie getanen listen ich da^ sül andersten, 
ich wil im ze huote immer riten unde gen." 

Si sprach „du bist min mäc, so bin ich der din. 898 
ich bevilhe dir mit triuwen den holden wine min, 
da^ tu mir wol behtietest den minen lieben man." 
si saget im kundiu rasere, diu bei^i^er wseren verlan. 

Si sprach „min man ist küene dar zuo starc genuoc. 899 
do er den lintrachen an dem berge sluoc, 
ja badet sich in dem pluote der recke vil gemeit, 
dft von in sit in stürmen nie dehein wafen versneit. 

ledoch pin ich in sorgen, swenn er in stürme stat 900 

und vil der gerschü^i^e von helde banden gät, 

da^ ich da Verliese den minen lieben man. 

hey wa^ ich gro^^er leide dick umbe Sifriden han! 

Ich melde i^ üf genäde, vil lieber vriunt, dir, 90i 

das: du dine triuwe behaltest ane mir. 
da man da mac verhouwen den minen lieben man, 
da^ la;5 ich dich beeren: dest üf genäde getan. 

Do von des trachen wunden vlo^ da^ hei^e bluot 902 
und sich dar inne badete der küene recke guot, 
do viel im zwischen herte ein linden blat vil breit, 
da mac man in verhouwen : des ist mir sorgen vil bereit." 

Do sprach von Tronege Hagene „üf da:^ sin gewant 903 
naet ir ein kleine:^ zeichen, da bi ist mir bekant 
wä ich in müge behüeten, so wir in stürme stan." 
si wänden helt vristen: ejj was üf sinen tot getan. 



904-911 XV. Aventiure. 81 

Si sprach „mit kleinen siden ngp ich üf sin gewant 904 
ein tougenliche:^ kriuze. da sol, helt, din hant 
den minen man behüeten, so e:^ an die herte gät, 
swenn er in den stürmen vor sinen vianden stät." 



„Da:5 tuon ich", sprach do Hagene, „vil liebiu 



905 



vrouwe min." 



dö wände ouch des diu vrouwe, e^ solde im vrume sin : 
dö was da mite verraten der Kriemhilde man. 
urloup nam do Hagene: do gie er vrceliche dan. 

Des küniges ingesinde was alle:5 wol gemuot. 906 

ich waen immer recke deheiner mer getuot 

so groj^er meinrsete so da von im ergie, 

do sich an sine triuwe Kriemhilt diu künegin verlie. 

Des anderen morgens mit tüsent siner man 907 

reit der herre Sifrit vil vroelichen dan. 
er wände er solde rechen der siner vriunde leit. 
Hagene im reit so nähen da^ er geschouwet diu kleit. 

Als er gesach da:^ pilde do schiht er tougen dan, 908 
die sageten ander msere, zwene siner man: 
mit vride solde bliben daj^ Guntheres lant, 
und si hete Liudeger zuo dem künige gesant. 

Wie ungerne Sifrit do hin wider reit, 909 

er hete etwa^ errochen siner vriunde leit! 

wand in vil kume erwandeu die Guntheres man. 

do reit er zuo dem künige: der wirt im danken began. 

„Nu Ion iu got des willen, vriwent Sifrit, 910 

da:5 ir so willeclichen tuot des ich iucli bit, 
da^ sol ich immer dienen, als ich von rehte sol. 
vor allen minen vriunden so getrouwe ich iu wol. 

Nu wir der hereverte ledic worden sin, 91 1 

so wil ich jagen riten bern unde swin 

hin zem Waskenwalde, als ich vil dicke hän." 

daj5 hete geraten Hagene, der vil ungetriuwe man. 

Der Nibtflunge Not. 
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„Allen minen gesten sol man da^ sagen, 912 

da^ wir vil vruo riten: die mit mir wellen jagen 
daj5 si sich bereiten; die wellen Lie bestan 
höveschen mit den vrouwen da:^ si mir liebe getan." 

Do sprach der herre Sifrit mit herlichem site: 913 

„swenne ir jagen ritet, da wil ich gerne mite. 

so sult ir mir lihen einen suochman 

und etelichen bracken: so wil ich riten in den tan." 

„Welt ir niht wan einen?" sprach der künic zehant. 9U 
„ich lihe iu, weit ir, viere, den wol ist bekant 
der walt und ouch die stige swä diu tier hine gant, 
die iuch niht fürewise zen herebergen riten laut." 

Do reit zuo sinem wibe der recke vil gemeit. 915 

schiere hete Hagene dem künige geseit 
wier gewinnen wolde den tiwerlichen degen: 
SU3 großer untriuwe solte nimmer man gepflegen. 



XVL AVENTIURE, 

WIE SiFRlT ERSLAGEN WART. 

Günther und Hagene die recken vile balt^ 916 

lobeten mit untriuwen ein pirsen in den walt. 
mit ir scharpfen geren si wolden jagen swin, 
beren unde wisende: wa;^ mölite küeners gesin? 

Da mite reit ouch Sifrit in herlichem site. 917 

maniger hande spise die fuorte man in mite. 

zeinem kalten brunnen verlos er sit den lip. 

da:^ hete geraten Prünhilt des künic Guntheres wip. 

Do gie der degen küene da er Kriemhilde vant. 9i8 
d6 was nu üf gesoumet sin edel pirsgewant, 
unde der gesellen: si wolden über Rin. 
done dorfte Kriemhilde nimmer leider gesin. 



919-926 XVI. Aventiure. 83 

Die siiien triutinne die kust er an den munt. 919 

„got laj^e mich dich, vrouwe, gesehen noch gesunt,' 
und mich diu dinen ougen. mit holden magen diu 
soltu kurze wilen: ine mac hie heime niht gesin." 

Do gedähtes an diu mgere (sine torste ir niht gesagen) 92« 
diu si da Hagenen sagete: do begonde klagen 
diu edele küniginne da^ si ie gewan den lip. 
do weinde ane ma^^e des herren Sifrides wip. 

Si sprach zuo dem recken „lat iuwer jagen sin. 921 

mir troumte hinaht leide, wie iuch zwei wildiu swin 
jageten über beide: da wurden bluomen rot. 
da:5 ich so sere weine, des get mir wserliche not. 

Ich fürbte harte sere etelichen rat, 922 

obe man der deheinem missedienet hat 
die uns gefüegen kunnen vientlichen hag, 
belibet, lieber herre: mit triuwen rät ich iu da^. 

Er sprach „min triutinne, ich kume in kurzen tagen. 923 
ine wei:5 hie niht der Hute die mir iht ha:5;5es tragen, 
alle dine mage sint mir gemeine holt: 
ouoh hän ich an den degenen hie niht anders versolt." 

„Neiuä, herre Sifrit: ja fürbte ich dinen val. 924 

mir troumte hinte leide, wie obe dir zctal 

vielen zwene berge: i'n gesach dich nimmer me. 

wil du von mir scheiden, da^ tuot mir inneclicben we." 

Er umbevie mit armen da:5 tugentriche wip: 92.") 

mit minneclichem küssen trüt er ir schoenen lip. 
mit urloube er danuen schiet in kurzer stunt. 
sine gesach in leider dar nach nimmer mer gcsunt. 

Do riten si von dannen in einen tiefen walt 92G 

durch kurzewile willen, vil manic ritter halt 
volgten Gunthere unde sinen man. 
Gernot unde Qiselher die warn da heime bestän. 



84 Der Nibelunge Not. 927-934 

G^eladen vil der rosse kom vor in über Rin, 927 

die den jagetgesellen truogen brot unde win, 
vleisch mit den vischen, und ander manigen rat, 
den ein künic so riche harte pillichen hat. 

Sie hieben herbergen für den grüenen walt, 928 

gen des wildes abeloufe, die stolzen jegere halt, 

da si da jagen solden, üf einen wert vil breit. 

do was ouch komen Sifrit : da:^ wart dem künege geseit. 

Von den jagtges eilen wurden do gar bestän 929 

die warte in allen enden, do sprach der küene man, 
Sifrit der vil starke, „wer sol uns in den walt 
wisen nach dem wilde, ir helde küene unde halt?" 

„Welle wir uns scheiden", sprach dö Hagene, 930 

„e da:5 wir beginnen hie ze jagene! 
da. bi wir mügen bekennen, ich und die herren min, 
wer die besten jägere an dirre waltreise sin, 

Liute und gehünde suln wir teilen gar: 931 

so ker ieslicher swar er gerne var. 

der danne jage da:^ beste, des sol er haben danc. 

do wart der jägere biten bi ein ander niht lanc. 

Do sprach der herre Sifrit, „ich han der hunde rat, 932 
niwan einen bracken, der so geno:55en hat 
da;5 er die verte erkenne der tiere durch den tan. 
wir komen wol ze jegede", sprach der Kriemhilde man. 

Dö nam ein alter jägere einen guoten spürehunt: 933 
er bnahte den herren in einer kurzer stunt 
da si vil tiere fanden, swa:^ der von lagere stuont, 
di erjageten die gesellen, so noch guote jägere tuont. 

Swa^ ir der bracke ersprancte, diu sluoc mit siner hant 934 
Sifrit der vil küene, der helt von Niderlant. 
sin ros liuf so sere, dajj ir im niht entran. 
den lop er vor in allen an dem gejägede gewan. 



935-943 XVI. Aventiure. 85 

Er was an allen dingen biderbe genuoc. 936 

sin tier was da^ erste da^ er ze tode sluoc, 

ein vil starke^ halpful, mit der sinen hant: 

dar nach er vil schiere einen ungeiuegen lewen varit. 

Do den der bracke ersprancte, den scho^ er mit dem bogen. ^36 
eine scharfe sträle het er dar in gezogen: 
der lewe lief nach dem schu^^^e wan drier spränge lanc. 
die sinen jagtgesellen die sagten Sifride danc. 

Dar nach sluoc er schiere einen wisent und einen eich, 937 
starker üre viere, und einen grimmen schelch. 
sin ros truoc in so balde, da:^ ir im niht entran. 
liir;5e oder binden künde im wenic engän. 

Einen eher großen den vant der spürehunt, »38 

als er begunde vliehen, do kom an der stunt 
des selben gejägedes meister bestuont in üf der sla. 
da^ swin vil zornecliche lief an den küenen helet sä. 

Do sluoc in mit dem swerte der Kriemhilde man: ö39 

ea^ het ein ander jegere so samfte niht getan, 

do er in bete ervellet, man vie den spürehunt. 

do wart sin jaget da^ riebe wol den Bürgenden kunt. 

Do sprächen sine jegere „müg e^ mit fuoge wescn, 9io 
so lät unS; her Öifrit, der tier ein teil genesen, 
ir tuet uns hiute Isere den berc und ouch den walt." 
des hegende smielen der degen küene unde halt. 

Do hortens allenthalben ludem unde do^. ö4l 

von liute und ouch von hunden der schal was so gro:^ 
da^ in da von antwurte der berc und ouch der tan. 
vier und zweinzec ruore die jägere beten verlän. 

Do muosen vil der tiere vliesen da da^ leben. 912 

do wänden si da^ fliegen da^ man in solde geben 
den pris von dem gejägede : des enkunde niht geschehen, 
do der starke Sifrit wart zer fiwerstat gesehen. 
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Da^ jaget was ergangen unde doch niht gar. 943 

die zer fiwerstete wolden, die brahten mit in dar 
vil maniger tiere hiute und wildes genuoc. 
hey wa:5 man des zer kuchen des küneges ingesinde truoc ! 

Do hie^ der künic künden den jegern üj; erkorn 944 
da^ er enbi^^en wolde. do wart vil lüte ein hörn 
zeiner stunt geblasen: da mite in wart erkant, 
da^ man den lürsten edele da zen herbergen vant. 

Do sprach ein Sifrits jägere „herre ich hän vernomen 945 

von eines hornes duj^^^e da^ wir nu suln komen 

zuo den herbergen: antwurten ich des wil." 

do wart nach den gesellen gevräget blasende vil. 

Do sprach der herre Sifrit „nu rüme ouch wir den tan!" 946 
sin ros truoc in ebene: si ilten mit im dan. 
si ersprancten mit ir schalle ein tier vil gremilich: 
da;5 was ein bere wilde, do sprach der degen hinder sich : 

„Ich wil uns hergesellen kurzewile wern. 947 

ir sult den bracken lä^en: ja sihe ich einen bern, 
der sol mit uns hinnen zen herbergen varn. 
ern vliehe dann vil sere, ern kan sichs nimmer bewarn. *< 

Der bracke wart verlai^en, der bere spranc von dan. 943 
do wolde in erriten der Kriemhilde man. 
er kom in ein gevelle : done kondes niwet wesen. 
da:5 starke tier do wände vor dem jägere genesen. 

Do spranc von sinem rosse der stolze ritter guot: 949 
er begonde nach loufen. da^ tier was umbehuot, 
c^ enkonde im niht entrinnen: do vienc er i^ zehant, 
an aller slahte wunden der helt e:^ schiere gebaut. 

Krazen noch gebi^^en künde e:^ niht den man. 950 

er band e^ zuo dem satele: üf sa^ der snelle sän, 
er bräht i;^ an die fiwerstat durch sinen hohen muot, 
zeiner kurzewile, der recke küene unde guot. 



951-958 XVI. Aventiurc. 87 

Wie rehte lierliche er zen Herbergen reit! 951 

sin ger was vil michel, starc unde breit, 
im hienc ein ziere wäfen hin nider an den sporn: 
von vil rotem golde fuort der herre ein schoene liorn. 

Von be:5:5erm pirsgeweete gehört ich nie gesagen. 952 
einen roc von swarzem pfellel den sach man in tragen 
und einen huot von zobele, der riche was genuoc. 
hey wa^ er richer porten an sinem kocheere truoc! 

Von einem pantele was dar über gezogen 953 

ein hüt durch die süe^e. ouch fuorter einen bogen 
den man mit antwerke muose ziehen dan, 
der in spannen solde, ern hete i^ selbe getan. 

Von einer Indem es liiute was alle^ sin gewant. 954 

von houpte unz an da^ ende gestreut man driife vaut. 
ü^ der liebten riuhe vil manic goldes zein 
ze beiden sinen siten dem küenen jegermeister schein. 

Ouch fuort er Palmungen, ein ziere wafen l)reit, 955 
da^ was also scherpfe, da;^ e^ nie vermeit 
swä man e^ sluoc üf helme: sin ecke waren guot. 
der herliche jägere der was vil hohe gemuot, 

Sit da^ ich in diu maere gar bescheiden sol, 956 

im was sin edel kocher vil guoter strale vol, 
von guldinen tüllen, diu sahs wol hende breit. 
65 muose balde ersterben swa^ er da mit versneit. 

Do reit der ritter edele vil weidenliche dan. 957 

in sähen zuo zin komende die Guntheres man. 
sie liefen im engegene und enpfiengen im da:^ marc. 
do fuorte er bi dem satele einen beren gro^ unde starc. 

Als er gestuont von rosse, dö loste er im diu baut 953 
von fuo^e und ouch von munde, do erlütte da zehaut 
vil gro^e da^ gehünde swa^ des den beren sach. 
da^ tier ze walde wolde: die liute heten ungemach. 
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Der bere von dem schalle durch die kuchen geriet: 959 

hey wa:5 er kuchenknehte von dem fiwer schiet! 

vil ke^^el wart gerüeret, zefüeret manic brant; 

hey wa^ man guoter spise in der aschen ligen vant! 

Do sprangen von dem sedele die herren und ir man. 960 
der bere begonde zürnen: der künic hie^ do län 
alle;5 da^ gehünde da:5 an seilen lac. 
und waer i^ wol verendet, si heten vroelichen tac. 

Mit bogen und mit spielen niht langer man da^ lie, 961 

dö liefen dar die snellen da der bere gie. 

do was so vil der hunde da^ da niemen scho;^. 

von des Hutes schalle da:^ gebirge alle^ erdo^. 

Der her begonde vliehen vor den hunden dan: 962 

im enkunde niht gevolgen wan Kriemhilde man. 
der erlief in mit dem swerte, ze tode er in do sluoc. 
hin wider zuo dem fiwere man den beren sider truoc. 

Do sprachen die da;^ sahen, er wsere ein kreftec man. 963 
die stolzen jagetgesellen hie:^ man zen tischen gän. 
üf einen schoenen anger sa^ ir da genuoc. 
hey wa^ man riclier spise den edelen jegeren do truoc! 

Die sckenken komen seine, die tragen solden win. 964 

e^ enkunde ba;^ gedienet nimmer heleden sin: 

heten si dar under niht so valschen muot, 

so wahren wol die recken vor allen schänden behuot, 

Dö sprach der herre Sifrit ,, wunder mich des hat, 965 
Sit man uns von kuchen git so mauigen rat, 
von wiu uns die schenken bringen niht den wio. 
man enpfiege ba^ der jegere, ine wil niht jagetgeselle sin. 

Ich hete wol gedienet da^ man min nteme wäre." 966 
der künic von dem tische sprach in valsche dare 
,,man sol;^ iu gerne büe^eu swes wir gebresten han. 
ej^ ist von Hagcnen schulden ; der wil uns gerne erdürston 

lau." 



967-974 XVI. Aventiure. 89 

Do sprach von Tronege Hagene „vil lieber herre min, 967 
ich wände da^ da:^ pirsen hiute solde sin 
da zem Spehtsharte: den win den sande ich dar. 
sin wir hiut ungetrunken, wie wol ich mere da^ bewar!" 

Do sprach der herre Sifrit „ir lip der habe undanc. 968 

man solt mir siben soiime met und lutertranc 

haben her gcfüeret. do des niht mohte sin, 

do solt man uns gesidelet haben näher an den Rin.'' 

Do sprach von Tronege Hagene „ir edelcn ritter halt, öö9 

ich wei:^ hie vil nähen einen brunnen kalt 

(da;5 ir niht enzürnet): da suln wir hine gän/' 

der rät wart manigem dcgene zc groi^en sorgen getan. 

Sifrit den recken dwanc des turstes not: ö70 

den tisch er deste ziter rucken dan gebot: 
er wolde für die berge zuo dem brunnen gän. 
do was der rät mit meine von den recken getan. 

Diu tier man hie^ uf wägenen fiteren in da^ laut, 971 
diu da hete verhouwen diu 8ifrides haut, 
man jach im großer eren swer i^ ie gesach. 
Hagene sine triuwe vil sere an Sifride brach. 

Do si dannen wolden zuo der linden breit, 972 

dö sprach von Tronege Hagene „mir ist des vil geseit 
da;5 niht gevolgen künne dem Kriemhilde man, 
s wenne er wolde gäben : hey wolde er uns da^ sehen län !'* 

Do sprach von Niderlande der küene Sifrit ^^73 

„da^ muget ir wol versuochen, weit ir mir loufen mit 
ze wette zuo dem brunnen. so da:^ si getan, 
dem sol man jelien danne den man sihet gewunnen liän." 

„Nu welle oucli wir^ versuochen^*, sprach Hagene der 

degen. 974 
do sprach der starke Sifrit „so wil ich mich legen 
für die iuwern füe^^e nider an da^ gras.*' 
dö er da^ gehörte, wie liep da;^ Gunthere was! 



90 Der Nibelunge Not. 976-982 

Do sprach der degen küene „ich wil iu inere sagen, ö76 
alle; min gew^te wil ich mit mir tragen, 
den ger zuo dem Schilde und al min pirsgewant/' 
den KOcher zuo dem swerte vil schier er umbe gebaut. 

Do zugen si diu kleider von dem libe dan: 076 

in zwein wi^en hemeden sach man si beide stau, 
sam zwei wildiu pantel si liefen durch den kle : 
doch sach man bi dem brunnen den küenen 8ifriden e. 

Den pris an allen dingen truoc er vor manigem man. W7 
da; swert lost er schiere, den kocher leit er dan, 
den starken ger er leinde an der linden ast: 
bi des brunnen vlu^^e stuont der herliche gast. 

Die Sifrides tugende wären harte gro;. ^'8 

den schilt leit er nidere alda der brunne vlo;: 
swie harte so in durste der lielt doch niene tranc 
e da; der künic getrunke: des saget er im vil boesen danc. 

Der brunne was küele, lüter unde guot. ö*^^ 

Günther sich do neigte nider zuo der fluot: 
als er hete getrunken, dö rihte er sich von dan. 
alsam het euch gerne der küene Sifrit getan. 

Do engalt er siner ztihte. den bogen unt da; swert, ^^ 
da; truoc alle; Hagene von im danewert, 
do sprang er hin widere da er den ger vant. 
er sach nach einem bilde an des küenen gewant. 

Da der herre Sifrit ob dem brunnen tranc, ^^ 

er scho; in durch da; kriuze, da; von der wunden spranc 
da; bluot im von dem herzen vast an die Hagenen wat. 
so gr6;e missewende ein helet nimmer mer begät. 

Den ger im gein dem herzen stecken er do lie. 982 

also grimmeclichen ze flühten Hagene nie 

gelief noch in der werlde vor deheinem man. 

do sich der herre Sifrit der starken wunden versan, 



983-990 XVI. Aventiure. 91 

Der lierre tobelichen von dem brunnen spranc: 988 

im ragete von den Herten ein gerstange lanc. 

der fürste wände vinden bogen oder swert: 

so müese wesen Hagene nach sime dienste gewert« 

Do der sere wunde des swertes niht envant, 984 

done het et er niht mere wan des Schildes rant: 
er zuhten von dem brunnen, do lief er Hagenen an: 
done künde im niht entrinnen des künic Guntheres man. 

Swie wunt er was zem töde, so krefteclich er sluoc, 985 

da^ ü:5er dem Schilde drsete genuoc 

des edelen gesteines: der schilt vil gar zebrast. 

sich hete gerne errochen der vil herliche gast. 

Do was gestrüchet Hagene vor siner haut zetal. 9S6 

von des slages krefte der wert vil lüte erhal. 

het er swert enhende, so wser 0:5 Hagenen tot. 

so sere zürnt der wunde: des gie im wserlichen not. 

Erblichen was sin varwe: ern künde niht gesten. 987 
sines libes sterke diu muose gar zergen, 
wand er des tödes zeichen in liehter varwe truoc. 
sit wart er beweinet von schoinen vrouwen genuoc. 

Do viel in die bluomen der Kriemhilde man: 988 

da:5 pluot von siner wunden sach man vaste gan. 
do begonde er schelten (des twanc in groi^iu not) 
die üf in geraten beten den ungetriuwen tot, 

Do sprach der verchwunde „ja ir vil boesen zagen, 989 
wa^ helfent miniu dienest, da;^ ir mich habet erslagen? 
ich was iu ie getriuwe: des ich engolten han. 
ir habet an iuwern mägen leider übele getan. 

Die sint da von bescholden, swa^ ir wirt geborn 990 

her ntich disen ziten. ir habet iuwern zorn 

gerochen al ze sere an dem libe min. 

mit laster ir gescheiden sult von guoteu recken sin." 
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Die ritter liefen alle da er erslagen lac. 99i 

e^ was ir genuogen ein vreudeloser tac. 

die iht triuwe lieten, von den wart er gekleit: 

da:5 het wol verdienet der ritter küen unt geineit. 

Der künic von Burgonden klagete sinen tot. 992 

dö si^rach der verchwunde 7,da5 ist äne not, 
da:5 der nach schaden weinet, der in da hat getan, 
der dienet michel scheiden : e:^ waere be^^cr Verlan." 

Do sprach der grimme Hagene „Jane wei^ ich wa:; ir kleit. 993 
e^ hat nu alle:^ ende unser sorge unt unser leit: 
wir vinden ir vil wenic die getürren uns bestän. 
wol mich deich siner herschaft hän ze rate getan." 

„Ir muget iuch lihte rüemen", sprach do Sifrit. 994 

„het ich an iu erkennet den mortlichen sit, 

ich hete wol behalten vor iu minen lip. 

mich riuwet niht so sere so vrou Kriemhilt min wip. 

Nu müe:5e got erbarmen deich ie gewan den sun 995 

dem man da^ itewi^en sol nach den ziten tuon 

da^ sine mäge iemen mortliche hän erslagen. 

möht ich", so sprach Sifrit, „da^ sold ich pilliche klagen." 

Do sprach vil jaemerliche der verchwunde man 996 

„weit ir, künic edele, triuwen iht begän 
in der werlt an iemen, lät iu bevolhen sin 
üf iuwer genäde die lieben triutinne min. 

Und lat si des genießen, da^ si iuwer swester si. 997 
durch aller fürsteu tugende wont ir mit triuwen bi. 
mir müe^^en warten lange min vater und mine man. 
e^ enwart nie vrouwen leider an liebem vriunde getan." 

Die bluomen allenthalben von bluote waren na^, 993 

do rang er mit dem tode: uulango tet er da^, 

want des todes wäfen ie ze sere sneit. 

do molite reden niht mere der recke küen unt gemeit. 
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Do die Herren sahen da^ der helt was tot^ 999 

si leiten in üf einen schilt, der Avas von golde rot, 
und wurden des ze rate, wie da^ solde ergän 
da^ man e^ verhaele da^ e^ het Hagene getan. 

Do sprächen ir genuoge „uns ist übele geschehen. looo 

ir sult e^ heln alle unt sult geliche jehen, 

da er rite jagen eine, der Kriemhilde man, 

in slüegen schachsere, da er füere durch den tan." 

Do sprach von Tronege Hagene „ich bringen in da^ laut, looi 

mir ist vil unmsere, und wirt e^ ir bekant, 

diu so hat betrüebet den Prünhilde muot. 

e^ ahtet mich vil ringe, swa^ si weinens getuot." 

3ti hex ^aijt führen fic ben Jeid^nam über bcit Sl^eiit. 
^agcn ^cigt i^n t)or ^riem^ilbS Sammcrt^ür legen. 8l(S 
man jur 5Ötctte läutet, bringt ber Kämmerer Sid^t unb fie^t 
ben blutigen loten, ofine i^n ju erfennen. 6r melbct e§ 
Äciem^ifben, bie mit i^ren grauen jum 5IWunfter ge^en ttjitt. 
®ie ttjeig, ha^ eS i^r 9Kann \% nod^ e^e fte i^n gcfe^en; 
jur @rbe finft [ie unb ba§ 95(ut brid^t i^r au5 bem ilKunbe. 
3)er a(te ©igmunb wirb herbeigerufen: 95urg unb ©tabt er- 
fd^aÖen ton SOSe^Hage. Slm Sftorgen ttjivb ber ?ei(i^nam auf 
einer Sa^re im SKilnftev oufgefteut. S)a fommen ©untrer 
unb ber grimme ^ac^en; ber ^önig jammert. „Släuber", 
fagt er, „f)ahcn ben Reiben erfc^tagen.'' ^ciem^itb ^eigt fie 
jur SSa^re treten, iuenn fte fid^ unfd^ulbig jeigen moHen; ba 
blutet öor §agen bie SBunbe be§ loten. S)rei Sage unb 
brei 9täd)te bleibt ^ciemljilb bei i^m ; fie ^offt, aud^ fie werbe 
ber Sob ^inne^men. ?ll§ bavauf Sigfrib ju ®rabe getragen 
ttjirb, ^eigt ßciem^ilb ben (Sarg lieber aufbred^en, ergebt 
nod^ einmal fein fc^öne^ §aupt mit i^rer meinen ^anh, !ü§t 
ben Soten, unb il)re Slugen meinen SSlut. greublo^ fe^vt ber 
Äönig ©igmunb ^eim. Äriem^ilb ge^t tägtid) jum ®rabe 
bc5 ®eliebten. 
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XIX. AVENTIURE, 

WIE DER NIBELUNGE HORT ZE WORMEZ BRÄHT WART. 

Do diu edel Kriemhilt also verwitewet wart, iioi 

bi ir inme lande der gräve Eckewart 
beleip mit sinen mannen : der diende ir zallen tagen, 
der half ouch siner vrouwen sinen herren dicke klagen, 

Ze Worme^ bi dem münster ein gezimber man ir slo:^, it02 

wit und vil michel, rieh unde gro^, 

da si mit ir gesinde sit äne vreude sa^. 

si was zer kirchen gerne und tet vil willeclichen dajj. 

Da man begruob ir vriedel, wie selten si da^ lie, 1103 

mit trürigem muote si alle zit dar gie. 

si bat got den guoten siner sele pflegen. 

vil dicke wart beweinet mit großen triuwen der degen. 

Uote und ir gesinde si trösten zaller stunt. 1104 

do was ir da^ herze so groe^liche wunt: 

e:^ künde niht vervahen, swa^ man ir trostes bot. 

si hete nach liebem vriunde die aller groe:5isten not, 

Die nach liebem manne ie mer wip gewan. 1105 

man mohte ire tugende kiesen wol dar an. 

si klagete unz an ir ende die wile werte ir lip. 

sit räch sich wol mit eilen des küenen Sifrides wip. 

Sus sa^ si nach ir leide, daj^ ist alwar, lioc 

nach ir maunes tode wol vierdehalbe^ jar, 
da;5 si ze Gunthere nie dehein wort gesprach 
unt ouch ir vient Hagenen in der zite nie gesach. 

Do sprach von Tronege Hagene „möht ir da;^ tragen an, 1107 

da:5 ir iuwer swester ze vriunde möhtet han? 

so koem zuo disen landen da^ Nibelunges golt: 

des möht ir vil gewinnen, würd uns diu küneginne holt." 

Er sprach „wir suln^ versuochen. mine bruoder sint ir bi : nos 
die sul wir^ piten werben da^ si unser vriunt si, 
ob wirn ir an gewinnen, da^ si da^ gerne sehe." 
„ine trouwes niht", sprach Hagene, „da^j e^ immer ge- 
schehe. 
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Do hiejj er Ortwinen hin ze hove gän 1109 

unt den marcgräven Geren, dO da^ was getan, 
man brähte ouch Gernoten und Giselher da^ kint. 
si versuochten^ vriuntliche an vroun Kriemhilde sint, 

Do sprach von Burgonden der küene Gernot llio 

„vrouwe^ ir klaget ze lange den Sifrides tot. 
iu wil der künic rihten da^ ers niht hat erslagen. 
man hoert iuch zallen ziten so rehte groe^^lichen klagen." 

Si sprach „des ziht in niemen : in sluoc diu Hagenen hant. lilt 
wa man in verhouwen solde, do er da^ an mir ervant, 
wie moht ich des getrouwen da^ er im trüege ha^? 
ich hete wol behüetef*, sprach diu küneginne, „da:^, 

Da^ ich niht vermeldet hete sinen lip : 1112 

so lie^e ich nu min weinen, ich vil arme^ wip. 
holt wird ich in nimmer die e^ da hant getan." 
do begonde vlegen Giselher, der vil wsetliche man, 

„Ich wil den künic grüe^en", do si im des verjach, Uis 

mit sinen besten vriunden man in vor ir sach. 

done torste Hagene für si niht gegan: 

wol wesse er sine schulde, er het ir leide getan, 

Do si verkiesen wolde üf Gunthar den ha^, iiu 

ob er si küssen solde, e^ zseme im deste ba^. 

wser ir von sinem rate leide niht getan, 

so möht er vrevellichen zuo Kriemhilde gegan. 

E:5 enwart nie suone mit sO vil traheneu me ins 

gefüeget under vriunden. ir tet ir schade we. 

si verkos üf si alle wan üf den einen man. 

iu hete erslagen niemen, het e^ Hagene niht getan. 

Dar nach vil unlange do truogen si da^ an me 

da:^ diu vrouwe Kriemhilt den großen hört gewan 
von Nibelunge lande und fuorte in an den Hin. 
er was ir morgengabe, er solt ir pilliche sin. 
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Dar nach fuor Giselher unde Gernöt. 1117 

ahzec hundert mannen Kriemhilt do gebot 

da^ sin holen solden da er verborgen lac, 

da sin der degen Albrich mit sinen besten vriunden pflac. 

Do man die von Rine nach dem schätze komen sach, ms 
Albrich der vil küene zuo sinen vriunden sprach 
„wir geturren ir des hordes vor gehaben niht, 
Sit sin ze morgengäbe diu edele küneginne gibt. 

Doch enwurde e^ nimmer" sprach Albrich, „getan, m^ 

niwan da:^ wir übele da verlorn hän 

samet Sifride die guoten tarnhüt: 

want die truoc alle zite der schoenen Kriemhilde trüt. 

Nu ist e^ Sifride leider übele komen, 1^20 

da^ uns die tarnkappen der helt hete benomen 
unt da^ im muose dienen alle;^ ditze lant." 
do gie der kameraere da er die slü^^ele vant. 

E^ stuonden vor dem berge die Kriemhilde man, 1121 

und ouch ein teil ir mäge. den schaz truoc man 

dan zuo dem sewe an diu schiffelin : 

den fuort man üf den ünden unz ze berge an den Rin. 

Nu muget ir von dem horde wunder hoeren sagen: 1122 
swa;5 zwelf kanzwägene meiste moliten tragen 
in vier tagen und nahten von dem berge dan. 
ouch muose ir ietslicher des tages dristunde gän. 

E^ enwas niht anders wan gesteine unde golt. ii23 

unt ob man al die werlde het da von versolt, 

sin wsere niht minner einer marke wert. 

Jane het es äne schulde niht gar Hagene gegert. 

Der wünsch der lac dar under, von golde ein rüetelin. 1124 

der da^ het erkunnet, der möhte meister sin 

wol in aller werlde über ietslichen man. 

der Albriches mäge kora vil mit Gernote dan. 
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Do si den hört behielten in Guntheres lant 1125 

und sihs diu küneginne alles underwant, 

kamere unde turne sin wurden vol getragen. 

man gehorte nie daj^ wunder von guote mere gesagen. 

Und wser sin tüsent stunde noch alse vil gewesen, iJ26 
und solt der herre Siirit gesunder sin genesen, 
bi im wsere Kriemhilt hendeblo^ bestän. 
getriuwer wibes künne ein helt nie mere gewan. 

Do si den hört nu hete, do brähtes in da^ lant 1127 

vil unkunder recken, ja gap der vrouwen hant 

da^ man so gro^^er milte mere nie gesach. 

si pflac vil groi^er tugende : des man der küneginne jach. 

Den armen unt den riehen hegende si nu geben 1128 

da^ da!5 reite Hagene, obe si solde leben 

noch deheine wile, da^ si so naanigen man 

in ir dienst gewunne da^ e^ in leide miiese ergan. 

Do sprach der küuec Ganther „ir ist lip unde giiot. 1129 
zwiu sol ich da:5 wenden swasj si da mite getuot? 
ja erwarp ich da^ vil küme da^ si mir wart so holt^ 
nu enruochen war si teile bediu ir silber und ir golt.'< 

Hagene sprach zem künige „e^ solde ein frumer man ii30 

deheinem einem wibe niht des hordes lan. 

si bringet e^ mit gäbe noch unz üf den tac 

da;55 vil wol geriuwen die küenen Bürgenden mac." 

Do sprach der künic Günther „ich swuor ir einen eit ii3i 
da:5 ich ir getaete nimmer mere leit, 
und wil es fürba;^ hüeten: si ist diu swester min.*' 
dö sprach aber Hagene „lat mich den schuldigen sin.** 

Ir sumelicher eide waren umbehuot. 1132 

do namen si der witewen da^ kreftige guot: 

Hagene sich der slü^^el aller underwant. 

da^ zurnde ir bruoder Gernot, do er da^ rehte bevant. 

Dor Nibelunge Not. 7 
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Do sprach der herre Giselher „Hagene hat getan nss 
vil leides miner swester: ich sold i^ understän. 
unde wser er niht min mäc, e^ gienge im an den lip." 
iteniuwej^ weinen tet dö Sifrides wip. 

Do sprach der herre Gernot ,,e da^ wir immer sin it84 
gemüet mit disem golde, wir solden^ in den Rin 
alle^ heilen senken, da:^^ immer wurde man/* 
si gie vil klegeliche für Giselher ir bruoder stan, 

Si sprach „vil lieber bruoder, du solt gedenken min : lt35 
beidiu libes unde guotes soltu min voget sin." 
dö sprach er zuo der vrouwen „da^ sol sin getan, 
als wir nu komen widere; wir haben ritennes wän." 

Der künic und sine mage rümten dö da^ lant^ ii36 

die aller besten drunder die man inder vant; 

niwan Hagene aleine, der beleip dfi durch ha^ 

den er truoc Kriemhilde, unt tet vil willecliche dajj. 

E da^ der künic riche wider waere komen, ^137 

die wile hete Hagene den grölen schaz genomen. 

er sancten da ze Loche allen in den Rin. 

er wände er sold in nie:5en: des enkunde niht gesin. 

Die fürsten kömen widere, mit in vil manic man. iiS8 
Kriemhilt ir schaden grölen klagen dö began 
mit m.eiden unt mit vrouwen: in was harte leit. 
gerne wser ir Giselher aller triuwen bereit. 

Dö sprachen si gemeine „er hat übele getan." 1^89 

erntweich der fürsten zorne also lange dan 
unz er gewan ir hulde. si Heiden in genesen: 
döue künde im Kriemhilt nimmer vinder gewesen. 

A 

E da^ von Tronege Hagene den schaz also verbarc, ii^o 

dö heten si;^ gevestent mit eiden also starc, 

da^ er verholn waere unz ir einer möhte leben. 

Sit enkunden sis in selben noch ander niemen gegeben. 



1141-1142 XIX. Aventiiire. 99 

Mit iteniuwen leiden beswseret was ir muot, ii4i 

umbe ir mannes ende, unt do si ir da^ guot 

also gar genämen, do gestuont ir klage 

des libes nimmer mere unz an ir jungesten tage. 

Nach Sifrides tode, da^ ist alwar, ii42 

si wonde in manigem sere driuzehen jar, 

daj5 si des recken todes verge^^en künde niht. 

si was im getriuwe: des ir diu meiste menige gibt. 

®rcijc^n gö^re ^at Ävieni^ift im SBitttJcntum gelebt. 
2)a [tiibt ^vau ^eld^e, beg gertaltigeit ^unnenfönigg ©get 
®ema^(in. ^f^m luirb geraten, um bie eb(e Ärieml}i(b ^u 
luerben, unb er fenbct naij il}r ben SKarfgrafen Slübiger mit 
großem (Seleite. S)en Königen ju SBorm^ ift bie SBerbung 
tt)ilI!ommen; §agen aber ttjiberrät. Äriem^ilb felbft miber« 
ftrebt lange, fevft alB Slübiger ^eimlid^ mit il)r fpiic^t unb 
i^r fd^mört, mit aßen feinen Scannen iebe§ feib, ha^ \f)x 
lüiberfa^re, ju räd^en, ^offt fie nod) 9lad)e für ©igfribg 2 ob 
unb reid^t i^re $anb bar. Sie fä^rt mit ben SSoten I)in, 
im ®e(eit i^rer Jungfrauen unb beg SKarfgrafen ©dfettjart, 
ber mit feinen aWannen i^r bi§ an fein 6nbe bienen mü. 3^^ 
2Beg ge^t über ^affau, h)o ber 33ifd)of ^ifgrim, it)rer SButter 
Sruber, pe ttjo^t empfängt, bann über ^ed^Iarn, ttjo fie in 
^übigerS gap(i(|em ^au§ einfprid^t. ®ic ^oc^jeit »irb ju 
SBien begangen ; ^u 5Kifenburg fd^iffen fie fic^ auf bie ®onau 
ein. ©0 fommen fie gen S^etnburg, ttjo Äriem^itb fortan gemaltig 
an $e(d^en (Stelle fißt. Sie geneft eine^ So^neiS, ber Drtlieb 
genannt wirb. Slber in breije^n Jahren fol^er 6^re t)ergi|t 
fie nic^t üjxeB ieiheB; attejeit benft fie, ttjie fie c^ röd^e. feie 
bewegt @^el, i^re Srüber ju einem ?5ßp auf nädhfte ©onnen* 
tüenbe ^crjulaben. -König ©untrer befprid^t fiq mit feinen 
Srübern unb Scannen über bie SSotfc^aft. §agen, beg 9)torbe^3 
eingebend rät ab t)on ber Steife; al^ aber (Sernot unb ©ifel^er 
il}n ber gurc^t 5eil}en, fd^lie^t er jürnenb fic^ an, rät jebod^ 
mit §eeve^fraft au^jufa^ren. 9lumolt§, bea Küc^enmeiftera 
9lat ift, ba^eim ju bleiben bei guter ^oft unb fd)önen fjrauen. 
Sltö fie jur ?5«^rt bereit finb, ^at grau Ute einen bangen 
Jraum, njie aöeg ©eflügel im Sanbe tot fei. 
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XXV. AVEXTIUEE. 

Xa li^rra d'*^ r^li'r.rrü. wie j-i gr'r.iiv-n Lie. 15«'* 

horh^err-'iot'rr recken die ^rf-^vren nie 

*o ref.te herÜr'rie in deLeir.e= klneges lant. 

•i he*'^n svra^ si woMeo. Imidin wifen ant g^want. 

Der TO^ von dem Rine kleidete sine K:3n. 15«7 

•ehzec rjnde t ii-ent a!« ich Terr.o:i.men hAn, 
und rjiwan tir^-nt krief*te cfe^'-n der h-^ch^ezit. 
die Jji di heir/ie lie^en^ die beweinten e^ ait. 

Do truoc man dia ifereite ze Worrrie:; über den hof. 1508 
d«i --.prach da Ton Spire ein alter bLschof 
zuo (\(tr schri-rjen Uoten -un-ier friunde wellent vam 
^('(fCAi der hoch^ezite: got müe^e ir ere da bewam.- 

Do «sprach zuo zir kinden diu edele ITote 1509 

-ir Holdet hie beliVjen, helde gnote. 

mir iht getroumet hinte von angestlicher not, 

wie alle^ da^ gefügele in disem lande w»re tot." 

-Swer «ich an troume wendet**, sprach do Hagene, isio 

„der enwei:5 der rehten mare niht ze aagene, 

weune e^ im zen eren voUeclichen ste. 

ich wil da^ min herre ze hove nach urloube ge. 

Wir Huln gerne riten in Etzelen laut: isii 

da mac wol dienen künegen guoter helde haut, 
da wir da Hchouwen müe^en Kriemhilde hochgezit." 
Hagene riet die reise: iedoch gerouw e^ in sit> 



Kr hete^ widerraten, wan da^ Gernot ir>l2 

mit ungefüegen Sprüchen im also missebot: 
<}r mant in Sifridos, vroun Kriemhilde man; 

sprach „da von wil Ifagene die grölen hovereise län." 



1513-1520 XXV. Aventiure. 101 

Do sprach von Tronege Hagene „durch vorhte ich 1513 

niene tuo. 
sweiine ir gebietet, helde, so sult ir grifen zuo. . 
ja rite ich mit iu gerne in Etzelen lant." 
Sit wart von im verhouwen manic heim unde raut. 

Diu schif bereitet waren, da was vil manic man: 1514 

swa^ si kleider beten, diu truoc man dar an. 

si wären vil ummüe^ec vor äbendes zit. 

si huoben sich von hüse vil harte vroeliche sit. 

Gezelt unde hütten spien man an da:^ gras 1515 

anderthalp des Rines. do da^ geschehen was, 
den künec bat noch beliben sin vil schoene^ wip: 
si trute noch des nalites den sinen wa^tlichen lip. 

Pusünen, floytieren huop sich des morgens fruo, 1516 

da^ si varen solden : do griffen si do zuo. 
swer bete liep an arme, der trute friundes lip. 
des scliiet sit vil mit leide des künec Etzelen wip. 

Diu kint der schoeneu Uoten die beten einen man, 1517 

küenen und getriuwen: do si woJden dan, 

do sagt er dem künege tougen sinen muot. 

er sprach „des muo^ ich trüren da^ ir die hovereise tuot." 

Er was gehei:5en Rümolt und was ein helt zer haut. 151ö 
er sprach „wem weit ir lä^^en liute unde lant? 
da:5 niemen kan erwenden iu recken iuwern muot! 
diu Kriemhilde ma?re nie gedübten mich guot." 

„Da^ lant si dir bevolhen unt oucli min kindelin, loiu 
unt diene wol den vrouwen: da^ ist der wille min. 
swen du sehest weinen, dem troeste sinen lip. 
ja getuot uns nimmer leide des künec Etzelen wip," 

Diu ros bereitet wären den künegen und ir man. 1520 
mit minneclichem küssen schiet viel maniger dan, 
dem in hohem muote lebete do der lip. 
das; muose sit beweinen vil manic wsetliche^ wip. 



102 Der Nibelnngc Not. 1521-1628 

Do man die snellen recken sach zen rossen gan, 1521 

do kos man vil der vrouwen trüreclichen stÄn. 

da^ ir vil lange^ scheiden saget in wol ir muot 

üf großen schaden ze komene, da^ herze niemer sanfte tuot. 

Die snellen Burgonden sich ü^ huoben. 1522 

do wart in dem lande ein michel uoben: 
beidenthalp der berge weinde wip und man. 
swie dort ir volc getsete, si fuoren vroBliche dan. 

Die Nibelunges helde kömen mit in dan 1523 

in tüsent halspergen, die ze hüse heten lan 
vil manige schoene vrouwen, di si gesähen nimmer me. 
die Sifrides wunden taten Kriemhilde we. 

Do schulten si ir reise gegen dem Meune dan, 1524 

üf durch Ostervranken, die Guntheres man. 

dar leite si dö Hagene: dem was e:^ wol bekant. 

ir marschalk was Dane wart, der helt von Burgonden lant. 

Do si von Ostervranken gein Swanevelde riten, 1525 

do mohte man si kiesen an herlichen siten, 

die fürsten unt ir mäge, die lielde lobesam. 

an dem zwelften morgen der künic zer Tuonouwe quam. 

Do reit von Tronege Hagene zaller vorderost: 1526 

er was den Nibelungen ein helflicher tröst. 
do erbei^t der degen küene nider üf den sant, 
sin ross er harte balde zuo zeinem boume gebaut. 

Da^ wa^^er was engozzeu, diu schif verborgen: 1527 

e^ ergie den Nibelungen ze grölen sorgen, 
wie si kcBnien übere: der wäc was in ze breit, 
do erbei^^te zuo der erden vil manic ritter gemeit. 

„Leide", so sprach Hagene, „mac dir wol hie geschehen, 1528 
voget von dem Rine. nu mäht du selbe sehen, 
da^ wa^^er ist engo^^en, vil starc ist im sin fluot. 
ja wsen wir hie Verliesen noch hiute manigen helet guot." 



1629-1536 XXV. Aventiure. 103 

„Wa^ wi^et ir mir, Hagene?" sprach der künec her. 1529 
„durch iuwer selbes tugende untroestet uns niht mer. 
den fürt sult ir uns suochen hin über an da^ laut, 
da^ wir von hinnen bringen beidiu ross unt ouch gewant." 

„Jan ist mir", sprach Hagene, „min leben niht so leit^ 1530 
da^ ich mich welle ertrenken in disen ünden breit: 
e sol von minen banden ersterben manic man 
in Etzelen landen: des ich vil guoten willen han." 

„Belibet bi dem wa:5^er, ir stolzen ritter guot. 1531 

ich wil die vergen suochen selbe bi der fluot, 

die uns bringen übere in Gelfrätes laut." 

do nam der starke Hagene sinen guoten Schildes raut. 

Er was vil wol gewäfent: den schilt er danneu truoc, 1532 
sinen heim üf gebunden, lieht was er genuoc. 
do truog er ob der brünne ein wafen also breit. 
da:5 ze beden eken harte vreislichen sneit. 

Do suochte er nach den vergen wider unde dan. 1533 

er horte wa^^er gleiten: losen er began. 

in einem schoinen brunnen da^ täten wisiu wip: 

die wolden sich da küelen unde badeten ir lip. 

Hagene wart ir innen, er sleich in tougen nach. 1531 

do si da:5 versunncn, do wart in dannon gäch. 

da^ si im entrunnen, des waren si vil her. 

er nam in ir gewaete : der helet schadete in niht mer. 

Do sprach dai^ eine mercwip, Hadeburc was si genant: 1535 
„edel ritter Hagene, wir tuon iu hie bekant, 
swenne ir uns, degen küene, gebt wider unser wät, 
wie iu zuo den Hiunen disiu ho vereise ergat." 

Si swebten sam die vögele vor im uf der fluot. 1536 

des duhten in ir sinne starc unde guot. 
swa^ si im sagen wolden, er geloubte ins desto ba^. 
des er do hin zin gerte, wol beschieden si im da^. 



104 Der Nibelungc Not. 1537 15W 

Si sprach „ir muget wol riten in Etzelen lant. 1537 

des setze ich iu ze bürgen min triuwe hie zehant, 
da^ helde nie gefuoren in deheiniu riche ba^ 
nach also großen eren: nu geloubet wajrlichen da:^." 

Der rede was do Hagene in sinem herzen her. 153S 

do gap er in ir kleider und sümte sich niht mer. 

do si do an geleiten ir wunderlich gewant, 

do sageten si im rehte die reise in Etzelen lant. 

Do sprach da:5 ander merewip, diu hiej^ Sigeliut: 1539 
„ich wil dich warnen, Hagene, da^ Aldriänes kiut. 
durch der waete liebe hat min muome dir gelogen: 
und kuraestu zen Hiunen, so bistu sere betrogen. 

Ja soltu keren widere j da^ ist an der zit: 1540 

wand ir helde küene also geladet sit 

da:^ ir sterben müe5et in Etzelen lant. 

swelhe dar geritent, die habent den tot an der haut." 

Do sprach aber Hagene „ir triegct anc not. 1541 

wie mölite e^ sich gefüegen da^ wir alle tot 

solden da beliben durch iemannes lia:^?" 

si begonden im diu maere sagen küntlicher ba^. 

Do sprach aber diu eine „e^ muo:^ also wesen, 1542 

da:^ iuwer deheiner kan da niht genesen, 
niwan des küneges kappeldn: da5 ist uns wol bekant, 
der kumet gesunder widere in da^ Guntheres lant." 

Do sprach in grimmem muote der küene Hagene 1513 

„da:^ wa3re mincn herren müelich ze sagene, 

da^ wir zen Hiunen solden vliesen alle en lip. 

nu zeige uns über;^ wa^^er, da^ aller wiseste wip." 

Si sprach ^,sit du der verte niht welles haben rat: 1544 
swä ebene bi dem wa^^er ein herberge stät, 
da inne ist ein verge und ninder anderswa." 
der msere der er vragte, der geloubet er sich sa. 



1545-1552 XXV. Aventiuie. 105 

Dem ungemuoten recken sprach diu eine näcli 1545 

„nu bitet noch, her Hagene: ja ist iu gar ze gach. 
vernemet noch ba^ diu maere, wier koinet über sant. 
dirre marc herre der ist Else genant. 

Sin bruoder ist geheimen der degen Gelpfrat, 1546 

ein herre in Beyer lande, vil müelich e:^ iu stat, 
weit ir durch sine marke, ir sult iuch wol bewarn 
und sult ouch mit dem vergen vil bescheidenliche varn. 

Der ist so grimmes muotes, er lät iuch niht genesen, 1547 
ir enwelt mit guoten sinnen bi dem helde wescn: 
weit ir da^ er iuch füere, so gebet im den solt. 
er hiietet disses landes unt ist Gelpfrade holt. 

Und kum er niht bezite, so ruofet über fluot, 1548 

unt jehet ir hei:5et Amelvich. der was ein helt guot, 
der durch fien tschefte rümte ditze hint. 
so kumet iu der verge, swenne im der name wirt genant." 

Der übermüete Hagene den vrouwen do neic: 1549 

eni redete nilit mere, wan da5 er stille sweic. 
do gie er bi dem wa^^er hoher an den sant, 
da er anderthalbcn eine herbercre vant. 



Ö 



Er begoude ruofen vaste über fluot. 1550 

,,nu hol mich hie^ verge", spracli der degen guot: 
„so gib ich dir ze miete von golde ein bouc vil rot. 
ja ist mir dirre veite, da:5 wi^^e, wa*rlichon not." 

Der verge was so riclie^ da:^ im niht dienen zam : 1551 

da von er lou vil selten von iemen da genam. 

ouch waren sine knehte vil hohe gemuot. 

noch stuont alle:^ Hagene eine disehalp der lluot. 

Do ruoft er mit der krefte da:^ al der wag erdo:^, 1552 

wan des beides sterke was michel unde grö:5: 

„nu hol mich Amehichen: ich piu der Elsen man, 

der durch gr6:5e fintschaft von disen landen entran." 



106 Der Nibelungo Not. 1563^1560 

Vil hohe aneine swerte einen bouc er im do bot, 1558 

lieht unde schoene was er von golde rot, 

da;^ er in über fuorte in Oelpfrädes lant. 

der übermüete verge nam selbe^ ruoder an die hant. 

Ouch was der selbe verge vil müelich gesit. 1654 

diu gir nach großem guote vil boese^ ende git. 
do wold er verdienen da^ Hagenen golt so rot: 
des leit er von dem degene den swertgrimmigen tot. 

Der verge fuor genote hin über an den sant. 1555 

den er da nennen horte, do er des niht envant; 

do zurnde er ernestlichen : als er Hagenen sach; 

vil harte grimmeclichen er do zuo dem helde sprach 

„Ir muget wol sin geheimen benamen Amelrich: 1556 

des ich mich hie verwsene, dem sit ir ungelich. 
von vater und von muoter was er der bruoder min. 
nu ir mich betrogen habet, ir müe^et disehalben sin." 

j^Nein, durch got den riehen", sprach do Hagene. 1557 

„ich bin ein vremder recke unt sorge üf degene. 

nu nemet vriuntliche liine minen solt, 

da^ ir mich über füeret: ich pin iu wserlicheu holt.^^ 

Do sprach aber der verge „des mac niht gesin. 1553 

e^ habent fiande die lieben herren min: 
dar umbe ich niemen vremden füere in ditze lant. 
so liep dir si ze lebene, so trit vil balde ü^ an den sant." 

„Nune tuet des niht'', sprach Hagene: „triirec ist min 

muot. 1559 
nemet von mir ze minne ditze golt vil guot 
und f üert uns über tusent ross unt also manigen man." 
do sprach der grimme verge „da^ wirdet nimmer getan." 

Er huop ein starke:^ ruoder, michel unde breit, 1560 

er sluoc e^ üf Hagenen (des wart er ungemeit), 

da^ er in dem schiffe strüchte üf siniu knie. 

so rehte grimmer verge kom dem Tronegsere nie. 



1561-1568 XXV. Avcntiurc. 107 

Do wolde er ba^ erzürnen den übermüeten gast: 1661 
er sluoc eine schalten, da;^ diu gar zerbrast; 
Hagenen über da; houbet: er was ein starker man. 
da von der Elsen verge großen schaden da gewan. 

Mit grimmegem muote greif Hagen e zehant 1562 

vil balde zeiner scheiden^ da er ein wäfen vant, 
er sluoc im ab da; houbet und warf e; an den grünt, 
diu maere wurden schiere den stolzen Burgonden kunt. 

An den selben stunden do er den schifman sluoc, 1663 
da; schif da; vlo; en ouwe: da; was im leit genuoc. 
e er; gerihte widere, müeden er began: 
do zoch vil kreftecliche des künec Guntheres man. 

Mit Zügen harte swinden kerte e; der gast, 1564 

unz im da; starke ruoder in siner hende brast, 

er wolde zuo den recken ü; an einen sant. 

da was delieine; mere: hey wie schier er; gebaut 

Mit einem schiltve;;el ! da; was ein porte smal. 1565 

gegeu einem walde kerte er hin ze tal. 

do vant er sinen herren an dem stade stän: 

do gie im hin entgegeue vil manic waetlicher man. 

Mit gruo;e in wol enpfiengen die rittere guot. 1566 

do sahens in dem schiffe riechen da; bluot 
von einer starken wunden die er dem vergen sluoc. 
dö wart von den degenen gevräget Hagene genuoc. 

Do der künic Günther da; hei;e bluot ersach 1567 

sweben in dem schiffe, wie balde er dö sprach: 
„wan saget ir mir, Hagene, war ist der verge komen? 
iuwer starke; eilen waen im da; leben hat benomen." 

Do sprach er lougenliche „da ich da; schif da vant, 1563 
bi einer wilden widen, da loste; min haut, 
ich hän deheinen vergen hiute hie gesehen: 
e; ist ouch niemen leide von minen schulden hie 

geschehen.^* 




108 Der Nibelnnge Not. 1569-1576 

Do sprach von Burgonden der herre Gernot 1669 

„hiute muo^ ich sorgen üf lieber friunde tot, 

Sit wir der schifliute bereite nine hän, 

wie wir komen übere. des muo^ ich trürende stan." 

Vil lüte rief do Hagene „leit nider üf da^ gras, .. 1570 

ir knehte, diu gereite, ich gedenke da^ ich was 

der aller beste verge den man bi Rine vant: 

ja getrouwe ich iuch wol bringen über in Gelpfrades lant/' 

Da:5 si deste balder koemen über fluot, 1571 

diu ros si ane sluogen: der swimmen da^ wart guot, 
wand in der starken ünden deheine'^ da benam. 
etliche^ ouwete verre, als e^ ir müede gezam. 

Do truogen si zem scheffe ir golt und ouch ir wat, 1572 
Sit da^ si der verte niht mohten haben rat. 
Hagene was da meisten des fuort er üf den sant 
vil manigen riehen recken in da^ unkunde laut. 

Zem ersten braht er übere tüsent ritter her: 1573 

dar nach sine recken, dannoch was ir mer: 

niwen tüsent knehte fuort er an da:^ laut. 

des tages was unmüe^^ec des küenen Troneggeres haut. 

Do er si wol gesunde brähte über die fluot, 1574 

do gedtUite vremder maere der snelle degen guot, 

diu im e da sageten diu wilden merewip. 

des het des küneges kappelan nach verlorn sineu lip. 

Bi dem kappelsoume er den pfaffen vant: 1575 

ob dem heilectuome er leinte an siner haut, 
des mohte er niht genießen: do in Hagene sach, 
der gotes arme priester muose liden ungemach. 

Er swang in ü:^ dem schiffe: dar zuo was im gäcli. 1576 

do riefen ir genuoge ^^vaha, herre, vach!** 

Giselher der junge, zürnen er^ began. 

ern wold i^ doch niht la^en: daj was im leide getan. 



1677-1584 XXV. Aventiure. 109 

Do sprach von Burgfonden der herre Gernot 1577 

,,wa5 hilfet iuch nu, Sagene, des kappelanes tot? 
teet e^ ander iemen e^ sold iu wesen Jeit. 
umbe weihe schulde habt ir dem priester widerseit?^* 

Der pfaffe swam genote: er wolde sin genesen, 1578 

ob im iemen hülfe: des moht dö niht gewesen, 

wan der starke Hagene vil zornec was gemuot, 

er stie^ in zuo dem gründe : da^ dühte niemenne guot. 

Do der arme priester der helfe niht ensach, 1579 

do kert er wider übere: des leid er ungemach. 
swie er niht swimmen künde, im half diu gotes hant 
das; er kom wol gesunder hin wider ü^ an da^ laut. 

Do stuont der arme priester und schütte sine wat. 15S0 
da bi sach wol Hagene da^ sin niht wöere rät 
da:5 im für msere sageten diu wilden merewip. 
er dähte „dise degene müe^en vliesen den lip.*' 

Do si da:5 schif entluoden und gar getruogen dan 1581 
swa^ si dar üfe heten, der drier künege man, 
Hagene e:^ sluoc ze stucken und warf e:^ an die fluot. 
des hete michel wunder die recken küene unde guot. 

,,Zwiu tuot ir da;;, bruoder?" so sprach Dancwart: 1582 
„wie sul wir komen übere, so wir die widervart 
riten von den Hiunen wider an den Rin?" 
seht, do sagete im Hagene das; des künde niht gesin. 

Dö sprach der held von Tronege „ ich tuon i:^ üf den wan, 1583 

ob wir an dirre reise deheinen zagen han, 

der uns entrinnen welle durch zageliche not, 

der muo:5 an disem wäge doch liden schamelichen tot.*' 

Si fuorten mit in einen ü^ Burgonden laut, 1584 

der was ein held zen banden, Volker was er genant, 
der redete spoeheliche allen sinen muot, 
swa^ ie begie Hagene, da^ düht den videlsere guot. 




110 Der Nibelunge N6t. 1685-1652 

Tr ros bereitet wären, die soumer wol geladen. isss 

si heten an der verte noch deheinen schaden 
genomen der si muote, wan des küneges kappelan. 
der muose üf sinen füe^en hin wider zuo dem Rine gan, 

.^aoen fagt ben iReden i^r (Sd^idfal^ bat)or manije^ 
gelben garbe mcd^fclt. ®ic jie^cit fürbcr hnxij S3ai)crlanb, 
aud^ bie ^laAt ^inburd^. ^aatn übentimmt iDeiiSUd^ bie 
SKad^^ut. ®clfrat unb ®(fe greifen an, um be§ Sorgen S^ob 
ju a^nben. 3m ©d^ein be§ Stonbei? tt)irb grimmig gefiritten. 
©elfrat fällt, ®Ife cntftiel^t. ©eine Ferren lägt ^ogen nid^t§ 
t)om Äamj)fe toiffen. ®rft al§ bie ©onne über bie S3erge 
fd^eint, pe^t ©untrer bie blutigen SBaffen unb erfäfjrt, wie 
ut §ogen gelautet, lieber ^affau fommen jie auf 9iübiger§ 
"arf, mo fie ben ^uter fd^lafenb finben, bem §a^en ba§ 
©d^roert nimmt. @iS ijlt ®(femart. Sefd^ömt über ferne übte 

tut, empfängt er ba§ ©d^tt)ert jurüdf unb tt)arnt bie gelben, 
u ^ec^lorn erfafjren ftt bie ©aftfrei^eit be§ 9)farfgrafen 
9iübigev unb feiner ^auSfrau ©otetinb. 
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XXVII. AVENTIURE, 

WIE SI ZE BECHELÄREN KÖMEN. 

Do gie der marcgräve da er die vrouwen vant, ^c^O 

sin wip mit siner tohter, und sagete in zehant 

diu vil lieben meere diu er hete vernomen, 

da:5 in ir frouwen bruoder dar ze hüse solden komen. 

„Vil liebiu triutinne", sprach do Rüedeger, 1651 

„ir sult vil wol enpfähen die edelen künige her, 

so si mit ir gesinde her ze hove gän. 

ir sult ouch schone grüe^^en Hagenen Guntheres man. 

Mit in kumet ouch einer, der heiltet Dancwart: 1652 

der ander heiltet Volker, an zühten wol bewart. 

die sehse sult ir küssen unt diu tohter min, 

und sult ouch bi den recken in zühten güetliche sin." 



1653-1660 XXVII. Aventiure. 111 

Da^ lobeten do die vrouwen und waren sin bereit. 1658 

si suocliten ü^ den kisten diu herlichen kleit, 

dar inne si begegene den recken wolden gän. 

da wart vil niichel vli^en von schoenen frouwen getan. 

Gevelschet frouwen varwe vil lützel man da vant. 1654 
si truogen üf ir houbet von golde liehtiu baut 
(da^ wären schapel riebe), da^ in ir schoene bar 
zefuorten niht die winde : da:5 ist an den triuwen war. 

In solhen unmuo^^en sul wir die vrouwen län. 1655 

hie wart vil michel gäben über velt getan 
von Rüedegeres vriunden da man die fürsten vant. 
si wurden wol enpfangen in des marcgräven lant. 

Do si der marcgräve zuo zim komen sach, 1656 

Rüedeger der snelle^ wie vroelich er sprach 

„sit willekomen, ir herren, und ouch iuwer man. 

hie in minem lande wie gerne ich iuch gesehen hau!" 

Do nigen im die recken mit triuwen äne ha;^. 1657 

da:5 er in willec waere, vil wol erzeigt er da^. 
besunder gruogte er Hagenen: den het er e bekant. 
sam tet er Volkeren üger Burgonden lant. 

Er enpfie ouch Danewarten. d6 sprach der küene degenl658 
„sit ir uns weit beruochen, wer sol danne pflegen 
des unsern ingesindes, da^ wir haben bräht?" 
dö sprach der marcgräve „ir sult haben guote naht, 

Und alle^ iwer gesinde, swaj^ ir in daj^ lant 1059 

habt mit iu gefüeret, ross und gewant, 
dem schaffe ich sölhe huote, da^ sin niht wirt verlorn 
da:5 iu ze schaden bringe gegen einigem sporn. 

Spannet üf^ ir knehte, die liütten an da;^ velt. 1660 

swa^ ir hie verlieset, des wil ich wesen gelt. 

ziehet abe die zoume, diu ros läget gän." 

da^ het in wirt deheiner da vor vil selten getan. 




112 Der Nibelunge Not. lfiCl-lC68 

Des vreuten sich die geste, do da;^ geschaffet was^ lOöl 
die herren riten dannen. sich leiten in da^ gras 
über al die knehte : sie heten guot gemach, 
ich waene in an der verte nie so sanfte geschach. 

Diu edele marcgravinne was für die burc gegan 1662 

mit ir vil schoenen tohter. dö sach man bi ir stan 
die minneclichen vrouwen und manige schoene meit: 
die truogen vil der bouge unde herlichiu kleit. 

DaJ5 edele gesteine lühte verre dan 1663 

Ü5 ir vil riehen wsete: si wären wol getan, 
do komen ouch die geste und erbeii^ten sa zehant. 
hey wa^ man größer zühte an den Burgonden vant! 

Sehs unt dri^ec mägede unt ander manic wip, 16C4 

den was wol ze wünsche geschaffen der lip, 
die giengen in engegene mit manigem küenem man. 
da wart ein schoene grüe^en von edelen vrouwen getan. 

Diu junge marcgravinne kust die künige alle dri, 1665 

(alsam tet ir muoter): da stuont ouch Hagene bi. 

ir vater hie:^ in küssen ; do blihte si in an : 

er duhte si so vorhtlich, da^ si^ vil gerne hete lan. 

Doch muoste si da leisten da;^ ir der wirt gebot. 1666 
gemischet wart ir varwe, bleich unde rot. 
si kuste ouch Danewarten, dar nach den spileman: 
durch sines libes eilen wart im da^ grüe^en getan. 

Diu junge marcgravinne nam bi der haut 1667 

Giselher den recken von Burgonden laut: 
alsam tet ir muoter Günther den küenen man. 
si giengen mit den beiden vil harte vroeliche dan. 

Der wirt gie bi Gernote in einen witen sal. ICGS 

ritter unde vrouwen gesäten da zetal. 
do hie^ man balde schenken den gesten guoten win. 
Jane dorften nimmer helede ba^ gehandelet sin. 
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Mit lieben ougen blicken wart gesehen an 1669 

diu Rüedegeres tohter: diu was so wol getan. 

ja trutes in den sinnen vil manic ritter guot. 

da^ konde ouch si verdienen : si was vil höhe gemuot. 

Si gedähten swes si wolden : des enmoht ab niht geschehen.i67o 

hin und her widere wart da vil gesehen 

an magede und an vrouwen: der sa^ da genuoc. 

der edele videlaere dem wirte holden willen truoc. 

Nach gewonheite so schieden si sich da: i67i 

ritter unde vrouwen die giengen anderswa. 
dö rihte man die tische in dem sale wit. 
den unkunden gesten man diende herliche sit. 

Durch der geste liebe hin ze tische gie 1672 

diu edele marcgravinne. ir tohter si dö lie 

beliben bi den kinden, da si von rehte sa:^, 

die geste ir niht ensahen: si muote wserlichen da:^. 

Dö si getrunken heten unt ge^^^^en über al, 1673 

dö wiste man die schoenen wider in den sal. 
gämelicher sprüche der wart da niht verdeit: 
der redete vil da Volker, ein degen küen und gemeit. 

Dö sprach offenlichen der edele spileman 1674 

„vil richer marcgrave, got hat an iu getan 

vil genaedeclichen, wand er iu hat gegeben 

ein wip, so rehte schoene, dar zuo ein wunnecliche:^ leben. 

Ob ich ein fürste wgere," sprach der spileman, i675 

„und solde ich tragen kröne, ze wibe wolde ich hän 
die iuwern schoenen tohter: des wünschet mir der muot. 
diu ist minneclich ze sehene, dar zuo edel unde guot." 

Dö sprach der marcgrave „wie möhte daj^ gesin, 1676 

da:^ immer künec gegerte der lieben tohter min? 

wir sin eilende, ich und min wip: 

wa^ hilfet grö;5iu schoene dan der juncvrouwen lip? 

Der Nibelan^e Mt. 8 
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Des antwurte Gernot, der wol gezogene man, 1677 

ffUnd solde ich triutinne nach minem willen han^ 
so wold ich solhes wibes immer wesen vro." 
des antwurte Hagene vil harte güetlichen dö 

„Nu sol min herre Giselher nemen doch ein wip: 1678 
e;^ ist so hoher mage der marcgrävinne lip, 
da;; wir ir gerne dienden^ ich und sine man, 
und Soldes under kröne da zen Burgonden gän." 

Diu rede Rüedegeren diihte harte guot, 1679 

und ouch Gotelinde; ja freutes in den muot. 
Sit truogen an die helde da; si ze wibe nam 
Giselher der edele, als e^ wol künege gezam. 

Swa:; sich sol gefüegen, wer mac da^ understen? 1680 
man bat die juncvrouwen hin ze hove gen. 
do swuor man im ze gebene da:; wünnecliche wip. 
do lobte ouch er ze minnen den ir vil minneclichen lip. 

Man beschiet der juncvrouwen bürge unde lant. ißsi 

des sichert da mit eiden des edelen küniges hant^ 
und ouch der herre Gernöt, da^ wurde da:; getan, 
do sprach der marcgräve „sit ich der bürge niht enhan, 

So sol ich iu mit triuwen immer wesen holt. 1682 

ich gibe zuo miner tohter silber unde golt 

swa^ hundert soumsere meiste mügen getragen, 

da:; e:; des beiden magen nach eren müge wol behagen." 

Do hie:; man si beide sten an einen rinc 168S 

nach gewonheite. vil manic jungelinc 

in vroelichem muote ir zegagene stuont: 

si gedähten in ir sinne so noch die tumben gerne tuont, 

Do man begonde vragen die minneclichen meit, 1684 

ob si den recken wolde, ein teil was e^ ir leit, 

und dahte doch ze nemene den waetlichen man. 

si schamete sich der vrage so manic maget hat getan. 
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Ir riet ir vater Rüedeger da;^ si sprseche ja 1685 

unt da^ si in gerne nseme. vii schiere dö was da 
mit sinen wi^en handen, der si umbeslo^, 
Giselher der junge, swie lützel si sin doch genoa;. 

Do sprach der marcgräve „ir edelen künege rieh, 1686 
als ir nu wider ritet (da^ ist gewonlich) 
heim ze Burgonden^ so gib ich iu min kint, 
das; ir si mit iu füeret.*' da^ gelobten si sint. 

Swa^ man da schalles horte, den muosen si doch lan. 1687 
man hie:^ die juncvrouwen zir kemenaten gan, 
und ouch die geste slafen und ruowen an den tac. 
do bereite man die spise: der wirt ir güetliche pflac. 

Do si enbi^j^en waren, si wolden dannen varn 1888 

gegen der Hiunen landen, „da:^ liei^ ich wol bewarn*^, 
sprach der wirt vil edele: „ir sult noch hie bestan; 
wand ich so lieber geste selten her gewuunen hän.*^ 

Des antwurte Dancwart „Jane mag es niht gesin. 1689 
wä nsemet ir die spise, da^ brot und ouch den win, 
da^ ir so manigem recken noch hinte müeset han?" 
dö da:5 der wirt gehörte, er sprach „ir sult die rede län. 

Mine vil lieben herren, ir sult mir niht versagen. i690 
ja gsebe ich iu die spise ze vierzehen tagen, 
mit allem dem gesinde da^ mit iu her ist komen: 
mir hat der künec Etzel noch vil weoic iht genomen." 

Swie sere si sich werten, si muosen da bestan 1691 

unz an den vierden morgen, dö wart da getan 
von des wirtes milte da^^ verre wart geseit: 
er gap den sinen gesten beidiu ross unde kleit. 

E^ enkunde niht wern langer, si muosen dannen varn. 1692 

Rüedger der küene konde vil wenic iht gesparn 

vor der sinen milte: swes iemen gerte nemen, 

da;^ versagete er niemen: e^ muose in allen gezemö». 




k? 
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Ir edel ingesinde brähte für da^ tor ißss 

gesatelet vil der moere. do kom zuo zin da vor 
vil der vremden recken: si truogen Schilde enhant^ 
wand si wolden riten in da:^ Etzelen lant. 

Der wirt do sine gäbe bot über al 1694 

e da:5 die edelen geste koemen für den sal. 

er konde miltecliche mit groj^en eren leben. 

die sine schoenen tohter die het er Giselher gegeben. 

Do gap er Gunthere, dem beide lobelich, 1695 

daJ5 wol truoc mit eren der edel künic rieh, 
swie selten er gäbe enpfienge, ein wäfenlich gewant. 
dar nach neic dö Günther des edelen Rüedegeres hant. 

Do gap er Gernöte ein wafen guot genuoc, 1696 

daj5 er sit in stürmen vil herlichen truoc. 

der gäbe im vil wol gonde des marcgräven wip: 

da von der guote Rüedeger sit muose vliesen den lip. 

Gotelint bot Hagenen, als ir wol gezam, 1697 

ir minnecliche gäbe, sit si der künec nam, 

da^ er äne ir stiure zuo der hochgezit 

von ir varn niht solde: doch widerredete er i^ sit, 

„Alles des ich ie gesach", sprach do Hagene, 1698 

„sone gerte ich niht mere hin ze tragene 

niwan jenes Schildes dort an jener want: 

den wolde ich gerne füeren in da^ EtzeJen lant." 

Dö diu marcgrävinne Hagenen rede vernam, 1699 

e^ mande si ir leide: weinen si gezam. 

do gedähte si vil tiure an Nuodunges tot. 

den het erslagen Witege : da von so het si jämers not. 

Si sprach zuo dem degene „den schilt wil ich iu geben. 1700 
da^ wolde got von himele, da:^ er noch solde leben, 
der\in da truoc enhende! der lag in stürme tot. 
den muog ich immer weinen : des gät mir armem vvibe not." 
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Diu edele marcgrävinne von dem sedele gie, 1701 

mit ir vil wiijen banden si den schilt gevie: 
diu vrouwe truog in Hagenen, er nam in an die liant. 
diu gäbe was mit eren an den recken gewant. 

Ein bulft von liebtem pfelle ob siner varwe lac, 1702 

bei^ijern schilt deheinen bei übte nie der tac, 

von edelem gesteine; swer sin bete gegert 

ze koufen, an der koste was er wol tusent marke wert. 

Den schilt bieij do Hagene von im tragen dan. 1703 

do begonde Dancwart hin ze bove gan. 

dem gap vil richiu kleider des marcgräven kint. 

diu truoc er da zen Hiunen vil harte herliche sint. 

Alle;5 da;5 der gäbe von in wart genomen, 1704 

in ir deheines liende wser ir niht bekomen, 
wan durch des wirtes liebe, der;^ in so schone bot. 
Sit wurdens im so vient da;^ si in muoseu slahen tot. 

Volker der snelle mit siner videlen dan 17ü5 

gie gezogenliche für Gotelinde stän. 

er videlte süe^e doene und sanc ir siniu liet: 

da mite nam er urloup, do er von Bechelaren schiet. 

Ir hie:5 diu marcgrävinne eine lade tragen. 1706 

von friuntlicher gäbe muget ir nu hoeren sagen, 
dar ü^ nam si zwelf pouge und spiens im an die baut, 
„die sult ir hinnen füeren in da^ Etzelen lant^ 

.Und sult durch minen willen si ze bove tragen, 17ü7 

Bwenne ir wider wendet, da;^ man mir müge sagen, 
wie ir mir habet gedienet da zer hochgezit.*^ 
des diu vrouwe gerte, vil wol leister da^ sit. 

Do sprach derwirt zen gesten „ir sult dest sanfter varn. 17ü8 
ich wil iuch selben Jeiten und heiijen wol bewarn 
da:5 iu üf der strafe niemen müge geschaden/' 
do wurden sine soume harte schiere geladen. 
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Der wirt wart wol bereitet mit fünf hundert man 1709 
mit rossen und mit kleidern. die fuort er mit im dan 
vil harte froelichen zuo der hochgezit: 
der einer mit dem lebene kom nie ze Bechelaren sit. 

Mit küsse minnecliche der wirt do dannen schiet: 1710 

also tet ouch Giselher, als im sin tugent riet. 

mit umbesloj^ijen armen si trüten schoeniu wip. 

da;5 muose sit beweinen vil maniger juncvrouwen lip. 

Do wurden allenthalben diu venster üf getan. 1711 

der wirt mit sinen mannen zen rossen wolde gän. 
ich wsen ir herze in sagete diu krefteclichen leit: 
da weinde manic vrouwe und manic waetlichiu meit. 

Nach ir lieben friunden genuoge heten ser, 1712 

die si ze Bechelaren gesähen nimmer mer. 
doch riten si mit vreuden nider über sant 
zetal bi Tuonouwe unz in da^ hiunische lant. 

Do sprach zen Burgonden der ritter vil gemeit, 1713 

Rüedeger der edele, „ja sulen niht verdeit 

wesen unser meere, da;^ wir zen Hiunen komen. 

im hat der künic Etzel nie so liebes niht vernomen/' 

A 

Zetal durch Osterriche der böte balde reit: 17U 

den liuten allenthalben wart daij wol geseit, 
da^ die beide koenien von Worme;^ über Ilin. 
des küneges ingesinde kond e;^ niht lieber gesin. 

Die boten für strichen mit den mseren 1715 

da^ die Nibelunge zen Hiunen waeren. 
,,du solt si wol enpfähen, Kriemhilt, vrouwe min: 
dir koment nach grojjen eren die lieben bruodere din." 

Kriemhilt diu vrouwe in ein venster stuont: 1716 

si warte nach den mägen, so Iriunt nach friunden tuont. 
von ir vater lande sach si manigen man; 
der künic vriesch ouch diu mare: vor liebe er lachen 

began. 
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„Nu wol mich miner vreuden*', sprach Kriemhilt. I7i7 
„hie bringent mine mage vil manigen niuwen schilt 
und halsperge wiije: swer nemen welle golt, 
der gedenke miner leide, und wil im immer wesen holt/^ 

S)ictrid^ ton Sern, bcr bei bcn ^unncn tebt, reitet mit 
feinen älmetungen ben ®äfien entgegen. Slud^ er t^arnt, bog 
bie Äönigin noäj jeben SRorgen um ©iegfrieb t^eine. SIB 
bic Surgunben ju ^ofe reiten, fragt iebermonn naij ^agen, 
ber ben ftarfen ©iegfrieb fd^lug. ®er ßelb ift n)o|t ge^ 
njad^fen, ton breiter 93ruft unb langen SSeinen; bie $aare 
grau aemifd^t, fd^redlic^ ber Süd, ^errlid^ ber ®ang. 3«^^'P 
fügt Ärieml^ilb ©ifel^ern; al§ ^agen fie^t, bag fie im ®rug 
unterfc^eibe, binbet er [xä) ben ^elm feft. ^l^n fragt fie nac^ 
bem $orte ber 5Ribelunge; ^agen ertribert, er l^ab* an ©d)ilb 
unb Srünne, ^elm unb ©d)njert genug ju tragen gel^abt. 
Site bie gelben i^re SBaffen nid^t abgeben moUcn, merft 
Äriem^ilb, bag fie genjarnt finb; iücr e§ getrau, bem bro^t 
fie ben S^ob. 3«^^"^"^ f^gt S)ietrid^, bag er getüarnt. 



XXIX. AVENTIURE, 

WIE ER NIHT GEN IR ÜF STUONT. 

Do schieden sich die zwene recken lobelicli, 1758 

Hagene von Tronege, unt ouch her Dietrich. 

do blihte über ahsel der Guntheres man 

nach einem hergesellen, den er vil schiere gewan. 

Do sach er Volkeren bi Giselhere sten: 1759 

den spaehen videlaere den bat er mit im gen, 

wand er vil wol erkaude sinen grimmen muot. 

er was an allen dingen ein ritter küene unde guot. 

Noch liefen sie die herren üf dem hove stän. 1760 

niwan si zwene aleine sach man danneu gan 
über den hof vil verre für einen palas wit. 
die ü^ erweiten degene vorhten niemannes nit. 
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Si gesaijen vor dem huse gegen eime sal, 17W 

der was Kriemhilde, üf eine banc zetal. 
do lühte in vor ir libe ir herlich gewant. 
genuoge die si sahen si heten gerne bekant. 

Alsam tier diu wilden wurden gekapfet an 1762 

die übermüeten helde von den Hiunen man. 

do ersach si durch ein venster daj^ Etzelen wip: 

des wart aber betrüebet der schoenen Kriemhilde lip. 

E5 mande si ir leide: weinen si began. 1763 

des hete michel wunder die Etzelen man, 

wa^ ir so schiere ertrüebet hete den muot. 

si sprach „da^ hat Hagene, ir helde küene unde güot." 

Si sprachen zuo der vrouwen „wie ist da^ geschehen? 1764 
wand wir iuch niuweliche haben vrö gesehen, 
nie niemen wart so küene, der:^ iu hat getan, 
heilet ir;^ uns rechen, e^ sol im an sin leben gan." 

„Da^ wolde ich immer dienen, swer rseche miniu leit: 1765 
alles des er gerte, des wser ich im bereit, 
ich biut mich iu ze füe^en'S sprach des küniges wip : 
„rechet mich an Hagenen, da^ er vliese den lip." 

Do garten sich vil balde sehzec küener man: 1766 

durch Kriemhilde willen si wolden hine gän 
und wolden slahen Hagenen, den vil küenen man, 
und ouch den videlsere. da;^ wart mit rate getan. 

Do diu küneginne ir schar so kleine sach, 1767 

in eime grimmem muote si zuo den beiden sprach 
,,des ir da habet gedingen, des sult ir abe gän. 
Jane dürfet ir so ringe nimmer Hagenen bestan. 

Swie starc unt swie küene von Tronege Hagene si, 1768 
noch ist verre sterker, der im da sitzet bi, 
Volker der videlsere: der ist ein übel man. 
Jane sult ir die helde uiht so lihte bestan.'* 
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Do si da^ gehorten, dö garte sich ir mer, 1769 

vier hundert sneller recken, diu küneginne her 

was des vil genoete da:^ si in taete leit. 

da von wart sit den degenen vil michel sorge bereit. 

Do si. vil wol gewafent ir gesindö sach, 1770 

zuo den snellen recken diu küneginne sprach 
„nu bitet eine wile: j4 sult ir stille stän. 
ich wil under kröne zuo minen vianden gän. 

Und beeret itewi^e, wa^ mir hat getan 1771 

Hagene von Tronege, der Guntheres man. 
ich wei^ in so übermüeten da^ er mir lougent niht. 
so ist ouch mir unmsere swa^ im dar umbe geschiht." 

Do sach der videlserC; ein küene spileman,. 1772 

die edelen küneginne ab einer stiegen gän 

nider abeme hüse. als er da^ gesach, 

Volker der vil küene zuo sime hergesellen sprach 

„Nu schouwet, vriunt Hagene, wä si dort here gät 1773 

diu uns äne triuwe in^ lant geladet hat. 

in gesach mit küniges wibe nie so manegen man^ 

die swert enhende trüegen, also stritlichen gän. 

Wi:5^et ir, Munt Hagene, ob si iu sin geha^? 1774 

so wil ich iu da^ raten, ir hüetet desto ba:^ 
des libes unt der eren. ja dunket p^ mich guot. 
als ich mich versinne, si sint vil zornec gemuot. 

Unt sint ouch sümeliche zen brüsten also wit, 1775 

swer sin selbes hüete, der tuo da^ enzit. 

ich waene si die liebten brünne drunder tragen: 

wen si da mite meinen, da^ kan ich niemen gesagen." 

Dö sjprach in Zornes muote Hagene der küene man 1776 

,^ich wei^ wol da:^ i^ alle^ ist üf mich getan, 

da:5 si diu liebten wäfen tragent an der haut. 

vor den möht ich perlten noch iu der Bürgenden lant.. 
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Nu saget mir, vriunt Volker, ob ir mir weit gestan, 1777 

ob mit mir wellent striten die Kriemhilde man? 

daj^ la;;et ir mich hoeren, als lieb als ich iu si. 

ich wone iu immer mere mit triuwen dienstlichen bi." 

„Ich hilfe iu sicherlichen**, sprach der spileman, 1778 

,,ob ich uns hie engegene saehe en künec gan 
mit allen sinen recken, die wile ich leben muo^, 
so enwiche ich iu durch vorhte üa; helfe nimmer einen 

fuoa;." 

„Nu lone iu got von himele, vil edel Volker, 1779 

ob si mit mir striten, wes bedarf ich danne mer? 
sit ir mir helfen wellet, als ich han vernomen, 
so suln dise recken vil gewärlichen komen." 

„Nu ste wir von dem sedele*', sprach der spileman: 1780 

^,si ist ein küneginne; und lat si füre gan. 

bieten ir die ere: si ist ein edel wip. 

da mite ist ouch getiuret unser ieweders lip.*' 

„Nein durch mine liebe", sprach Hagene: 1781 

„so wolden sich versinnen dise degene 
da^ ih^ durch vorhte tsete, und solde ich hine gen, 
ich enwil durch ir deheinen nimmer von dem sedele sten. 

Ja zimet 0:5 uns beiden zeware lä^en baj^. 1782 

zwiu solde ich den eren, der mir ist geha;^? 
da^ engetuon ich nimmer, die wile ich han den lip. 
ouch enruoche ich wa^ mich nidet des künec Etzelen wip." 

Der übermüete Hagene leit über siniu bein 1783 

ein vil liehtej^ wäfen, Ü5 des knöpfe schein 
ein vil liehter Jaspis, grüener danne ein gras, 
wol erkande^ Kriemhilt, da^ 05 Sifrides was, 

Do si da^ swert erkande, do gie ir trürens not, 1784 
sin gehilze da^ was guldin, diu scheide ein porte rot. 
e^ mande si ir leide: weinen si began. 
ich wsene e;^ hete dar umbe der küene Hagene getan« 
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Volker der küene zoch naher üf der banc 1785 

einen yidelbogen starken, michel unde lanc, 

gelich eime s werte, vil scharpf unde breit. 

do sa^en unervorhten die zwene degene gemeit. 

Nu dühten sich so here die zwene küene man 1786 

daj5 si niht enwolden von dem sedele stan 
durch niemannes vorhte. des gie in an den fuo^ 
diu edele küneginne und bot in vintlichen gruo^. 

Si sprach „nu saget mir, Hagene, wer hat nach iu gesant, 1787 
da;5 ir getorstet riten her in ditze lant, 
und ir da^ wol erkandet waj^ ir mir habet getan? 
hetet ir guote sinne, ir solt e:; pilliche lan.*' 

„Nach mir ensande niemen'*, sprach do Hagene. 1788 

„man ladete her ze lande dne degene: 
die hei^ent mine herren, so bin ich ir man. 
deheiner hovereise bin ich seiden hinder in bestan,*' 

Si sprach „nu saget mir mere, zwiu tatet ir da^, 1789 
da^ ir da;^ habet verdienet, daij ich iu bin geha^? 
ir sluoget Sifriden, den minen lieben man: 
des ich unz an min ende immer gnuoc ze weinen han." 

Er sprach „wa;^ sol des mere? der rede ist nu genuoc. ^790 
ich pinj5 et aber Hagene, der Sifriden sluoc, 
den helt ze sinen banden, wie sere er des engalt 
da;5 diu vrouwe Kriemhilt die schcenen Prünhilte schalt! 

E^ ist et äne lougen, küneginne rieh, 1791 

ich han es alles schulde, des schaden schedelich, 

nu reche^ swer der welle, e:^ si wip oder man. 

ihn wolde iu danne liegen, ich han iu leides vil getan." 

Si sprach „nu hoert, ir recken, wa er mir lougent niht 1792 

aller miner leide, swa^ im da von geschiht^ 

da^ ist mir vil unmsere, ir Etzelen man." 

die übermüeten degene ein ander sahen sie an. 
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Swer den strit da hüebe, so wsere da geschehen 1793 
da^ man den zwein gesellen der eren müese jehen, 
wan si^ in stürmen heteii vil dicke wol getan, 
des sich jene vermaijen, durch vorhte muosen si da^ län. 

Do sprach ein der recken „wes sehet ir mich an? 1794 
da;5 ich e da lobete, des wil ich abe gan, 
durch niemannes gäbe Verliesen minen lip. 
ja wil uns verleiten des künec Etzelen wip." 

Do sprach da bi ein ander „des selben han ich muot. 1795 

der mir gsebe turne von rotem golde guot, 

disen videlsere wolde ich niht bestän, 

durch sine swinde blicke, die ich an im gesehen han. 

Ouch erkenne ich Hagenen von sinen jungen tagen : 1796 
des mac man von dem recken lihte mir gesagen. 
in zwein und zweinzec stürmen han ich in gesehen, 
da vil maniger vrouwen ist herzenleide geschehen. 

Er unt der von Späne die träten manigen stic, 1797 

do si hie bi Etzeln vähten manigen wie 

zen eren dem künege: des ist vil geschehen. 

dar umbe muo;^ man Hagenen der eren pilliche jehen, 

Dannoch was der recke siner järe ein kint. 1798 

da;5 do die tumben wären, wie grise die nu sint! 
nu ist er komen ze witzen und ist ein grimmec man. 
ouch treit er Palmungen, da^ er vil übele gewan." 

Da mite was gescheiden da^ da niemen streit. 1799 

dö wart der küneginne vil herzenlichen leit. 
die beide kerten dannen: ja vorhten si den tot 
von dem videlaere : des gie in sicherlichen not. 



Ö' 



Do sprach der videlaere „wir haben da;^ wol ersehen I800 
daj5 wir hie vinde vinden, als wir e horten jehen. 
wir sulu zuo den künegen hin ze hove gän: 
sone tar unser herren mit strite niemen bestän." 



1801-1808 XXIX. Aventiurö. i25 

"Wie dicke ein man durch vorhte manigiu dinc verlät, I80l 

sw4 so friunt bi friunde friuntlichen stät, 

und hat er guote sinne, . da^ ers niht entuot. 

schade vil maniges mannes wirt von sinnen wol behuot. 

„Nu wil ich iu volgen*', sprach do Hagene. 1^02 

si giengen dd si funden die zieren degene 
in großem antpfange an dem hove stan. 
Volker der vil küene lüte sprechen began 

Zuo den sinen herren „wie lange weit ir sten, I803 

da;5 ir iuch läijet dringen? ir sult ze hove gen 

und beeret an dem künege, wie der si gemuot." 

do sach man sich gesellen die beide küene unde guot. 

Der fürste von Berne der nam an die haut 18^4 

Günthern den riehen von Burgonden laut, 

Irnfrit nam Grernöten, den vil küenen man: 

do sach man E.üedegeren ze hove mit Giselbere gan. 

Swie iemen sich gesellet und ouch ze hove gie, I805 

Volker unde Hagene geschieden sich nie, 

niwan in eime stürme, an ir endes zit. 

da^ muosen edele vrouwen beweinen groe^licben sit. 

Do sach man mit den künegen hin ze hove gän 1806 

ir edeln ingesindes tusent küener man, 
dar über sehzec recken, die wären mit in komen: 
die bete in sime lande der küene Hagene genomen. 

Häwart und ouch trinc, zwen Ü5 erweite man, I807 

die sach man geselleclichen bi den künegen gän, 
Dancwart und Wolfhart, ein tiwerlicher degen, 
die sach man wol ir tugende vor den anderen pflegen. 

Do der voget von Rine in den palas gie, 1808 

Etzel der riebe da;^ langer niht enlie, 

er spranc von sime sedele, als er in komen sach. 

ein gruo^ so rehte schoene von künege nie mer geschach. 




126 Der Nibelunge N6t. I809-18I6 

,.Sit willekomeii; her Guntber, und oiich her Gern6t, 1909 
und iuwer bruoder Giselher. min dienst ich iu enbot 
mit triuwen vli^^eclichen ze Wormejj über Rin, 
und alle;^ da:^ gesinde sol mir willekomen sin. 

Nu sit uns gro^e willekomen, ir zwene degene, 1810 

Volker der vil küene und euch her Hagene, 
mir und miner vrouwen her in ditze lant. 
si hat iu boten manigen hin ze E,ine gesant/^ 

Do sprach von Tronege Hagene „des hän ich vil 

vernomen. 1811 
wser ich durch mine herren zen Hiunen niht komen, 
so wsere ich iu zen eren geriten in daj^ lant/* 
dö nam der wirt vil edele die lieben geste bi der hant. 

Er brahte si zem sedele da er selbe sa^. 1812 

do schancte man den gesten (mit vli^^e tet man daj^) 
in witen goldes schälen mete, möra^ unde win, 
und bat die eilenden gro^e willekomen sin. 

Do sprach der künec Etzel „des wil ich iu verjehen, 1813 
mir enkunde in dirre werlde lieber niht geschehen 
denne ouch an iu beiden, da^ ir mir sit bekomen. 
des ist der küneginne michel truren benomen. 

Mich nimet des michel wunder, waij ich iu habe getan, 1814 
so manigen gast vil edelen den ich gewunnen han^ 
da:^ ir nie geruochet komen in miniu lant. 
da^ ich iuch nu gesehen hän, da^ ist zen vreuden mir 

gewant.'* 
Des antwurte Rüedeger, ein ritter hochgemuot, 1815 

„ir muget si sehen gerne: ir triuwe diu ist guot, 
der miner vrouwen mäge so schone kunneu pflegen, 
si bringent iu ze hüse vil manegen waetlichen degen,^^ 

An sunewenden äbent die herren wären komen 1816 

in Etzeln hof des riehen, vil selten ist vernomen 

von also hohem gruo^e als er die beide enpfie. 

nu was ouch eij^ens zite: der künic mit in ze tische gie. 



1817-1823 XXX. Avcntiure. 127 

Ein wirt bi sinen gesten schöner nie gesa:^. 1817 

man gab in yolleclichen trinken unde ma:^: 

alles des si gerten, des was man in bereit. 

man hete von den beiden vil micbel wunder geseit. 



XXX. AVENTIUEE, 

WIE SI DER SCHILTWACHT PFLÄGEN. 

Der tac der hete nu ende und nähet in diu naht. 1818 

die wegemüeden recken, ir sorge si ane vaht, 

wann si solden ruowen und an ir bette gän. 

da:5 beredete Hagene: e:^ wart in schiere kunt getan. 

Günther sprach zem wirte „got läije iuch wol geleben. 1819 
wir wellen varen släfen: ir sult uns urloup geben, 
swenne ir da^ gebietet, so korae wir morgen fruo.'* 
er schiet von sinen gesten vil harte vroelichen duo. 

Dringen allenthalben die geste man do sach. 1820 

Volker der küene zuo den Hiunen sprach 
„wie geturret ir den recken für die füe^e gän? 
und weit irs iuch niht miden, so wirt iu leide getan. 

So slah ich etelichem so swseren gigen slac, I82l 

hat er getriuwen iemen, da^ er:5 beweinen mac. 
wan wichet ir uns recken! ja dunket e^ mich guot. 
e^ heiijent alles; degene und sint geliche niht gemuot." 

Do der videlaere so zorneclichen sprach, 1822 

Hagene der küene hinder sich do sach. 

er sprach „iu rsetet rehte der küene spileman. 

ir Kriemhilde helde^ ir sult zen herbergen gän. 

Des ir da habet willen, ich wsen i^ iemen tuo. 
weit ir ihtes beginnen, so komet uns morgen fruo 
und lät uns eilenden hint haben gemach: 
ja waene e^ von heleden mit solhem willen ie geschach." 



1823 
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Do brA,hte man die geste in einen Witen sal: 1824 

den funden si berihtet den recken über al 

mit vil riehen betten^ lanc unde breit. 

in riet diu vrouwe Kriemhilt diu aller groej^esten leit. 

Vil manigen kolter spsehe von Arra^ man da sach 1826 
der vil liebten pfellel und manec pettedach 
von arabischen siden, die beste mohten sin. 
dar üffe lagen listen: die gäben herlichen schin. 

Diu declachen härmin vil manegiu man da sach, 182ß 

und von swarzem zobele, dar under si ir gemach 
das nahtes schaffen solden unz an den liebten tac. 
ein künec mit sim gesinde nie so herlich gelac. 

jjOwe der nahtselde^*, sprach Giselher da^ kint, 1827 

„und owe miner friunde die mit uns komen sint. 
swie et e:^ min swester so güetliche erbot, 
ich fürhte da^ wir müe^en von ir schulden ligen tot." 

„Nu lä^et iuwer sorgen^^, sprach Hagene der degen. 1828 
„ich wil noch hinte selbe der schiltwache pflegen, 
ich trouwe iuch wol behüeten unz uns kumet der tac. 
des Sit gar an angest: so genese danne swer der mac." 

Do nigen si im alle und sagten im des danc, 1829 

si giengen zuo den betten, diu wile was niht lanc, 
da^ sich geleget beten die wsetlichen man. 
Hagene der küene der helt sich wäfen began. 

Do sprach der videlsere, Volker der degen, 1830 

„versmäht e^ in niht, Hagene, so wolde ich mit iu pflegen 
der schilt wache hinte unze morgen fruo." 
der helt vil minnecliche dancte Volkere duo. 

„Nu lone iu got von himele, vil lieber Volker. 1831 

zallen minen sorgen son gerte ich niemen mer, 
niwan iuch aleine, swä ich bete not. 
ich sol e^ wol verdienen, mich enwendes der tot.'' 



1832-1839 XXX. Aventiure. 129 

Do garten si sich beide in liehtez ir gewant. 1832 

do nam ir ietwedere den schilt an sine hant^ 

und giengen ü^ dem hüse für die tür stän. 

do pflägen si der geste: da^ was mit triuwen getan. 

Volker der snelle, zuo des sales want 1833 

sinen schilt den guoten leint er von der hant. 

dö gie er hin widere, die videln er genam: 

do diende er sinen friunden als e^ dem helde gezara. 

linder die tür des hüses saj^ er üf den stein. 1834 

küener videlsere wart nie dehein. 

do im der Seiten doenen so suo^lich erklanc, 

die stolzen eilenden sagtens Volkere danc. 

Do klungen sine Seiten da^ al da:^ hüs erdo;^. 1835 

sin eilen zuo der fuoge diu beidiu wären gro:^. 
süe;5er unde senfter videlen er began: 
do entswebete er an den betten vil manegen sorgenden 

man. 

Do si entslafen waren und er daj^ ervant, 183G 

do nam der degen widere den schilt an die hant, 
und gie üij dem gademe für den turn stän, 
und huote der eilenden vor den Kriemhilde man. 

Des nahtes wol enmitten, ine wei^ i^ e geschach, 1837 
da^ Volker der küene einen heim schinen sach 
verre ü^ einer vinster. die Kriemhilde man 
wolden an den gesten schaden gerne hän getan. 

Do sprach der videlaere „friunt her Hagene, 1838 

uns zimet disiu sorge ensamt ze tragene. 

ich sihe gewäfent Hute vor dem hüse sten: 

als ich mich versinne^ ich waen si wellent uns besten.^* 

„So swiget", sprach do Hagene, „lät se uns her näher ba:^. 1839 
e si unser werden innen, so wirt hie helmevaaj 
verrucket mit den swerten von unser zweier hant. 
si werdent Kriemhilde hin wider übele gesant." 

Der Nibelunpe Ndt. 9 
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Ein der Hiunen recken vil schiere da^ gesach 1840 

da^ diu tür was behüetet: wie balde er do sprach: 
„des wir da heten willen, jan mag es niht ergan. 
ich sihe den videlsere an der schiltwache stän. 

Der treit üf sime houbte einen heim glänz, 1841 

lüter unde herte, starc unde ganz. 

ouch lohent im die ringe sam da^ fiwer tuot. 

bi im stet ouch Hagene: des sint die geste wol behuot," 

Zehant si kerten widere, do Volker da;^ ersach, 1842 

wider sinen gesellen er zorneclichen sprach 

„nu lat mich zuo den recken von dem hüse gän: 

ich wil vragen msere der vrouwen Kriemhilde man." 



„Nein durch mine liebe", sprach do Hagene. 1843 

„komet ir von dem hüse^ die snellen degene 
bringent iuch mit swerten lihte in sölhe not, 
da^ ich iu müese helfen, wser^ aller miner mäge tot. 

So wir danne beide koemen in den strit, 1844 

ir zwene oder viere in einer kurzen zit 
Sprüngen zuo dem hüse und tseten uns diu leit 
an den slafenden, diu nimmer würden verkleit." 

Do sprach aber Volker „so lat doch da^ geschehen, 1845 
da^ wir si bringen innen da;^ ich si habe gesehen, 
da^ des iht haben lougen die Kriemhilde man, 
d.'i:^ si uugetriuweliche vil gerne beten getan." 

Zehaut do rief in Volker hin engegene 1846 

.,wio i^et ir sus gewafent, ir snellen degene? 

weit ir schiichen riten, ir Kriemhilde man? 

dar sult ir mich ze helfe und minen hergesellen hau," 

Des antwiirte im nienien. zornec was sin muot: 1847 

,,pfi, ir zagen bcese", sj^rach der helt guot, 

„wolt ir släfende uns ermordert han? 

da^ ist so guoten beiden noch vil selten her getan.'* 



1848-1923 XXXIT. Avontinre. 131 

Do wart der küneginne relite daJ5 geseit 1^*8 

da:5 ir boten niht enwurben. von schulden was ir leit. 
do fuogte si^ anders: vil griramec was ir muot. 
des muosen sit verderben helde küene unde guot. 

ÜWorgenjg, ha man jur SMcffe läutet, ijci^t ^agcn feine 
©efä^rten ftatt bcr ©eibenJ^embe bie ^amifd)e nehmen, ftatt 
ber 3»öntel bie ©d^ilbe, ftatt ber Äiänje bie ^elme, ftatt 
ber Slofen bie ©d)n)ertei*. @ftel fragt, ob i^nen jemanb 
?eibe^ get^an. $agen antwortet, e^ fei Sitte feiner ^errcn, 
bei aflen geften brei S^a^e gewappnet ju gelten. Slu^ Ueber« 
niut fagen jle bem Äönig il^ren 9lrgh)ol^n nid)t. ?Jad^ ber 
SWcffe beginnen Slitterfpiete, njobei 25oIfer einem jierlic^ ge^ 
pn(5ten ^unnen ben ©peer burd} ben Seib ftid^t. ©(je fie 
5U S^ifd^e pljen, fud^t Ärieml^ilb S)ietri(i^§ ^ilfe ; hoä) er Der« 
lüeift i^r ben SJerrat an i^ren Slutöfreunben. SBifliger finbet 
fie Stöbein, ©fteliS Sruber, bem fie bie 9)?arf beS erfc^fagc^ 
nen 9?ubung unb beffen fc^öne Sraut öerl^ei^t. 



XXXII. AVENTIURE, 

WIE BLffiDELlN ERSLAGRN WART. 

Bloedelines recken die waren alle gar: 1021 

mit tüsent halspergen huoben si sich dar 
da Dancwart mit den knehten ob den tischen sa^. 
da huop sich unter beiden der aller groe^este ha^. 

Also der herre Bloedel für die tische gie, i'*22 

Dancwart der marschalch in vlii^ecliche enpfie: 
„willekomen her ze hüse, min her Bloedelin. 
ja wundert mich der moere: wa^ sol disiu rede sin?" 

j^Jane darftu mich niht grüe^en"^ so sj)rach Bloedelin.1923 
„wan ditze komen da^ mine da^ muo^ din ende sin, 
durch Hagenen dinen bruoder, der Sifriden sluoc. 
des engiltest du zen Hiuneu und andere degene genuoc.'' 

k 
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„Neina, herre Bloedel^', sprach Dancwart: 1924 

„so möhte uns balde riuwen disiu hovevart. 

ich was ein wenic kindel do Sifrit vlos den lip: 

ine weijj niht wa^ mir wi^et des künec Etzelen wip." 

„Jane wei;; ich dir der maere nimer ze sagene: 1926 

ej5 täten dine mäge, Günther und Hagene. 
nu wert iuch vil eilenden: ir kunnet niht genesen, 
ir müe^et mit dem tode pfant da^ Kriemhilde wesen/* 

„Sone weit ir niht erwinden", sprach Dancwart. 1926 
„so riuwet mich min vlehen : da^ wsere baj^ gespart/' 
der snelle degen küene von dem tische spranc: 
er zoch ein scharpfe:^ wäfen, da^ was michel unde lanc. 

Do sluoc er Blcedeline einen swinden s wertes slac, 1927 
da^ im da^ houbet schiere vor den füe^jen lac. 
„da^ si din morgengäbe", sprach Dancwart der degen 
„zuo Nuodunges briute, der du mit minnen woldest 

pflegen. 

Man mac si morgen mehelen einem andern man: ^^28 
wil er die brütmiete, dem wirt alsam getan.*' 
ein vil getriuwer Hiune hete im da^ geseit, 
da^ in diu küneginne riet so grce^lichiu leit. 

Do sähen Bloedelines man, ir herre lac erslagen: ^909 
done wolden si den gesten niht langer dai^ vertragen, 
mit üf erbürten swerten si Sprüngen für diu kint, 
iu grimmigem muote: da^ gerou vil manigen sint. 

Vil lüte rief do Dancwart da^ gesinde alle^ an j^jq 

„ir sehet wol, edeln knehte^ wie e:^ wil umbe gän. 
nu wert iuch eilenden, deiswär des gät uns not, 
swie uns diu edele Kriemhilt so rehte güetlich enbot." 

Die niht swert enheten, die reichten für die banc ^^^^ 
und huoben von den füei^en vil manigen schämel lanc: 
der Burgonden knehte in wolden niht vertragen, 
dö wart von swseren stüelen durch helme biulen vil 

geslagen. 



A 



1932-1989 XXXir. Aventiure. 133 

"Wie glimme sich do werten diu eilenden kint! 1932 

si triben Ü2^ dem hüse die gewaf enden sint: 
doch beleip ir tot dar inne fünf hundert oder ba^. 
do was da5 ingesinde von bluote rot unde na^. 

Disiu starken msere wurden dan geseit 1933 

den Etzelen recken (e:^ was in grimme leit), 

da]5 erslagen wsere Bloedel unde sine man: 

da^ hete Hagenen bruoder mit den knehten getan. 

E e:5 der künec erfunde, die Hiunen, durch ir ha^, 1934 
der garte sich zwei tüsent oder dannoch hsa^, 
si giengen zuo den knehten, da^j muos et also wesen, 
und lie:5en des gesindes ninder einen genesen. 

Die ungetriuwen brahten für^ hüs ein michel her. 1935 

die eilenden knehte die stuonden wol ze wer. 

wa:5 half ir balde:^ eilen? si muosen ligen tot: 

dar nach in kurzen stunden huop sich ein vreislichiu not. 

Hie muget ir beeren wunder bi ungefüege sagen. 1936 
niwen tüsent knehte die lagen tot erslagen, 
dar über ritter zwelfe der Dancwartes man. 
man sach in alterseine noch bi den vianden stän. 

Der schal der was geswiftet, der d6:5 der was gelegen. 1937 

dö blihte über absei Dancwart der degen. 

er sprach „owe der friunde die ich verlorn hau! 

nu muo^ ich leider eine bi minen fianden stan." 

Diu swert genote vielen üf sin eines lip. 19^38 

da^ muose sit beweinen vil maneges beides wip. 
den schilt den ruhte er hoher, den ve^^el nider ba:^; 
do frumte er vil der ringe mit bluote vlie:5ende naj^. 

„So we mir dirre leide'', sprach Aldrianes kiut. 1939 

„nu wichet, Hiunen recken, ir lat mich an den wint, 
da^ der luft erküele mich sturmmüeden man.*' 
do sach man den recken vil harte herliche gan. 
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Also der strites inüede üaj dem hüse spranc, 19^ 

wa:5 iteniuwer swerte üf sime helme erklanc! 
die niht gesehen heten, wa:^ wunders tet sin hant, 
die Sprüngen hin engegene dem von Burgonden lant. 

„Nu wolde gol", sprach Dancwart, „möht ich den boten 

han 1941 
der minen bruoder Hagenen künde wi^j^jen lan 
da:5 ich vor disen recken sten in solher not! 
er hülfe mir von hinnen oder er gelsege bi mir tot." 

Do sprachen Hiunen recken „der böte muostu sin, 1942 

so wir dich tragen toten für den bruoder din. 

so sihet im erste leide der Guntheres man. 

du hast dem künege Etzel so groj^en schaden hie getan. ^* 

Er sprach „nu lät da^ dreuwen und stet üf hoher ba^. 1943 

ja getuon ich etelichera noch die ringe na^. 

ich wil diu msere selbe hin ze hove sagen, 

und wil oucli minen herren minen gr6:5en kumber klagen." 

Er leidet sich so sere den Etzelen man, 1944 

da^ si in mit den swerten torsten niht bestan, 

dö schu^^en si der gere so vil in sinen rant 

da^ er in durch die swa^re muose lä^en von der liant. 

Do wanden sin betwingen, do er niht Schildes truoc. 1945 
hey waj5 er tiefer wunden durch die helme sluoc! 
des muose vor im strüchen vil mauic küener man : 
dar umbe lop vil großen der küene Dancwart gewan. 

Ze beiden sinen siten sprungen si im zuo. 1946 

ja kom ir etesliclier in den strit ze fruo. 

do gie er vor den vindeu alsam ein eberswin 

ze walde tuot vor hunden : wie möht er küener gesin ? 

Sin vart diu wart erniuwet von heilem bluote na 5. 1947 

Jane künde ein einec recke gestriten nimmer ba:5 

mit sinen vianden danne er hete getan. 

man sach den Hagenen bruoder ze hove herlichen gan. 



ms -1954 XXXTIT. Aventinre. 135 

Truhsse^en unde schenken die hörten swerte klanc. 1948 
vil maneger do da:^ trinken von der hende swanc, 
und etesliche spise, die man ze hove truoc: 
do kom im vor der stiegen der starken vinde genuoc. 

„Wie nu, ir truhsse^jen ?" sprach der raüede degen. 19^9 

„ja soldet ir der geste güetliche pflegen, 

und soldet den herren guote spise tragen, 

und liefet mich diu meere minen lieben herren sagen." 

Swelher durch sin eilen im für die stiegen spranc^ 1950 

der sluoc er eteslichem so swaereu swertes swanc, 

da^ si durch die vorhte üf hoher muoseu stan. 

e:5 liet sin starke:^ eilen vil michel wunder getan. 



XXXIII. AVENTIURE, 

WIE DIE BÜRGONÜEN MIT DEN HIÜNEN STUTEN. 

Also der küene Dancwart under die türe getrat, i95i 

da^ Etzeln gesinde er hoher wichen hat. 

mit bluote was berunnen alle^ sin gewant: 

ein vil starke:5 wäfen daj^ truog er blo^ an siner hant. 

Vil lüte rief do Dancwart vor dem gademe 1952 

„ir sitzet al ze lange, bruoder Hagene. 

iu unde gote von himele klage ich unser not: 

ritter unde knehte sint in der herberge tot." 

Er rief im hin engegene „wer hat da;^ getan V*^ 1953 

^jda^ hat der herre Bloedel unde sine man. 
ouch hat ers sere engolteu, da^ wil ich iu sagen: 
ich hän mit minen banden im sin houbet abe geslagen." 

„Daj5 ist ein schade kleine," sprach Hagene, 1954 

„da man saget ma?re von eime degene, 

ob er von recken henden verliuset sinen lip: 

iu suln desto ringer klagen wsetlichiu wip. 
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Nu saget mir, bruoder Dancwart, wie sit ir so rot? 1955 

ich wsene ir von wunden lidet groaje not. 

ist er inder inme lande, der:^ iu hat getan, 

in erner der übel tiuvel, e^ muojj im an sin leben gan/' 

„Ir sehet mich wol gesunden: min wat ist bluotes na^. 1956 

von ander manne wunden ist mir geschehen da^, 

der ich also manegen hiute hän erslagen, 

ob ich des swern solde, ine kund i^ nimmer gesagen." 

Er sprach „bruoder Dancwart, so hüetet uns der tiir, 1957 
und lät der Hiunen einen komen niht derfiir. 
ich wil reden mit den recken, als uns des dwinget not. 
unser ingesinde liget nnverdienet tot." 

„Sol ich sin kameraere," sprach der küene man, 1958 

„also riehen künegen ich wol gedienen kan: 
so pflige ich der stiegen nach den eren min." 
den Kriemhilde degenen künde leider niht gesin. 

„Mich nimet des michel wunder," sprach Hagene, 1959 

„wa;5 nu hinne riinen die Hiunen degene. 

si wsen des lihte enbaeren der an der türe stat, 

unt diu hovemsere gesaget den Burgonden hat. 

Ich lian vernomen lange von Kriemhilde sagen, i960 

da^ si ir herzen leide wolde niht vertragen. 
IUI trinken wir die minne und gelten sküneges win. 
der junge vogt der Hiunen der muoj^ der eriste sin." 

Do sluoc daj5 kint Ortlieben Hagene der helt guot, i96i 
da^ im gegen der heude ame swerte vlojj da^ bluot 
und der küneginne^ houbet spranc iu die schoj^. 
do liuop sich under degenen ein mort vil grimmec unde 

gr6:5. 

Dar nach sluog er dem magezogen einen swinden slac 1962 

mit beiden sinen banden, der des kindes pflac, 

da]5 im da^ houbet schiere vor tische nider lac. 

ejj was ein jaemerlicher Ion, den er dem magezogen wac. 
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Er sach vor Etzeln tische einen spileman: lö63 

Hagene in sime zorne gaben dar began. 
er sluoc im üf der videlen abe die zeswen hant: 
„daj5 habe dir ze boteschefte in der Burgonden lant.*' 

j,S6 we mir miner hende", sprach Werbel der spileman.1964 

„her Hagene von Tronege wa:^ het ich iu getan? 

ich kom üf gro^e triuwe in iuwer herren lant. 

wie klenke ich nu die dcene, sit ich verlorn han die hant?" 

Hagenen ahte ringe, gevidelt er nimmer mer. 1965 

dö frumte er in dem hüse diu verchgrimmen ser 

an den Etzeln recken, der er so vil ersluoc. 

do brahte er in dem hüse ze tode liutes genuoc. 

Volker der vil snelle von dem tische spranc: i960 

sin videlboge im lüte an siner hende erklanc, 

dö videlte ungefuoge Guntheres spileman. 

hey wa^ er im ze vinde der küenen Hinnen gewan! 

Ouch Sprüngen von den tischen die drie künege her. 1^67 
si wolden^ gerne scheiden, e da:^ schaden geschsehe mer. 
sine moIitenj5 mit ir sinnen dö niht understän, 
dö Volker unde Hagene so sere wüeten began. 

Dö sach der vogt von Rine ungescheiden den strit: ^^^ 
dö sluoc der fürste selbe vil manige wunden wit 
durch die liebten ringe den vianden sin. 
er was ein helt zen banden : da^ tet er groe^lichen schin. 

Dö kom ouch zuo dem strite der starke Gernöt: 1969 
ja frumte er der Hiunen vil manegen helt tot 
mit einem scharpfen swerte, da^ im gap Rüedeger. 
den Etzelen recken tet er diu grce^lichen ser. 

Der junge sun vroun Uoten zuo dem strite spranc: 1970 

sin wäfen herlichen durch die helme erklanc 

den Etzelen recken ü^er Hiunen lant. 

da tet vil michel wunder des küenen Gi selber es hant. 
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Swie frum si alle waeren, die künige und ouch ir man,l97l 

doch sach man vor in allen Giselheren stan 

gegen den vianden; er was ein helt guot. 

er f rumte da mit wunden vil manegen vallen in da^ pluot. 

Ouch werten sich vil sere die Etzelen man. 1972 

do sach man die geste houwende gan 
mit den vil lichten swerten durch des küneges sal. 
dö hört man allenthalben von wuofe groB^lichen schal. 

Do wolden die dar ü^e zir friunden sin dar in: 1973 
die namen an den turnen vil kleinen gewin. 
do wseren die dar inne vil gerne für den sal: 
Dancwart lie:^ ir deheinen die stiegen üf noch zetal. 

Des huop sich vor den turnen vil starker gedranc 1974 
unde ouch von den swerten gröj^er helmklanc. 
des kom der küene Dancwart in eine gro^e not: 
da^ besorgte sin bruoder, als im sin triuwe gebot. 

Vil lüte rief do Hagene Volkeren an 1975 

„sehet ir dort, geselle, minen bruoder stan 

vor hiunischen recken under starken siegen? 

vriunt, nert mir den bruoder e wir vliesen den degen/^ 

;,Daj5 tuon ich sicherlichen*^ sprach der spilman. 1976 

er begonde videlende durch den palas gan: 

ein herte:^ swert im ofte an siner hende erklanc. 

die recken von dem Rine im sageten groejjlichen danc, 

Volker der vil küene zuo Danewarte sprach 1977 

„ir habet erliten hiute vil großen ungemach. 
mich bat iuwer bruoder durch helfe zuo ziu gan. 
weit ir nu sin dar ü^e, so wil ich innerthalben stan.*^ 

Dnncwart der snelle stuont üi^erhalp der türe: 1978 

er werte in die stiege, swa^ ir kom derfüre* 
des hört man wafen hellen den heleden an der hant. 
sam tet ouch innerthalben Volker von Burgondeu laut. 
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Der küene videlsere rief über die menege 19t9 

„der sal ist wol beslo^^en, vriwent her Hagene. 

ja ist also verschranket diu Etzelen türe: 

von zweier helde handen da gent wol tüsent rigele füre." 

Do von Tronege Hagene die tür sach so beliuot, 1980 
den schilt warf ze ruke der msere helt guot: 
alrerst begond er rechen dai^ im da was getan, 
do beten sine vinde ze lebene keiner slahte wan. 

Do der voget von Berne rehte da:^ ersach, 1981 

da^ Hagene der starke so manegen heim brach, 

der künec von Amelunge spranc üf eine banc; 

er sprach ,,hie schenket Hagene da^ aller wirsiste tranc," 

Der wirt het gro^e sorge als im do daj^ gezam 1982 

(wa^ man im lieber vriunde vor sinen ougen nam!), 
wand er vor sinen vinden vil küme da genas, 
er sa:5 vil augestliche: wa:^ half in da^ er künec was? 

Kriemhilt diu riebe rief Dietrichen an 1983 

„nu hilf mir, ritter edele, mit dem libe dan, 

durch aller fürsten tugende ü:^ Amelunge laut: 

wan erreichet mich Hagene, ich hän den tot an der hant,'^ 

„Wie sol ich iu gehelfen", sprach her Dietrich, 1984 

„edeliu küneginne? nu sorge ich umbe mich, 
e^ sint so sere erzürnet die Guntheres man, 
da:5 ich an disen ziten gefriden niemen enkan.*' 

,,Neinii, lierre Dietrich, vil edel ritter guot, I9ö5 

la^a liiute schinen diuen tugentlichen muot, 
da^ du mir helfest hinnen, oder ich belibe tot.** 
der sorge gie Kriemhilt vil harte groei^liche not. 

,,Da^ wil ich versuoclien, ob ich iu gehelfen kau ; 19S6 

wände ich in langen ziten nie gesehen hän 

so bitterlich erzürnet manegen ritter guot. 

ja sihe ich durch die lielme von «werten springen da^ pluot» 
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Mit kraft begonde ruofen der degen Ajj erkorn, 1987 

da2^ sin stimme erlüte alsam ein wisentes hörn, 
unt da^ diu burc vil wite von siner kraft erdo^, 
diu Sterke Dietriches was unmse^liche gro^, 

Do gehörte Günther ruofen disen man 1988 

in dem herten stürme: losen er began. 
er sprach „Dietriches stimme ist in min öre komen: 
ich waene im unser degene haben etwen hie benomen. 

Ich sihe in üf dem tische: er winket mit der haut. 1989 

ir friunt unde mäge von Burgonden lant, 

gehabet üf des strites, lät beeren unde sehen, 

wa5 hie deme degene von minen mannen si geschehen." 

Do der künec Günther bat und ouch gebot, 1990 

si habten üf mit s werten in des strites not. 
daj5 was gewalt vil grö:5er da:^ da niemen sluoc. 
er vrägte den von Berne der msere schiere genuoc. 

Er sprach ^,vil edel Dietrich, wa^ ist iu hie getan 1991 

von den minen vriunden? willen ich des hän, 

buojje unde suone bin ich iu bereit. 

swa]5 iu iemen tsete, daj^ waer mir inneclichen leit.*' 

Do sprach der herre Dietrich „mir ist niht getan. 1992 
lat mich ü^ dem hüse mit iuwerm vride gän 
von disem herten strite mit dem gesinde min: 
da^ wil ich sicherlichen immer dienende sin." 

„Wie vlehet ir so schiere?'*, sprach "Wolfhart. 1993 

,ja hat der videlaere die tür nie so verspart, 
wir entslie^en si so wite da^ wir dar füre gan." 
„nu swiget", sprach her Dietrich: ,^ir habet den tiuvel 

getan." 

Do sprach der künec Günther „erlouben ich iu wil, 1994 

füeret \i^ dem hüse lützel oder vil, 

äne mine vinde: die suln hie bestan. 

si haut mir zen Hiunen so rehte leide getan." 
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Do er daj5 erhörte, under arm er beslo^ ^993 

die edeln küneginne: der sorge was grojj. 

do fuort er anderthalben Etzeln mit im dan. 

ouch gie mit Dietriche sehs hundert waetlicher man. 

Do sprach der marcgrave, der edel ßüedeger 1996 

„sol aber ü^em hüse iemen komen mer 
die iu doch gerne dienen, da:^ lä^et uns vernemen: 
so sol ouch vride der stsete guoten vriunden gezemen." 

Des antwurte Giselher von Burgonden lant 1997 

„vride unde suone si iu von uns bekant, 

Sit ir Sit triuwen stsete ir und iuwer man.' 

ir sult unangestlichen mit iuwern vriunden hinnen gan." 

Do ßüedeger der herre gerümte den sal, 1998 

fünf hundert oder mere im volgten über al, 

der von Bechelaren^ vriunt und siner man, 

von den der künic Günther schaden grojjen sit gewan. 

Do sach ein Hiunen recke Etzelen gän 1999 

bi Dietriche nahen: genojj^en wold ers hän. 

dem gap der videlsere einen solhen slac, 

da^ im vor Etzeln füe^en da^ houbet schiere gelac. 

Do der wirt des landes kom für da^j hüs gegfin, 2000 
do kerte er sich hin widere und sach Volkeren an. 
,,owe mir dirre geste, ditz ist ein grimmiu not, 
da:5 alle mine recken sulen vor in ligen tot. 

Ach we der hochgezite*^, sprach der künec her. 2001 

„da vihtet einer inne, der heilet Volker, 

alsam ein eher wilde, und ist ein spileman. 

ich dankes mime heile dajj ich dem tiuvel entran. 

Sin leiche lütent übele, sin züge die sint rot: 2002 

ja vellent sine doene vil manigen helt tot. 
ine wei:5 niht wa^ uns wi^e der selbe spileman: 
wand ich gast nie deheinen so rehte leiden gewan/* 
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Si beten die si wolden läj^en für den sal: 2003 

do huop sich innerthalben ein gr(B:5licher schal. 

die geste sere rächen da^ in e geschach. 

Volker der vil küene, hey wa^ er helme zerbrach ! 

»Sich kerte gegen dem schalle Günther der künec her. 2004 
„beert ir die dcene, Hagene, die dort Volker 
videlet mit den Hiunen, swer zuo den turnen gät? 
e^ ist ein röter anstrich, den er zem videlbogen hat.'' 

„Mich riuwet äne mäj^e*^, so sprach Hagene, 2005 

„deich vor dem degene ie gesa:^ in disem gademe. 
ich was sin geselle unde ouch er der min: 
und kome wir immer wider^ da:5 suln wir noch mit 

triuwen sin. 

Nu schouwe, künec here, Volker ist dir holt: 2006 

er dienet willecliche din silber und din golt. 

sin videlboge im snidet durch den herten stäl : 

er brichet üf den helmen diu liebte schinenden mal. 

Ine gesach nie videlsere so herlichen stän, 2007 

also der degen Volker hiute hat getan. 

die sinen leiche hellent durch heim unde rant. 

ja sol er riten guotiu ross und tragen herlich gewant.*^ 

Swaj5 der Hiunen mäge in dem sale was gewesen, 2008 
der enwas nu deheiner dar inne me genesen, 
des was der schal geswiftet, da^ niemen mit in streit: 
diu swert von banden legeten die küenen recken gemeit. 

Die Sotcn ttjerbcn bic ©ticgc l^inabgcttjorfen. SSor bcm 
§aufe ftc^cn tjicl taufenb §unncn. §agcn unb 5Solfcr fpottcn 
i^rer ^cia^cit; umfonft beut bie Königin einen ©dftilb öoll 
®olbeö, fomt Suvgen unb 2anh, bem, ber i^v §ageu§ ^oupt 
bringt. 3ln ®^elä $ofe lebte §attjavt öon ®änemorf mit 
feinem SKorfgvafen Irving unb bem ?onbgrofen ^rnfrieb öon 
Sl^üringen. !3i*iug tjermigt fid) perft, §agen ju befleißen, 
unb öevmunbet i^n im Äom<)fe, aber beim jttjeiten änlouf 
fd^iegt $agen einen @))eer auf i^n^ bag it;m bie ®tange 
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t)om $au))te ragt; ei ifl fein Xoh. ^ijn ju räd^en, führen 
$an)art unb Srnfrieb i^re (Bijax ^tnan ; ani) fie fallen t)om 
^ijmxit mit i^ren taufenb äßannen. ®tille mirb e^ nun, 
baS SJlut fliegt bnvd^ Söd^er unb 9linnfteine. Auf ben S^oten 
fi^nb, ru^en bie SSurgunben au5. 



XXXVI. AVENTIURE, 

WIE DIU RÜNIGIN DEN SAL VEREITEN HIEZ. 

„Nu bindet abe die h*elme", sprach Hagene der degen, 208I 

„ich und min geselle sulen iuwer pflegen. 

und weint i^ noch versuochen die Etzelen man, 

so warne ich mine herren so ich aller schiereste kan.^' 

Do entwäfent da^ houbet manic ritter guot: *^082 

si sä^en üf die wunden, die vor in in da^ pluot 
waren zuo dem töde von ir banden komen. 
da wart der edeln geste vil übele goume genomen. 

Noch vor dem abende schuof der künec daj^, 2083 

und ouch diu küneginne, da^ 0:5 versuochten ba^ 
die hiunischen recken, der sach man vor in stän 
noch wol zweinzec tusent: die muosen da ze strite gan. 

Sich huob ein stürm herte zuo den gesten san. 2084 

Dancwart, Hagenen bruoder, der vil snelle man, 
spranc von sinen herren zen vinden für die tür. 
man wände er woere erstorben : er kom gesunder wol 

dar für. 

Der herte strit werte unz in^ diu naht benam. 2085 

do werten sich die geste, als i^ guoten beiden zam, 
den Etzelen mannen, den sumerlangen tac. 
hey waj5 noch küener degene vor in veige gelac! 

Zeinen sunewendeu der grö^e mort gesohach, 2086 

da^ diu vrouwe Kriemhilt ir herzen leit errach 

an ir uaehsten mägen unde manigem man: 

da von der künec Etzel vreude nimmer mer gewan. 
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In was des tages zerunnen: do gie in sorge not. 2087 

si gedahten da:^ in bej^j^er wsere ein kurzer tot 

dan lange da ze quelne üf ungefüegiu leit. 

eins vrides si do gerten, die stolzen ritter gemeit. 

Si baten d&^ man brsehte den künec zuo in dar, 2088 

die bluotvarwen beide unde harnaschvar 

traten üjj dem hüse, die drie künege her. 

sine wessen wem ze klagene diu ir vil groe^licben ser. 

Etzel unde Kriembilt die komen beide dar, 2089 

da]5 laut da^^ was ir eigen; des merte sich ir schar, 
er sprach zuo den gesten ,,nu saget, wa^ weit ir min ? 
ir wsenet vride gewinnen: da^^ künde müelich gesin. 

Uf schaden also großen als ir mir habet getan, 2090 

(ir sult is niht genießen, sol ich min leben hän) 
min kint da^^ ir mir sluoget und vil der mäge min, 
vride unde suone sol iu vil gar versaget sin." 

Des antwurte Günther „des twanc uns gr6:5iu not. 2091 
alle^ min gesinde lac vor dinen beiden tot 
an der herberge: wie bete ich da^ versolt? 
ich kom zuo dir üf triuwe, ich wänt da^ du mir 

waerest holt." 

Do sprach von Burgonden Giselher daj^ kint 2092 

„ir Etzelen helde, die noch hie lebende sint, 
wa:5 wii^et ir mir recken? wa? hän ich iu getan? 
wand ich vriuntliche in ditze lant geriten hän." 

Si sprächen „diner güete ist al diu burc vol 2093 

mit jämer^ zuo dem lande, ja gonden wir dir wol, 
daj5 du nie komen waerest von Worme^ über Rin, 
daj5 lant habt ir verweiset, du unt ouch die brüeder din." 

Do sprach in zornes muote Günther der degen 2094 

„weit ir ditze starke ha^^en zeiner suone legen 
mit uns eilenden recken, deist beidenthalben guot. 
e^ ist gar äne schulde swa^ uns Etzel getuot." 
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Do sprach der wirt zen gesten „min und iuwer leit 2095 
diu sint vil ungeliche. diu michel arebeit 
des schaden zuo den schänden, die ich hie han genomen, 
des sol iwer deheiner nimmer lebende hinnen komen." 

Do sprach zuo dem künege der starke Qernöt 2096 

„so sol iu got gebieten daj^ ir friuntltchen tuot. 
slahet uns eilenden, und lät uns zuo ziu gan 
hin nider an die wite: da^ ist iu ere getan. 

Swa;5 uns geschehen künne, da^ lazet kurz ergan. 20»7 

ir habt so vil gesunder, und turrens uns bestan, 

da^ si uns sturmmüede lä^jent niht genesen* 

wie lange suln wir recken in disen arebeiten wesen?^* 

Die Etzelen recken die heten^^ nach getan, 2098 

da^ si si wolden lai^en für den palas gan. 
daj5 gehorte Kriemhilt: e^ was ir grimme leit. 
des wart den eilenden der vride gahes widerseit. 

„Neina, Hinnen recken, des ir da habet muot, 2099 

ich rate an rehten triuwen, da;^ ir des "niht entuot, 
daj5 ir die mortrsechen iht lä:5et für den sal: 
so müesen iuwer mäge liden den toetlichen val. 

Ob ir nu niemen lebte wan diu Iloten kint, 2100 

die minen edelen bruoder, und koemens an den wint, 
erkuolent in die ringe, so sit ir alle vlorn. 
ej5 enwurden küener degene nie zer werlde geborn." 

Do sprach der junge Giselher „vil schceniu swester min, 2101 
des getrouwet ich vil übele, do du mich über Rin 
ladetes her ze lande in dise gr6;5e not. 
wue hän ich an den Hiunen hie verdienet den tot? 

Ich was dir ie getriuwe, nie getet ich dir leit. 2202 

lif solhen gedingen ich her ze hove reit, 
da^ du mir holt waerest, vil edeliu swester min. 
bedenke an uns genade: e^ mac niht anders gesin." 

Dftr Nibeluu^e Ndt. 10 
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„Ine mac iu niht genaden: ungenäde ich hän. 2103 

mir hat von Tronege Hagene so grojjiu leit getan, 
ej5 ist vil unversüenet, die wile ich han den lip. 
ir müe^^ets alle engelden**, sprach da^j Etzelen wip. 

„Welt ir mir Hagenen einen ze gisele geben, 2104 

sone wil ich niht versprechen ichn welle iuch la;^en leben: 
wand ir sit mine bruoder und einer muoter kint: 
so rede ihj^ nach der suone mit disen beiden die hie sint." 

„Nune welle got von himele", sprach do Gernot. 2105 
„ob unser tüsent wapren, wir Isegen alle tot, 
der Sippen diner mäge, e wir dir einen man 
gseben hie ze gisel. e^ wirdet nimmer getan." 

„Wir müesen doch ersterben", sprach do Giselher. 2106 
„uns enscheidet uiemen von ritterlicher wer. 
swer gerne mit uns vehte, wir sin et aber hie, 
wände ich deheinen minen friunt an triuwen nie verlie." 

Do sprach der küene Dancwart (im zaeme niht ze dagene) 2107 
jjane stet noch niht eine min bruoder Hagene. 
die hie den vride versprechent, e^ mac in werden leit. 
des bringe wir iuch innen : da:^ si iu wserlich geseit." 

Do sprach diu küneginne „ir beide vil gemeit, 2108 

nu get der stiegen näher und rechet miniu leit. 
da^ wil ich immer dienen als ich von rehte sol. 
der Hagenen übermüete der gelon ich im wol. 

Lät einen Ü5 dem huse niht komen über al: 2109 

so hei:5 ich vieren enden zünden an den sal: 
so werdent wol errochen elliu miniu leit." 
die Etzelen degene die wurden schiere bereit. 

Die noch hie ü^e stuouden, die tribens in den sal 2110 

mit siegen und mit schü^^en : des wart vil grö;^ der schal, 

doch wolden nie gescheiden die fürsten und ir man: 

sine konden von ir triuwen niht ein ander Verlan. 
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Den sal hie;^ do zünden da;^ Etzelen wip. 2111 

do quelte man den recken mit fiwer da den lip. 
da;5 hüs von einem winde vile balde enbran. 
ich wsen da:5 volc delieine^ groe^er angest gewan. 

Genuoge ruoften drinne „owe dirre not! 2112 

wir möhten michel gerner sin in stürme tot. 

615 möhte got erbarmen: wie si wir alle vlorn! 

nn riebet ungefuoge an uns diu küneginne ir zorn/^ 

Ir einer sprach dar inre ,,wir müej^en ligen tot. 2113 
wa;5 hilfet uns da:^ grüeg;en da;^ uns der künec enbot? 
mir tuot von starker hitze der durst so rehte we, 
des waen min leben schiere in disen sorgen zerge." 

Do sprach von Tronege Hagene „ir edeln ritter guot, 2114 
swen der durst twinge, der trinke hie daj^ pluot, 
da^ ist in solher hitze noch beg;:5er danne win. 
e;5 enmac an disen ziten et nu niht be^^er gesin." 

Do gie der recken einer da er einen toten vant: 2115 
er kniete im zuo der wunden, den heim er abe gebaut : 
do begonde er trinken da^ vlieg;ende pluot. 
swie ungewon ers wsere, e:^ dühte in groe^lichen guot. 

,,Nu lone iu got, her Hagene", sprach der müede man, 2116 
„daj5 ich von iuwer lere so wol getrunken hän. 
mir ist noch vil selten geschenket be^^^^er win. 
leb ich deheine wile, ich sol iu immer wsege sin." 

Do d'andern daj^ gehorten, daj^ e:^ in dühte guot, 2117 
do wart ir michel mere die trunken ouch daj^ pluot. 
da von gewan vil krefte ir etesliches lip. 
des engalt an lieben f riunden sit vil manec wsetliche^ wip. 

Da^ fiwer viel genöte üf si in den sal : 211s 

do leiten si^ mit Schilden von in hin zetal. 
der rouch und ouch diu hitze in taten beidiu we. 
ich W8en der jamer immer mer an heleden erge. 
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Do sprach von Tronege Hagene „stet zuo des sales want, 2119 

lät niht die brende Valien üf iuwer helmbant. 

tret si mit den fliegen tiefer in da^ pluot. 

e;5 ist ein übel hochzit die uns diu küneginne tuot." 

In sus getanen leiden in doch der naht zeran. 2120 

noch stuont vor dem hüse der küene spileman 

und Hagene sin geselle, geleinet über rant: 

si warten schaden mere von den Ü5j Etzelen lant. 

Do sprach der videlaere „nu ge wir in den sal. 2121 

so waenent des die Hiunen da^ wir sin über al 

tot von dirre quäle diu an uns ist getan: 

si sehent uns noch begegene in strite ir etelichen gan." 

Do sprach von Burgonden Giselher dai^ kint 2122 

„ich W8en e^ tagen welle : sich hebet ein küeler wint. 
nu la^e uns got von himele noch lieber zit geleben, 
uns hat min swester Kriemhilt ein arge hochgezit 

gegeben." 

Do sprach aber einer „ich kiuse nu den tac. 2128 

Sit da:5 ej^ uns nu be^^^^er wesen niene mac, 

so wäfent ir iuch, beide, gedenket an den lip. 

ja kumt uns aber schiere des künec Etzelen wip." 

Der wirt wolde wsenen, die geste wseren tot 2124 

von ir arebeite und von des fiwers not: 
dö lebte ir noch dar inne sehs hundert küener man, 
da:5 nie künec deheiner be^^^er degene gewan. 

Der eilenden huote bete wol ersehen 2125 

da^ noch die geste lebten, swie vil in was geschehen 
ze schaden unt ze leide, den herren unde ir man. 
man sach si in dem gademe noch vil wol gesunde stän. 

Man sagete Kriemhilde, ir wsere vil genesen. 2126 

dö sprach diu küneginne, da:^ künde nimmer wesen 
daj5 ir deheiner lebte von des fiwers not: 
„ich wil des ba^ getrouwen daa; si alle ligen tot." 
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Noch genaesen gerne die fürsten und ir man, aia? 

ob noch lernen wolde genade an in began. 
dien künden si niht vinden an den von Hiunen laut: 
do rächen si ir sterben mit vil williger haut. 

Des tages wider morgen grüe;5en man in bot 2128 

mit hertem urliuge: des komen helde in not. 
do wart zuo zin gescho^j^en vil manec starker ger: 
sich werten ritterlichen die recken küene unde her. 

Dem Etzeln gesinde erweget was der muot, 2129 

da;5 si wolden dienen da:5 Kriemhilde guot: 
dar zuo si wolden leisten da:5 in der künec gebot, 
des muose maneger schiere von in kiesen den tot. 

Von gehei^je und ouch von gäbe man mohte wunder 

sagen. 2130 
si hiej5 golt da:5 röte dar mit Schilden tragen: 
si gap e^ swer sin mochte und 6:5 wolde eupfan. 
Jane wart nie groe^jer solden mer üf vinde getan. 

Ein michel kraft der recken dar zuo gewafent gie. 2131 
do sprach der küene Volker ,,wir sin et aber hie. 
ine gesach üf vehten nie helde gerner komen, 
die da:5 golt des küneges uns ze vare hant genomen." 

Do riefen ir genuoge „näher^ helede, baj?, 2132 

daj5 wir da suln verenden, und tuon bezite da:^. 

hie belibet niemen wan der doch sterben sol." 

do sach man schiere ir schilde stecken gerschü^j^e vol. 

WaJ5 mac ich sagen mere? wol zwelf hundert man 2133 
die versuochtenj^ vil sere wider unde dan. 
do kuolten mit den wunden die geste wol ir muot. 
e^ enmoht nieman gescheiden: des sach man vliei^en 

da^ pluot 
Von verchtiefen wunden; der wart da vil geslagen. 2134 
ieslichen nach sin vriundeu horte man do klagen, 
die biderben stürben alle dem riehen küuege her. 
des heten holde mage nach in groe^lichiu ser. 
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XXXVn. AVENTIURE, 

WIE DER MARCGRÄVE RÜEDEGER ERSLAGEN WART. 

E:5 heten die eilenden wider morgen guot getan. 2135 

wine der Gotelinde kom ze hove gegän. 

do sach er beidenthalben diu groejzjlichen ser: 

da^ weinte innecliche der getriuwe Rüedeger. 

„Owe mir", sprach der recke, „deich ie den lip gewan. 2136 i 
da5j disen grojzjen jämer kan niemen understan! 
swie gerne ih;^ vriden wolde, der künec entuot es niht, 
wand er der sinen leide ie mer und mere gesiht." 

Do sande an Dietrichen der guote B/üedeger, 2137 

ob sie^ noch künden wenden au den künegen her. 
do enbot im der von Berne „wer möht i;^ understan? 
0:5 eiiwil der künec Etzel scheiden niemenne län." 

Do sach ein Hiunen recke Rüedegeren stan 213« 

mit weinenden ougen, und hetes vil getan, 
der sprach zer küneginne „nu seht ir wie er stät, 
der doch gewalt den meisten hie bi Etzelen hat, 

Unt dem e;^ alle^j dienet, Hut unde laut. 2133 

wie ist so vil der bürge an Rüedeger gewaut, 

der er von dem künege so manege haben mac! 

er gesluoc in disen stürmen noch nie lobelichen slac. 

Mich duuket ern ruoche wie ej^ hie umbe gät, 2i4ü 

sit da^ et er den vollen nach sinem willen hat. 
man gibt im, er si küener danne iemen müge sin: 
daj^ ist in disen sorgen worden boesliche schin." 

Mit trürigem muote, der vil getriuwe man, 2141 

den er da:^ reden horte, der helt der blihte in au. 
er däht ,,du solt ej^ aruen. du gihest ich si verzaget: 
du hast diu dinen msere ze hove ze lüte gesaget.'* 
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Die füst begond er twingen: dö lief er in an, 2142 

und sluoc so kreftecliche den hiunischen man, 
da^ er im vor den füei^en lac vil schiere tot. 
do was aber gemeret des künec Etzelen not. 

„Hin, du zage boese", sprach do Rüedeger. 2143 

„ich han doch genuoge leit unde ser: 
da5j ich hie niht envihte, zwiu wii^est du mir da:^? 
ja wsere ich den gesten von grölen schulden gehajj. 

Und alle:5 da;^ ich möhte, da^ het ich in getan, 2144 

niwan daj^ ich die recken her gefüeret hän. 

ja was ich ir geleite in mines herren Jant: 

des ensol mit in niht striten min vil eilendes hant.^' 

Do sprach zem marcgräven Etzel der künec her 2145 

„wie habt ir uns geholfen, vil edel Rüedeger! 

wand wir so vil der veigen hie ze lande han, 

wir bedorften ir niht mere: ir habt vil übele getan." 

Do sprach der ritter edele „ja beswärt er mir den muot 2146 

und hat mir geitewi^et ere unde guot, 

des ich von dinen banden han so vil ü^enomeu: 

da^ ist dem lügenjere ein teil unstäteliche körnen." 

Do kom diu küneginne und het i^ oucli gesehen 2147 
da:5 von des beides zorne dem Hiunen was geschehen, 
si klaget e:^ ungefuoge; ir ougen wurden na^. 
si sprach zuo Rüedegere „wie habe wir verdienet da^, 

Da^ ir mir unt dem künege meret unser leit? 2148 

nu habt ir uns, edel E-üedeger, alle^ her geseit, 
ir woldet durch uns wagen die ere und euch da^ leben, 
ich bort iu vil der recken den pris vil groe^lichen geben. 

Ich mane iucli der genaden und ir mir habt gesworii; 2149 
do ir mir zuo Etzeln rietet, ritter üj^ erkorn, 
da:5 ir mir woldet dienen an unser eines tot. 
des wart mir armem wibe nie so groe^liche not," 
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„Da:5 ist ane lougen, ich swuor iu, edel wip, 2150 

da:5 ich durch iuch wägte die ere und ouch den lip : 
da:5 ich die sele vliese, des enhän ich niht gesworn, 
zuo dirre hochgezite braht ich die fürsten wol geborn." 

Si sprach „gedenke, Rüedeger, der grölen triuwen din, 2151 
der stsete und ouch der eide, da^ du den schaden min 
immer woldest rechen, und elliu miniu leit," 
do sprach der marcgrave „ich han iu selten iht verseit." 

Etzel der riche vlegen ouch began. 2152 

do buten si sich beide ze füe^^en für den man. 
den edelen marcgräven unmuotes man do sach. 
der vil getriuwe recke harte jämerlichen sprach: 

,^Owe mir gotes armen, deich ditz gelebet hän, 2153 

aller miner eren der muo^ ich abe stan, 

triuwen unde zühte, der got an mir gebot. 

owe got von himele, da^ mihs niht wendet der tot! . 

Swelhe:^ ich nu lä^e unt da^ ander began, 2154 

so hän ich boesliche und vil übele getan: 

läj5 aber ich si beide, mich schiltet elliu diet. 

nu ruoche mich bewisen der mir ze lebene geriet," 

Do bäten si genote, der künec und ouch sin wip. 2155 

des muosen sider recken Verliesen den lip 

vor Rüedegeres banden, da ouch der helt erstarp. 

ir muget da^ hie wol hoeren, da^ er vil jämerlichen warp. 

Er wiste schaden gewinnen und uugefüegiu leit. 2i56 

er hete dem künege vil gerne verseit, 

und ouch der küneginne. vil sere vorhte er da^, 

ob er ir einen slüege, da^ im diu werlt trüge ha^. 

Do sprach zuo dem künege der vil küene man 2157 

;,her küuec, nu uemt hin widere, al da:^ ich von iu hän, 
da;5 laut mit den bürgen: des sol mir niht besten, 
ich w.il üf minen füe^en iu da;^ eilende gen," 
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Do sprach der ktinec Etzel „wer hülfe danne mir? 2i58 
da^ lant zuo den bürgen da:^ gib ich allei; dir, 
da;5 du mich rechest, Rüedeger, an den vinden min. 
du solt ein künec gewaltec beneben Etzelen sin." 

Do sprach aber Rüedeger „wie sol ih;^ ane van? 2159 

heim ze minem hüse ich si geladen hän, 

trinken unde spise ich in güetlichen bot, 

und gap in mine gäbe: wie sol ich raten in den tot? 

Die liute waenent lihte da;^ ich si verzaget. 216O 

deheinen minen dienest hän ich in widersaget, 
den vil edeln fürsten unde den ir man: 
ouch riuwet mich diu vriuntschaft die ich mit in ge- 
worben hän. 

Giselher dem degene gab ich die tohter min. 216I 

sine künde in dirre werlde niht ba:5 verwendet sin 
üf zuht und ouch üf ere, üf triuwe und ouch üf guot. 
ine gesach nie künec so jungen so rehte tugentlich gemuot. 

Do sprach aber Kriemhilt „vil edel Rüedeger, 2162 

nu lä dich erbarmen unser beider ser, 

min und ouch des küneges. gedenke wol dar an, 

da^ nie wirt deheiner so leide geste gewan." 

Do sprach der marcgräve wider da^ edel wip 2163 

„e^ muo^ noch hiute gelten der Rüedegeres lip 
swa;5 ir und ouch min herre mir liebes habt getan: 
dar umbe muo^ ich sterben, da^ mac niht langer gestäu. 

Ich wei^ wol da^ noch hiute min bürge und miniu lant 2164 
iu müej^en ledec werden von ir eteliches hant, 
ich bevilhe iu üf genäde min wip und miniu kint 
und ouch die vil eilenden die da ze Bechelären sint." 

„Nu Ion dir got, Küedeger", sprach der künec do. 2165 
er unt diu küneginne, si wurden beidiu vro. 
„uns suln dine liute vil wol bevolhen wesen: 
ouch trouwe ich minem heile da^ du mäht selbe wol 

genesen,^^ 



154 Der Nibelunge N6t. 2166-2173 

Do lie^ er an die wage s^le unde lip. 2166 

do begonde weinen da; Etzelen wtp. 
er sprach ,,ich muo; iu leisten als ich gelobet han. 
owe der minen friunde, die ich vil ungerne best&n," 

Man sach in von dem künege trüreclichen gen. 2167 

do vant er sine recken vil n&hen bi im sten. 
er sprach „ir sult iuch wafen, alle mine man. 
die küenen Burgonden muo;^ ich leider bestan, 

Si hieajen balde springen da man ir gewaefen vant. 2168 

e^ der heim wsere oder des Schildes rant, 

von ir ingesinde wart e^ in dar getragen. 

Sit hörten leidiu msere die stolzen eilenden sagen. 

Gewafent wart dö Rüedeger mit fünf hundert man: 2169 

dar über zwelf recken ze helfe er gewan. 

die wolden pris erwerben in des sturmes not: 

sin wessen iiiht der maere da;^ in so nahte der tot. 

Do sach man Rüedegere under helme gän. 2170 

e'4 truogen swert diu scharpfen des marcgräven man, 
dar zuo vor ir banden die liebten schilde breit, 
da^ sach der videlaere: 6:5 was im groe^jliche leit. 

Do sach der junge Giselher sinen sweher gen 2171 

mit üf gebundera helme. wie raoht er do versten 
wa^ er da mite meinte, niwan alle^j guot? 
des wart der künic edele so rehte vroelich gemuot. 

„Nu wol mich solher vriunde", sprach Giselher der degen, 2172 

„die wir hän gewunnen ufe disen wegen. 

wir suln mines wibes vil wol genie^jen hie. 

mir ist liep üf mine triuwe da^ ie der hirät ergie." 

„Ine weij5 wes ir iuch troestet", sprach do der spileman. 2173 
,;Wa gesäht ir ie durch suone so manegen helt gan 
mit üf gebunden helmen, die trüegen swert enhantV 
an uns wil dienen Büedeger sine bürge und siniu laut." 
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Beda^ der videlsere die rede volsprach, 2174 

Rüedegern den edelen man vor dem hüse sach. 

sinen schilt den guoten sazt er für den fuo^j. 

do muos er sinen friunden versagen dienest unde gruos;. 

Der edel marcgrave rief in den sal: 2175 

„ir küenen Nibelunge, nu wert iuch über al. 

ir soldet min genie;5en, nu engeldet ir min. 

e do waren wir friunde : der triuwen wil ich ledec sin." 

Do erschrahten dirre msere die nothaften man: 2176 

wand ir deheiner vreude da von niht gewan, 
da^ mit in wolde striten dem si da waren holt. 
si heten von ir vinden vil michel arebeit gedolt. 

„Nunc welle got von himele*', sprach Günther der degen, 2177 
daJ5 ir iuch genaden sült an uns bewegen 
unt der vil gro^jen triuwe, der wir doch heten muot. 
ich wil iu des ba;^ getreu wen da:^ irjzj nimmer getuot." 

,,Jane mac ichs niht gelä^jen*^, sprach dö der küene man: 2178 
„ich muo:5 mit iu striten, wand ih^ gelobet hau. 
nu wert iuch, küenen helde, so lieb iu si der lip. 
mich enwoldes niht erlaj^en des künec Etzelen wip.*' 

,,Ir widersagt uns nu ze spate", sprach do der künec her, 2179 
„uu müe;5 iu got vergelten, vil edel Rüedeger, 
triuwe unde minne, die ir uns habt getan, 
ob ir:5 an dem ende woldet güetlicher län. 

Wir solden:^ immer dienen, da^ ir uns habt gegeben, 2180 

ich und mine mäge, ob ir uns lieg;et leben, 

der herlichen gäbe, dö ir uns brahtet her 

in Etzeln laut mit triuwen, des gedenke, edel ßüedeger." 

„Wie wül ich iu des gunde", sprach Rüedeger der degen, 2181 

„da:5 ich iu mine gäbe mit vollen solde wegen 

also willeclichen als ich des liete wäu! 

sone wurde mir dar umbe nimmer schelten getan." 
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^,Erwmdet, edel Rüedeger," sprach do Gernot. 2182 

„wand e^ wirt deheiner gesten nie erbot 

so rehte minneclichen als ir uns habt getan, 

des sult ir wol genießen, ob wir bi lebende bestan." 

„Da^ wolde got^*, sprach Rüedeger, „vil edel Gernot, 2183 

da:5 ir ze Rine wseret unde ich wsere tot 

mit etelichen eren, sit ich iuch sol bestan! 

e;5 enwart noch nie an beiden wirs von friunden getan." 

„Nu Ion iu got, her Rüedeger", sprach aber Gernot, 2184 

„der vil riehen gäbe, mich riuwet iuwer tot, 

sol an iu verderben so tugentlicher muot. 

hie trage ich iuwer wäfen, da;^ ir mir gäbet, helet guot. 

Da:5 ist mir nie geswichen in aller dirre not: 2J85 

under sinen ecken lit manic ritter tot. 

615 ist lüter unde stsete, herlich unde guot. 

ich wgen so riebe gäbe ein recke nimmer mer getuot. 

Und weit ir niht erwinden irn wellet zuo zuns gän, 2186 
slaht ir mir iht der vriunde, die ich noch hinne hän, 
mit iuwer selbes swerte nim ich iu den lip: 
so riuwet ir mich, Riiedeger, und iuwer herliche^ wip.*' 

„Da^ wolde got, her Gernöt, und möhte da;^ ergän, 2187 

da;5 aller iuwer wille waere hie getan, 

unt daj5 genesen waire iuwer friunde lip ! 

ja sol iu wol getrouwen bediu min tohter und min wip," 

Do sprach von Burgonden der schcenen Uoten kint: 2188 
„wie tuot ir so, her Rüedeger? die mit mir komen sint, 
si sint iu alle wsege. ir grifet übele zuo. 
die iuwern schoenen tohter weit ir verwitewen ze fruo, 

Swenne ir und iuwer recken mit strite mich bestat, 2189 

wie rehte unvriuntliche ir da:^ schineu lät 

da^ ich iu wol getrouwe für alle ander man^ 

da von ich zeinem wibe iuwer tohter mir gewan." 
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„Gedenket iuwer triuwe, vil edel künec her, 2190 

gesende iuch got von hinnen", so sprach Riiedeger 
„lat die juncvrouweii niht engelten min: 
durch iuwer selbes tugende so ruochet ir genaedec sin," 

„Da;5 taet ich pillichen", sprach Giselher da^ kint. 2191 
„die hohen minen mäge, die noch hier inne sint, 
suln die von iu ersterben, so muo;^ gescheiden sin 
diu vil stsete vriuntschaft zuo dir und ouch der tohter din." 

„Nu mtie:5 uns got genaden*,, sprach do der kiiene 2192 

man. 
do huoben si die schilde, also si wolden dan 
striten zuo den gesten in Kriemhilde sal. 
do rief vil lüte Hagene von der stiegen zetal: 

„Belibet eine wile, vil edel E-üedeger." 2193 

also sprach dö Hagene. „wir wolden reden mer, 
ich und mine herren, als uns des twinget not. 
wa;5 mac gehelfen Etzeln unser eilender tot?" 

„Ich sten in groj^en sorgen", sprach aber Hagene. 2194 
,,den schilt den mir vrou Gotelint gap ze tragene, 
den habent mir die Hiunen zerhouwen vor der haut, 
ich fuort in friwentliche in da^ Etzelen laut. 

Daj5 des got von himele ruochen wolde, 2195 

dag; ich schilt so guoten noch tragen solde 

so den du hast vor hende, vil edel Rüedeger! 

so bedorfte ich in den stürmen deheiner halsperge mer.*^ 

„Vil gerne wsere ich dir guot mit minem schilde, 2196 
torst ich dirn gebieten vor Kriemhilde. 
doch nim du in hin, Hagene, unt tragen an der haut, 
liey soldest du in füeren in der Burgonden lant!" 

Do er im so willeclichen den schilt ze gebene bot, 2197 

do wart genuoger ougen von heilen trähenen rot. 

ea; was diu leste gäbe di sider immer mer 

gebot deheinem degene von Bechelären Rüedeger. 
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Swie grimme Hagene wspre und swie herte gemuof, 2i98 
ja erbarmet im diu gäbe die der helt guot 
bi sinen lesten ziten so nähen het getan, 
vil manec ritter edele mit im trüren began. 

„Nu löne iu got von himele, vil edel Rüedeger. 2199 

e^ wirt iwer geliche deheiner nimmer mer, 

der eilenden recken so herliche gebe. 

got sol da^ gebieten da^ iuwer tugent immer lebe." 

„So we mir dirre msere", sprach aber Hagene. 2200 

„wir beten anders swsere so vil ze tragene: 

sul wir mit friunden striten, da;^ si got gekleit." 

do sprach der marcgräve „daj^ ist mir inneclichen leit." 

„Nu Ion ich iu der gäbe, vil edel Rüedeger, 2201 

swie halt gein iu gebären dise recken her, 

da;5 nimmer iuch gerüeret in strite hie min haut, 

ob ir si alle slüeget die von Bürgenden laut." 

Des neig im mit zühten der guote B/üedeger. 2202 

si weinten allenthalben, dai^ disiu herzen ser 
niemen scheiden künde: daj^ was ein michel not, 
vater aller tugende lag an B/üedegere tot. 

Do sprach von dem hüse Volker der spileman: 2203 

„Sit min geselle Hagene den fride hat getan, 

den sult ir also stsete haben von miner haut. 

da^ habt ir wol verdienet, do wir komen in da^ laut. 

Vil edel marcgräve^ ir sult min böte sin. 2204 

dise roten bouge gap mir diu marcgrävin, 

da;5 ich si tragen solde hie zer hochgezit: 

die muget ir selbe schouwen, da;^ ir min geziuc des sit." 

„Da^ wolde got von himele", sprach do Rüedeger, 2205 
„da;5 iu diu marcgrävinne noch solde geben mer! 
diu maere sage ich gerne der triutiune min, 
gesihe ich si gesunde: des sult ir Tiue zwivel sin/* 
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Als er im da:^ gelobete, den schilt huop Rüedeger: 2206 
des muotes er retobete, done beit er da niht mer, 
er lief zuo den gesten eim degene gelich. 
manegen slac vil swinden sluoc der marcgräve rieh. 

Die zwene stuonden hoher, Volker und Hagene, 2207 

wand e^ im e gelobten die zwene degene. 

noch vant er also küeuen bi dem turne stän, 

da;5 E-üedeger des strites mit grossen sorgen began. 

Durch mortrsechen willen so liefen in dar in 2208 

Günther unde Gernot: si beten helede sin. 
do stuont üf hoher Giselher : ze wäre e;^ was im leit. 
er versach sich noch des lebenes : dar umbe er Rüede- 

geren meit. 

Do Sprüngen zuo den vinden des marcgraven man. 2209 

man sach si nach ir herren vil degenliche gän. 

diu snidenden wäfen si truogen an der haut: 

des brast da vil der helme und manec herlicher rant. 

Do sluogen die vil müeden manegen swinden slac 2210 
den von Bechelaren, der eben und tiefe wac 
durch die liebten ringe vaste unz üf da;^ verch. 
si taten in dem stürme diu vil herlichen w^erch. 

Daj5 edel ingesinde was nu komen gar dar in: 2211 

Volker und Hagene die Sprüngen balde hin. 

sine gaben vride niemen, wan dem einem man. 

von ir beider hende da;^ pluot durh helme nider ran. 

Wie rehte gremeliche vil swerte drinne erklanc! 2212 

vil der schiltspangen ü;^ den siegen spranc: 

des reis ir schiltgesteine verhouwen in da:^ pluot. 

si vähten also grimme, da:5 man e^ nimmer mer getuot. 

Der vogt von Bechelaren gie wider unde dan, 2213 

also der mit eilen in stürme werben kan. 

dem tet des tages Rüedeger harte wol gelich, 

da:5 er ein recke waere, vil küene und ouch vil lobelich. 
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Hie stuonden dise recken, Günther und Gernot: 2214 

si sluogen in dem strite vil manegen helt tot. 
Giselher und Dancwart, die zwene e;^ ringe wac: 
des frumten si vil manegen unz üf ir jungesten tac, 

Vil wol zeigte B-üedeger, da^ er was starc genuoc, 2215 
küene und wol gewafent: hey wa:5 er helde sluoc! 
da;5 sach ein Bürgende: zornes gie im not. 
da von begunde nahen des edelen Rüedegeres tot. 

Gernot der starke, den helt den rief er an. 2216 

er sprach zem marcgräven „ir weit mir miner man 
niht genesen läj^en, vil edel Rüedeger. 
da^ müet mich ane mä^e: ichn kans niht an gesehen mer. 

Nu mag iu iuwer gäbe wol ze schaden komen, 2217 

Sit ir mir miner vriunde habt so vil genomen. 
nu wendet iuch her umbe, vil edel küene man. 
iwer gäbe wirt verdienet so ich aller höheste kan." 

E da:5 der marcgrave vol zuo zim kseme dar, 2218 

des muosen liehte ringe werden missevar. 

do Sprüngen zuo ein ander die ere gernde man. 

ir ietwedere schermen für starke wunden began. 

Ir swert so scherpfe wären, e^ enkunde niht gewegen, 2219 
do sluoc Gernoten Rüedeger der degen 
durch heim vlinsherten, da^j nider vlö:^ dai^ pluot. 
da:5 vergalt im schiere der ritter küene unde guot. 

Die Rüedegeres gäbe an hende er hohe erwac; 2220 

svvie wunt er wser zem tode, er sluoc im einen slac 
durch den schilt vil guoten unz üf diu helmgespan. 
da von muos ersterben der schcenen Gotelinde man. 

Jane wart nie wirs gelönet so richer gäbe mer. 2221 

do vielen beide erslagene, Gernot und Rüedeger, 
gelich in dem stürme, von ir beider hant. 
alrerst erzürnte Hagene do er den großen schaden vant. 
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Do sprach der helt von Tronege „6:5 ist uns übele komen. 2222 
wir haben an in beiden so grölen schaden genomen, 
den nimmer überwindent ir liute und ouch ir lant. 
die Rüedegeres helde sint unser ellenten pfant." 

„Owe mines bruoder, der tot ist hie gefrumt. 2223 

wSl:^ mir der leiden msere zallen ziten kumt! 
ouch niuo;^ mich immer riuwen der edele Rüedeger. 
der schade ist beidenthalben uut diu vil groe^^lichen ser.*' 

Do Giselher der herre sach sinen s weher tot, 2224 

die do dar inne wären, die muosen liden not. 
der Tot der suochte sere da sin gesinde was. 
der von Bechelären dö langer einer niht genas. 

Günther unde Giselher und ouch Hagene, 2225 

Dancwart unde Volker, die guoten degene, 

die giengen da si funden ligen die zwene man: 

do wart da von den heleden mit jamer weinen getan, 

„Der Tot uns sere roubet", sprach Giselher daj^ kint. 2226 
„nu läj^et iuwer weinen, und ge wir an den wint, 
da^ die ringe erkuolen uns sturmmüeden man. 
ja wsen uns got langer niht ze lebene hie engan.** 

Den sitzen, disen leinen sach man da manegen degon. 2227 
si waren aber müe^^ec; da wären tot gelegen 
die Küedegeres helde. vergangen was der do;^, 
so lange wert diu stille da:^ sin Etzeln verdro:^. 

„Owe mir dirre dienste", sprach des künegos wip: 2228 

„dine sint niht so stsete, da^ unser vinde lip 

müge des engelten von B/üedegeres haut. 

er wil si wider bringen in der Bürgenden lant. 

AVa^ hilfet, künec Etzel, da^ wir geteilet han 2223 

mit im swa:^ er wolde? der helt hat missetan. 
der uns da solde rechen, der wil der suone pflegen." 
des antwurte ir Volker, der vil zierliche degen: 

Der Mbelungen NdL 11 
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„Der rede euist so niht leider, vil edeles küneges wip. 2230 

getörste ich heij^en liegen alsus edelen lip, 

so het ir tiuvellicheu an Rüedeger gelogen. 

er unt die sinen degene sint an der suone gar betrogen. 

Er tet So willecliche da^ im der künec gebot, 2231 

da:^ er und sin gesinde ist hie gelegen tot. 
nu sehet al umbe, Krierahilt, wem ir nu gebieten weit, 
iu hat unz üf den ende gedienet Rüedeger der helt. 

Welt ir des niht gelouben, man sol^ iuch sehen lan." 2232 
durch ir herzen leide s6 wart do daj^ getan: 
man truoc den helt verhouwen da in der künec sach. 
den Etzelen degenen so rehte leide nie geschach, 

Do si den marcgräven sähen toten tragen, 2233 

e^ enkunde ein schribgere geprieven noch gesagen 
die manegen ungebsere von wibe und ouch von man, 
diu sich von herzen jamer aldä zeigen began. 

Der Etzelen jamer der wart also groj^, 2234 

als eines lewen stimme der riche künec erdo^ 
mit herzen leidem wuofe: alsam tet ouch sin wip. 
si klageten ungefuoge des guoten Rüedegeres lip. 

ein 9lc(fc S)ietiic^8 f)M ba§ laute SBel^c unb mclbct 
e§ feinem ^errn; ber Äönig ober bic Königin felbfl miiffc 
umgefommen fein. ADietrld^ fenbet ben ^elfrid^, bie Tl&xe 
ju erfragen. 2)iefer bringt bie Äunbe, ba§ Slüblger famt 
feinen Scannen ei*fd)(agen fei. 2)er SSerner toitt öon ben 
SSurgunben felbft evfaljven, tüa§ gefd^el^en fei, unb fd^itft ben 
ÜWeifter ^ilbebranb. 3wg(eid) ruften fid^, ol^ne ©ietrid^Ö 
SSSiffen, all feine Sledfen unb begleiten ben SWeifler. ^ilbc* 
branb befragt bie Snrgunben, unb $agen betätigt Slübigcrö 
Sob ; !Jl}ränen rinnen S)ietrid)§ ^eden über bie ^ärte. SDer 
SWeifter bittet um ben ?eici^nam. SBoIf^art rät, nid^t lange 
ju fletjen. ®ie foHen iftn nur au§ bem $aufe Idolen, er* 
njibert S3olfer. SWit trofeigen Sieben reijen fidb bie beiben. 
SBolf^art tüill tjinanfpringen, aber ^ilbebranb l;ä(t i^n feft^ 
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ttn!Dietri(i^i8 SJcvbot ntal^nenb. ,,?ag ab bcn gcucn!" fpottct 
Wolter. 3)a rennt SBolf^ort in n^etten Sprüngen bem @aale 
}u; }omt)oII oHe Semer il^m naij. (Sin n^ütenber ^ampf 
beginnt. SJoHer erfd^lägt ®ictrid^i3 Steffen ©igeftab, §''^^* 
branb 93ol!em, ^etfrid^ ©anfttjarten. SBolf^ort unb ©ifel^er 
ftttten einer t)on beS anbern ©d^ttjert. 9?iemanb bleibt (ebenb 
otö ©nntl^er nnb ^agen nnb t)on ben Semern ^ilbebranb^ 
ber mit einer {Warfen SBunbe t)on ^ageniS $anb entrinnt. 
Slntberonnen fommt er ju feinem $erm. Site S)ietrid^ ben 
Zoh Slübigerd befläti^en l^ört^ n)ill er fe(bfl §inge^en unb be< 
iel^tt bem ÜKeifter, bie Sletfen fid^ toaffnen jn geigen. ,,SBer 
od jn ffiud^ gel^n?" fagt ßilbebranb; ,,n)a5 3^r ^abt ber 
Jebenben, bie fe^t 3^r bei ffiuA fie^n." aWit ©d^rerfen ^ört 
ber Semer ben £ob feiner SJmnnen. 6inft ein genjaltiger 
Äönig, jefet ber arme ©ietric^. SEBer fott i^m njieber in fein 
Sanb Reifen? D nje^e, ba§ Dor ?eib niemanb fterben fann! 
3)aiS ^au^ erfd^aHt ton feiner ^(age. 



XXXIX. AVENTIURE, 

WIE GÜNTHER UNDE HAGENE UNDE KRIEMHILT WURDEN 

ERSLAGEN. 

Do suocht der herre Dietrich selbe sin gewant: 2324 

im half, daj^ er sich wäfent, meister Hildebrant. 

do klagete also sere der kreftige man, 

daj5 da:5 hüs erdie^en von siner stimme began. 

Do gewan er widere rehten beides muot. 2325 

in grimme wart gewäfent do der degen guot, 

einen schilt vil vesten den nam er an die haut. 

si giengen balde dannen, er unde meister Hildebrant. 

Do sprach von Tronege Hagene „ich sihe dort here gan 2320 
den herren Dietrichen: der wil uns bestan 
nach sinem starken leide, da^^ im ist hie geschehen, 
man sol da^ hiute kiesen wem man des besten müge jehen. 
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Jane danket sich von Berne der herre Dietrich 2327 

nie so starc des libes und ouch so gremelich, 

und wil erj5 an uns rechen, da^ im ist getan", 

also redete Hagene, „ich getar in rehte wol bestan." 

Dise rede hörte Dietrich und Hildebrant. 2338 

er kom da er die recken beide stende vant 

Ü2;en vor dem hüse, geleinet an den sal. 

siuen schilt den guoten den sazte Dietrich zetal. 

In leitlichen sorgen sprach do Dietrich 2329 

„wie habet ir so geworben, Günther, künec rieh, 
wider mich eilenden? wa^ het ich iu getan? 
alles mines trostes des pin ich eine bestan. 

luch endühte niht der volle an der groj^en not, 23S0 

dö ir uns Rüedegeren den helt sluoget tot: 
nu habet ir mir erbunnen aller miner man. 
Jane het ich iu beiden sölher leide niht getan. 

Gedenket an iuch selben unde an iuwer leit, 23Si 

tot der iuwer vriunde und ouch diu arebeit, 
ob e^ iu guoten recken beswaeret iht den muot. 
owe wie rehte unsanfte mir tot der E,üedegeres tuot! 

E:5 geschach in dirre werlde nie manne leider mer, 2332 
ir gedähtet übele an min und iuwer ser. 
swa;5 ich freuden bete, diu liget von iu erslagen. 
Jane kan ich nimmer mere die mine mage verklagen/' 

„Jane sin wir niht so schuldic", sprach dö Hagene. 2333 
„e:5 giengen iuwer beide zuo disem gaderae, 
gewafent wol ze vlij^e, mit einer schar so breit, 
mich dunket da^ diu msere iu niht rehte sin geseit," 

„Wa:5 sol ich gelouben mere? mir seit e^ Hildebrant, 2S3i 

dö mine recken gerten von Amelunge laut * 

da^ ir in Rüedegere gaebet ü^ dem sal, 

dö hütet ir niwan spotten den küenen beiden her zetal." 
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Do sprach der künec von E,ine „si jähen wolden tragen 2335 

Rüedegeren hinnen: den hie^ ich in versagen 

Etzeln ze leide, und niht den dinen man: 

unze da^ do Wolf hart dar umbe schelten began." 

« 
Do sprach der helt von Berne „e^ muose et also sin. 2336 
Günther, künec edele, durch die zühte din 
ergetze mich der leide di mir von dir sint geschehen, 
und süene i^, ritter küene, da:^ ich des künne dir gejehen. 

Ergip dich mir ze gisel, du und ouch din man: 2337 

so wil ich behüeten, so ich aller beste kao, 

da^ dir hie zen Hiunen niemen niht entuot. 

dune solt an mir niht vinden niwan triuwe unde guot." 

„Da^ enwelle got von himele", sprach do Hagene, 2338 

„da^ sich dir ergaeben zwene degene, 

die noch so werliche gewafent gegen dir stant 

und noch so ledecliche vor ir vianden gant." 

„Tr ensult i^ niht versprechen", so redete Dietrich, 2339 
„Günther unde Hagene. ir habt beide mich 
so sere beswaeret, da^ herze und ouch den muot, 
weit ir mich ergetzen, da^ ir:^ vil pillichen tuot. 

Ich gibe iu mine triuwe und sicherliche haut, 2.M0 

da^ ich mit iu rite heim in iuwer lant. 

ich leite iuch nach den eren oder ich gelige tot^ 

und wil durch iuch verge^^en der minen groe^licheu not.'' 

„Nune muotet sin niht mere**, sprach aber Hagene. 2341 

„von uns enzimt da^ maere niht wol ze sagene, 

da^ sich iu ergaeben zwen also küene man. 

nu siht man bi iu niemen wane Hildebranden stau," 

Do sprach meister Hildebrant „got wei^, her Hagene, 2342 
der iu den vride biutet mit iu ze tragene, 
e^ kumt noch an die stunde da:^ ir iu möhtet nemen. 
die suone mines herren möht ir iu la^en gezemen," 
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,,Ja. naeme ich e die suone", sprach aber Hagene, 2348 

„e ich so lästerliche ü;^ einem gademe 

Üühe, meister Hildebrant, als ir hie habt getan. 

ich waude da;^ ir kündet ba^ gein vianden stan.^' 

Des antwurte Hildebrant „zwiu verwij^et ir mir da;; ? 2344 
nu wer was der üfme schilde vor dem Waskensteine sa;;, 
do im von Spane Walther so vil der friunde sluoc? 
ouch habt ir noch ze zeigen an iu selben genuoc." 

Do sprach der herre Dietrich „da;; en^imt niht helede lip, 2346 
da;; si suln schelten sam diu alden wip. 
ich verbiute iu, Hildebrant, da^ ir iht sprechet mer. 
mich eilenden recken twinget groe^lichiu ser. 

Lät hoeren", sprach Dietrich, „recke Hagene, 2346 

wa;; ir beide sprächet, vil snelle degene, 

do ir mich gewafent zuo ziu sähet gän? 

ir jähet da;; ir eine mit strite woldet mich bestan.^* 

„Jane lougent iu des niemen", sprach Hagene der degen, 2347 
„ine welle; hie versuochen mit den starken siegen, 
e^ ensi da^ mir zebreste da; Nibelunges swert. 
mir ist zorn da;; unser beider ist ze gisel gegert,*' 

Do Dietrich gehorte den grimmen Hagenen muot, 2348 
den schilt vil balde zuhte der snelle degen guot. 
wie balde gein im Hagene von der stiegen spranc! 
Niblunges swert da; guote vil lüte üf Dietriche erklanc. 

Do wesse wol her Dietrich da;; der küene man 2349 

vil grimmes muotes wsere: schermen im began 
der herre von Berne vor angestlichen siegen, 
wol erkand er Hagenen, den vil zierlichen degen. 

Ouch vorlit er Balmungen, ein wafeu starc genuoc. 2350 
under wilen Dietrich mit listen wider sluoc, 
unze da; er Hagenen mit strite doch betwanc. 
er sluoc im eine wunden: diu was tief unde lanc. 
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Do gedäht der lierre Dietrich „du bist in not erwigen : 2351 

ich h&ns lützel ere, soltu tot vor mir geligen. 

ich wil^ sus versuochen, ob ich ertwingen kan 

dich mir ze einem gisel." da^ wart mit sorgen getan. 

Den schilt liej^ er Valien: sin sterke diu was gro:^, 2352 
Hagenen von Tronege mit armen er beslo^. 
des wart do betwungen von im der küene man. 
Günther der edele dar umbe trüren began. 

Hagenen bant do Dietrich und fuort in da er vant 2353 

die edeln küneginne, und gab ir bi der haut 

den küenesten recken der ie swert getruoc. 

nach ir vil starkem leide dö wart si vroelich genuoc. 

Vor liebe neic dem degene da^ Etzelen wip: 2354 

„immer si dir sselic din herze und ouch din lip. 

du hast mich wol ergetzet aller miner not. 

da^ sol ich immer dienen, mich ensümes der tot." 

Do sprach der herre Dietrich „ir sult in lan genesen, 2355 

edeliu küneginne. und mac da^ noch gewesen, 

wie wol er iuch ergetzet da^ er iu hat getan! 

er sol des niht engelten da^ ir in seht gebunden stan." 

Dö hie^ si Hagenen füeren an sin ungemach, 2356 

da er lac beslo5J5en unt da in niemen sach. 

Günther der künec edele rüefen do began 

„war kom der helt von Berne? der hat mir leide getan." 

Do gie im hin engegene der herre Dietrich. 2357 

da;5 Guntheres eilen da^ was vil lobelich: 
done beit ouch er niht mere, er lief her für den sal. 
von ir beider swerten huop sich ein grce^licher schal. 

Swie vil der herre Dietrich lange was gelobet, 2358 

Günther was so sere erzürnet und ertobet, 

wand er nach starkem leide sin herzevient was: 

wan saget e:^ noch ze wunder, da^ do her Dietrich genas. ^ 
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Ir eilen und ir sterke beide wären gro;^. 2359 

palas unde turne von den siegen do;^, 

dö si mit swerten liiuwen üf die helme guot. 

e^ het der künec Günther einen herliclien muot. 

Sit twanc in der von Berne, sam Hagenen e geschach. 2360 
daj5 pluot man durch die ringe dem helde vlie^en sach 
von einem scharpfen swerte: da^ truoc her Dietrich, 
dö het gewert her Günther nach müede lobeliche sich. 

Der herre wart gebunden von Dietriches haut, 2361 

swie künege niene solden liden solhiu bant. 
er dalit ob er si lie^e, den künec und sinen man, 
alle die si fünden, die müesen tot vor in bestän. 

Dietrich von Berne der nam in bi der hant: 2302 

do fuort er in gebunden da er Kriemhilde vant. 

do was mit sinem leide ir sorgen vil erwant. 

si sprach „willekomen Günther üj5er Burgonden laut." 

Er sprach „ich solde iu nigen, vil edele swester min, 2363 

ob iuwer grüej^en möhte geneedeclicher sin. 

ich wei^ iuch, küneginne, so zornec gemuot^ 

da^ ir mich und Hagenen vil swache grüe^en getuot." 

Do sprach der helt von Berne j,vil edeles küheges wip, 2364 

e^ enwart nie gisel mere so guoter ritter lip, 

als ich iu, vrouwe here, an in gegeben hän: 

nu sult ir die eilenden min vil wol genießen lan." 

Sie jach si tset i^ gerne, do gie her Dietrich 2365 

mit weinenden ougen von den beiden lobelich. 
Sit räch sich grimmeclichen daj^ Etzelen wip: 
den Ü5 erweiten degenen nam si beiden den lip. 

Si lie si ligen sunder durch ir ungemach, 2366 

daj5 ir sit dewedere den andern nie gesach, 

unz si ir bruoder houbet hin für Hagenen truoc. 

der Kriemhilde räche wart an in beiden geuuoc. 
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Do gie diu küneginne da si Hagenen sach. 2367 

wie rehte fientliche si zuo dem recken sprach 
„weit ir mir geben widere daj^ ir mir habt genomen, 
so muget ir noch wol lebende heim zen Bürgenden komen.*^ 

Do sprach der grimme Hagene „diu rede ist gar verlorn, 2368 
vil edeJiu küneginne. ja han ich des gesworn, 
da^ ich den hört iht zeige die wile daj^ si leben, 
deheiner miner herren, so sol ich in niemen geben." 

„Ich bringe;^ an ein ende", so sprach da^ edel wip. 2309 
do hie;5 si ir bruoder nemen sä den lip. 
man sluoc im abe da:^ houbet: bi hare si e^ truoc 
für den helt von Tronege. do wart im leide genuoc. 

Also der ungemuote sins herren houbet sach, 2370 

wider Kriemhilde do der recke sprach 

,,du hast i^ nach dim willen zeinem ende braht, 

und ist euch rehte ergangen als ich mir hete gedaht. 

Nu ist von Bürgenden der edel künec tot, 2371 

Giselher der junge, und euch her Gernot. 
den schaz den wei;^ nu niemen wan got unde min: 
der sol dich, välandinne, immer wol verholen sin." 

Si sprach „so habt ir übele geltes mich gewert. 2372 

so wil ich doch behalten da^ Sifrides swert. 
da;5 truoc min holder vriedel, do ich in jungest sach, 
an dem mir herzeleide von iuwern schulden geschach.^' 

Si zoch i^ von der scheiden: da^ künde er niht erwern. 2373 
do dähte si den recken des libes behern. 
si huob e^ mit ir banden, da^ houpt si im abe sluoc. 
da^ sach der künec Etzel: do was im leide genuoc. 

„Wäfen"* sprach der fürste, „wie ist nu tot gelegen 2374 
von eines wibes banden der aller beste degen 
der ie kom ze stürme oder ie schilt getruoc! 
swie vient ich im wsere, e^ ist mir leide genuoc." 
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Do sprach der alte Hildebrant , ja geniu^et si es niht, 2375 
da;^ si in slaheu torste. swa;^ halt mir geschiht, 
swie er mich selben breehte in angestliche not, 
iedoch so wil ich rechen des küenen Tronegseres tot.*' 

Hildebrant mit zorne zuo Kriemhilde spranc, 2376 

er sluoc der küneginne einen swseren swertes swanc. 
ja tet ir diu sorge von Hildebrande we. 
wa5 molite si gehelfen dajj si so gr(B:5lichen schre? 

Do was gelegen aller da der veigen lip. 2377 

ze stücken was gehouwen do da^ edele wip. 

Dietrich und Etzel weinen do began: 

si klageten innecliclie beidiu mage unde man. 

Diu vil michel ere was da gelegen tot. 2378 

die liute heten alle jamer unde not. 

mit leide was verendet des küniges hochgezit, 

als ie diu liebe leide zaller jungeste git. 

Ine kan iu niht bescheiden, wa:^ sider da geschach: 2379 

wan ritter unde vrouwen weinen man da sach, 

dar zuo die edeln knehte, ir lieben friunde tot. 

hie hat da:^ msere ein ende : da:^ ist der Nibelunge not. 
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!Dcv ©urncn ©c^frib. 

(ßHadi ber aHetn eil^altenen SrutfrebaUion beS 16. 3a^c^unbert8.) 

Setgl. oben @. 25 9(nm. 

@d fa| im 9}tber(anbe ein ^uni^ fo n^ot befanbt^ i 

mit groffer maiji Dnb gmalk, ®tgmunb toa9 er genant^ 
ber ^ett mit ferner franjen ein fnn, ber ^ieg ©e^frib, 
beiS n^efen toerbt j[r Igoren al^ie in bifem üüeb. 

S£)er fnob toaB fo mutn^illig^ bor^u ftarcf Dnb and^ grog^ 2 
baS fe^n oatter t)nb muter ber bmg gar feer t)erbrog ; 
er n^olt nie fet^nem menfd^en fe^n tag fein ünbertl^on, 
im ftnnb fet|n f^nn t)nb mute, bad er nur jug baruon. 

2)0 f))racl^en beö ÄunigS SRat^e: ,,nun la\t jn jie^en fjXjn, 3 
fo er nid^t 6Iet|6en iDiue^ bad ift ber befie f^n, 
tjnb tafl jtt cttüaß nieten, fo lüirbt er benbig jtt)ar, 
er ttjirbt ein ^elb Dil fune, önb lebt er etlid^ ^ax." 

ätffo fd^ieb er t)on bannen ber junge fune man. 4 

bo lag t)or el|nem toalbe ein borff, baS (ieff er an; 
bo !am er ju e^m ©d^mibe, bem njolt er bienen red^t, 
im fd^ta^en auff ba5 et)fen a(§ ein anberer Äned^t. 

®ai3 e^fen fd^Iug er entjhje^e, ben 3lnH)o| inn bie eibt, 
wenn man jn barumb ftraffet, fo nam er auff fe^n leer; 
er f c^lüg ben fned^t Dnb me^^er Dnb trib fic iüiber Dnb für ; 
nun bad^t ber melifter offte, njie er fetjn lebig iüur. 

*Jt>o lag ein merdflid^ ÜTrad^e bet| e^ner üünben all tag, e 
bo fd)idft Jn ^in ber me^fter, haß er folt l^aben frag, 
ein Äoler fafi im ttjalbe, be§ folt er hjarten eben 
l^inber berfeloen ?inben, ber folt jni Äolen geben. 

ffiamit fo mel|nt ber ®d[)mibe, ber iDurm folt jn ah tl^on. 7 

ba er !am ju ber liünben, ben iDurm tl^et er befton; 

er l^et jn balb crfd^logen, ber junge fune man; 

bo bad^t er an ben ^oler, j& bem gieng er inn t^an. 
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!I)o fam er in ein gtoilbe^ ha fo Dil Xxaijen lagen^ 8 

IHnbtm&rm, trotten t)nb Stttern^ atö er 6et| fetjnen tagen 
l^et ^e gefe^en tigcn, jtüifd^cn berg in ehm tifal, 
ia trug er gam oie bäumen^ rig bie au| Dberal. 

®ie ttjarff er ^auff bie wurme, baS fetjner auff mod^t farn, 9 
haS fle all muften blet|ben, ate öit ate ir ba toarn. 
ba licff er l^in jum Äoler, ha fanb er femr be^ [m, 
boS ^ol^ t^et er an flogen, Dnb lieg bie n^urnt t)er6rtnn. 

3)aS ^orn ber tounn gunb n^etjd^en, ein bed^Iein l^er tl^et flieg; 10 
beS ttjunbert ©e^frib fere, ein pnger er brel|n pieg; 
bo \m ber pnger erfaltet, bo wog er jm l^urne^n; 
lüol mit bemfelben bad^e fd^mirt er ben leijbe fei|n, 

®a§ er warb aller Junten, bann jwifd^en ben fd^nttem nit; it 

önb an berfelben jlatte er fetjuen tobe Übt, 

a(g jr in anbern bid^ten l^ernad^ werbt Igoren wol; 

er jog an [^ung] ©^bid^i^ ^offe Dnb WaS anij man^e^t üol. 

(Sr bienet witligflid^en bem finnig fe^n tod^ter ab, 12 

tjnb bag Äunig &t)hidj jm bie jum we^be gab; 
bie l^et er wol ad^t ^are. nun ^ort WaS ba ergieng, 
ee fie jm warb ju t^a^le, wag wunberg er anpeng. 

9Jun mugt |r Igoren gerne, wie ber 5W^blinger l^ort 13 

gefunben Wart fo ret)d)e bet) fel|nem fiat)fer fort; 
ben fanb ©e^frib ber fune bet) e^ner ftatinen wanbt, 
ben ^et ein jwcrg t)erfd)loffen, ber wag 5Wl|bling genant. 

2)0 bag gejwerg 9?t)btinge jm berg ber tobt bertrieb, u 

er lieg bre^ fun Dil junge, ben wag ber fd^afe and^ lieb; 
fie fagen in bem berge, ijhtkn 9?^btingeg l^ort, 
barumb fid^ bon ben |)ewnen ^ub jämmerlicher morbt 

2ln mand^em ^elb Dil fune, bie ba würben erfd)tagen 10 

wol in ben leerten ftre^ten, atg ir nod^ l^orenb fagen, 
ha^ niemanb fam baruone, bag tl^un jd^ eud^ befanbt, 
wann 2)ieterid^ Don S3erne bnb me^fter ^iltebranbt. 
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ä interj., verstärkend an Imper, 

u, Partikeln gehängt: doch, 

neinä, rata, 
abe, ab prcep.y von; abeme = 

abe deine ; adv,, herab, hinab, 

weg, ah, 
abe, ab s, aber, 
abeloiif, stm., Ort, tvo das aus 

dem Wald getriebene Wild 

herausläuft* 
aber, abe, ab adv,, wiederum, 

abermals; anderseits, dagegen, 
adel vri adj,; adelich frei; Gegen- 
satz eigen. 
2t\itQ\i swo,, itherlegen ; unpersön- 
lich mich ahtet, mich küm- 

mert. 
alrerst, alrest, aus aller ßrst, 

nun erst recht, 
alrot adj\, ganz rot» 
als s. also. 
alsam(e) adv., ebenso; ebenso 

wie; conj., als ob. 
also, alse, als adv. u. conj., 

ganz so, so, ebenso; ebenso 

wie; als; als ob, 
alterseine adj., ganz allein, 
altgris (mIj., altersgrau, 
alwär adj., ganz wahr. 
an, ane prcep. u. adv., an, in, 

auf, bis an, zu; aneme = 

ane deme. 
ande ado., tveh, 
ande swm,, Unwille, Leid, 
anders adv, gen., sonst, im 

übrigen. 
anderswä adv,, anderswo ; nach 

verschiedenen Seiten. 



äne prcep., ohne, ausser, aus- 
genommen. 

anelich adj., ähnlich, 

aneme s, an. 

angestlich adj., angestliche(n) 
adv., wobei angest ist, gefähr- 
lich, schrecklieh, 

antpfanc stm., Empfang, 

antwere stn., Maschine, 

arc stn., das Böse. 

are swm., Aar, 

arebeit, arbeit, arebeite stf., 
Anstrengung, Not. 

arebeiten swv., sich anstrengen, 

arnen »ivv., ernten, bilssen. 

art stf., Geschlecht, Heimkunft, 

atter swf., Natter. 

bägen swv,, zanken. 

balde, palde adv., kühn, schnell, 
heftig, kühnlich, 

halt adj., kühn, schnell. 

b&Zy pa^ adt\, besser*, mehr, 
weiter. 

beda:5 conj., tcährend. 

bede, beide, ntr. bediu, beidiu 
mit und : sowohl — als auch. 

begän, begen str., propt. begie, 
thun, üben. 

begegene adv., entgegen. 

behalten, behalden stv., ver- 
wahren; bewahren; beher- 
bergen, 

behanden , behenden == bi 
banden, henden. 

behern swv., berauben. 

bejagen szvv., erwerben. 

bekennen swv., kennen, er- 
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kennen, kennen leimen; mir 
wirt bekant, ich lerne kennen, 
erfahre, empfinde, 

belangen stvv,, verlangen, 

beleiten mov., geleiten, 

beliben, bliben stv,, bleiben; 
unterbleiben, 

benamen adv,, mit Namen; 
tvirklich, 

bendig ctdj,, gebändigt, 

ber, bere stom,, Bär, 

beraten stv,, anrüsten, rei'sehen 
mit etwas (genit,), 

bereden sttn\, reden von; ver- 
teidigen (gen., gegen), 

beraochen st4W., sargen für 
(accus,), 

bescheiden stv., zerteilen; aus- 
einandersetzen; erzählen, 

bescheidenliche(n) adv,, deut- 
lich, verständig, 

besorgen stvv,, mit Sorge be- 
denken. 

bestän, besten stv., bleiben; 
zurückbleiben ; unterbleiben ; 
tot b., auf dem Platze bleiben; 
standhalten, bekämpfen, an- 
greifen; besetzen, 

bestiften swv,, einrichten, 

betten stvv,, das Bett zurecht 
machen, 

bevestenen swv,, anverloben, 

bevinden stv,, finden; erfahren, 

be vollen adv,, vollständig; ganz, 

bewae prcBt, von bewegen. 

bewarn swv,, behüten; verhüten, 
vermeiden; bewart^aW., aus- 
gerüstet, 

bewegen stv,, refl, m, gen,, sich 
lossagen von, vei'zichten auf, 

bewisen suw,, zurechtweisen, be- 
lehren. 



bezeigen swv,, bezeichnen, 

bezlte adv,, hei Zeiten, 

bezoc stm,, ünterfutter, 

bi, pi prcep., bei; mit; durch; 
oft = und, 

bidemen suw,, beben, 

biderbe adj,, brauchbar, tüchtig, 
tapfer, 

bieten stv,, bieten, anbieten, ent- 
gegenhalten ; an b. mit dopp, 
accus,, anbieten; genäde b.j 
danken; refl, ze fiiei^en, zu 
Fusse fallen, fussfäUig bitten, 

bilde, piide stn,, Bild; Wappen- 
bild, Zeichen, 

billich, -e, -n, pillich, -e, -n 
adv,, von Rechts wegen, 

biten, piten stv,, warten; m, 
gen,, auf, 

biule stf,. Beule. 

bilde, plide adj., froh, heitei\ 

bluotvar adj,, blutfarbig, 

borte, porte swm,. Band von 
Seide und Golddraht, 

b(B8liche(n) adv., schlimm; = 
nicht. 

botenbrdt, -prot stn,, Boten- 
lohn, 

boue, pouc stm., Spange, Ring, 

bouwen swv,, bewohnen, inne- 
haben, 

b6:;en stv,, pochen, 

bracke stvm,, Spürhund. 

brechen stv,, brechen; durch- 
brechen ; reissen ; durch- 
schneiden, 

bresten stv,, brechen, 

brUnne, brüneje, prünne stf,, 
Brusthaf*nisch, 

brütmiete stf., Brautlohn, Mit- 
gift, 

blicke], bukel, piikcl stf, swf,, 
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metallnef runder Erzbeschlag 

auf der Mitte des Schildes, 
bües^en stov., abstellen, ersetzen, 

gelten* 
buhnrt sim,, Kampf spiel, wobei 

Schar gegen S<3iar anrennt. 
dagen suw., schweigen, 
dahte prcet. von decken, 
dan s, danne und dannen. 
danewert adv., hinweg» 
danne, denne, dan adv., dann, 

denn; nach compar,, als, 
dannen, dan adv,, von da tveg, 

von dünnen, 
dannoch adv,, damals noch, noch. 
dar = da adv,, da, 
dar(e) adv,, dahin, dazu; wohin, 

wozu, 
da? conj., dass, so dass; statt vor- 

ausgegang. Conjunct,(=franz. 

que). durch da:;, weil; e da?, 

bevw; unz da?, bis dass, 
degen stm., Held, 
degenlich adj,, degonltche adv,, 

heldetihaft, 
dehein, irgend ein; kein, 
deich = da? ich. 
deiswtir = da? ist war. 
deis = da? es. 
dei? = da? e?. 
denne s, danne. 
der = da? er. 
des adv, gen,, deshalb, 
dest = da? ist. 
de weder, einer von beiden; 

keine}' von beiden, 
dicke adv,, oft, 
dienen swv,, dienen; verdienen, 

dienend erlangen, vet'gelten; 
part, diende = dienende, 
dienest, dienst stm, stn,, Dienst, 

Dienstwilligkeit, 



dies = die es. 

diet st f,, Volk, Leute; varnde d., 

wandernde Sänger, Gaukler, 
die?en stv,, prcpt, do?, schallen* 
doenen swv,, tönen, 
doln swv,, dulden^ erleiden, 
do? stm,, Lärm; auch propt, von 

die?en. 
drsejen swv,, wirbeln. 
dran = dar an. 
dräte adv,, schnell, alsbald, 
dräte p^'CBt. zu drsejen. 
dreuwen, dreun swv,, drohen, 
dröuwen sivt\, drohen, 
dünken, prcet, dühte, dünken, 

vorkommen. 
duo adv. = do, da, damals. 
durch, durh prcpp,, durch; 

wegen, um — willen, aus; 

d. da?, deshalb; d. minen 

willen, meinetwegen, 
dürfen anom,, nötig hohen, 

brauchen, Ursache haben. 
du? stm,. Schall, 
dwingen = twingen. 

c adv,, früher, vorher*, vordem; 

conj, (auch e da?^; ehe, bevor, 
e stf.. Herkommen; Glaubens- 

norm, Religion, 
ebene adv,, gleichmässig ; genau, 
ecke, ekke, eko stf,. Schneide, 

Schärfe, 
eigen adj,, eigen; leibeigen, 
cigendiu, -diwe stf,, leibeigene 

Dienerin, 
eigenholde swm,, eigenman 

stm,, leibeigener Dienstmann, 
eich stfH., Elentier, 
eilen stn,, Kraft, Mut, 
eilende adj,, in fremdem Lande, 

fremd, heimatlos. 
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eilende stn,, Fremde, Ver- 
bannung, 

ellenthaft adj\, hraft-, mutvoll. 

en 8, ne. 

en = den. 

en = in. 

enbi?en stv,, Imhiss nehmen. 

ende, ent, stn, stm, Ende; Be- 
ziehung , Art und Weise; in 
allen ende (acc, sing, masc.) 
in jedei" Hinsicht; an ein 
ende) vollständig ; an ein e. 
komen mit gen,, vollständig 
kennen lernen; an ein e. 
bringen, vollbringen, durch- 
führen; vieren enden, an 
vier Ecken, 

engie:?en stv., ausgiessen, 

enhant, enhende adv., in (an) 
der Hand, 

enhein = nehein. 

enlant adv., ins Land, 

enpfüeren swv., eidlich (durch 
Reinigungseid) entkräften. 

entriuwen adv,, traun, in Wahr- 
heit, 

entslie^en stv,, aufschliessen, 

entsweben swv., einschläfefm, 

entwerfen stv,, zeichnen, analen. 

enwäge s, wäge. 

erarnen swo., ernten, büssen. 

erbeiten, rebeiten swv., er- 
warten (m. gen.), 

erbeiten swv,, das Pferd gra- 
sen lassen, (vom Pferde) ab- 
steigen, 

erbiten stv., m*ivarten (m. gen,). 

erbolgen paj-tic, erzürnt. 

erborn, geboren, 

erbunnen anom., missgönnen 
(mit dat. u, gen,), 

erbürn swv., erheben. 



erdiegen stv,, pra^, erdo^, er- 
schallen, widerhallen, 

erdrie^en stv,, langweilig, über- 
drüssig werden, 

ergäben swv,, ereilen, 

ergän, ergßn stv,, ergehen, ge- 
schehen; ausgehen, enden, 

evgetzenswr,,pi^ait.ergSizto^ver- 
gessen machen, entschädigen 
(für gen.), 

ergli^eh, stv., e^^glänzen, 
erheben stv,, part. erhaben, 
aufheben, heben; anfangen; 
mit erhabener Arbeit zieren; 
refl., sich aufmachen. 
erhellen stv., pi'cet. erhal, er- 
hallen, 

erkomen stv,, erschrecken. 
erkrimmen stv,, mit den Krallen 

zerhauen, 
erküclen swv,, kühl machen. 
erkuolen swv., kühl werden, 
erlai^en, erlän stv. m, acc, u. 

gen., erlassen, überheben, 
erliuten swv,, laut werden, 
ern = er ne und er in. 
ernern swv,, retten, 
erniuwen swv., erneuen, 
errech en stv., vollständig rächen, 
erriten stv., reitend einholen, 
ersmielen swv,, lächeln, 
ersprengen stvv., aufspringen 

machen, aufjagen, 

ertoben, retoben swv., ratend 
werden, 

ertrüeben swv., trühe machen, 
erwägen stvv., erbeben. 
erwegen stv., empor heben, 
erwogen swv., erregen, 
erweinen sivv., weinen machen, 
erwenden sivv., aufholten ma" 
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chen; abwenden; abbringen 
(ton, gen.); verkehren. 

erwihen «tv., pari, erwigen, 
ermatten. 

erwinden stv., sich ainvenden, 
ablassen, aufhören. 

erziugen sivr., beweisen, auf- 
bringen. 

erzünden swv., entzünden, ent- 
flammen. 

es gen. von er und e?, angelehnt s. 

et, doch, eben, eben doch. 

f s. V. 

gäch adj., eilig; mir ist g&eh, 
ich habe es eilig; lät iu niht 
ze gäch (SC. \vesen>, beeilt 
euch nicht zu sehr. 

gadem stn., Gemach. 

gähen swv., eilen (mit gen.). 

gähes adv. gen., eilig, sofort. 

gämelich adj., lustig, scherz- 
haft. 

gän, gen stv., prcet. gie, gehen, 
kommen, 

gar adi^., ganz und gar, voll- 
ständig. 

garwen swv., prcet. garte, be- 
reiten, rüsten. 

ge- tritt vor Verba verstärkend 
und die Vergangenheit be- 
zeichnend; die betreffenden 
Verba sind meist unter dem 
Simplex aufgeführt. 

gebaere stf., Benehmen, Haltung. 

gebären stcv., sich benehmen; 
wol g., fröhlich sein. 

gebrehte stn., Lärm. 

gebresten stv. , gebrechen , 
mangeln; prcet. gebrast. 

gedienen s. dienen. 

Der Nibelange Ndt. 



ge dinge stn., Vertrag, Uiber' 
einkunft. 

gedinge swm., Absicht, Hoffnung, 

gedranc stm., Gedränge. 

gehaben swv., behalten; üf g., 
inne halten; vor g., ror- 
enihalten, 

geha? adj., feindlich gesinnt. 

gehei^ stm., Versprechen, Ver- 
heissung, 

gehilze stn., Schwertgriff. 

gehünde stn., Gesamtheit der 
Hunde. 

geitewii^et von itewii^en. 

gekleit = geklaget, gekleidet. 

gelae:5e stn., Bildung, Benehmen. 

gf leite swm., Geleiter, Begleiter, 

gelf stm., Vebermut. 

gelich(e) adv., gleichmässig, zu- 
gleich, übereinstimmend. 

gelieben swv., angenehm machen, 

gelouben swv., ablassen, ab- 
stehen (von, gen.). 

gelpf adj., übermütig. 

gelt stm., Bezahlung, Entgelt, 

gelten, gelden stv.y bezahlen. 

gemach stn., Ruhe, Bequemlich- 
keit. 

gemeine adj., allgemein, gemein- 

gemeit adj., froh, freudig. \sam, 

gemuot adj., gesinnt, gestimmt. 

gemuote prcet. zu müejen. 

gen s. gän. 

genäde stf., Herablassung, 
Gnade, Güte, Erbarmen; 
Dank. 

genädcn swv., gnädig sein. 

genden = geenden stcv., be- 
endigen. 

genesen stv., mit dem Leben 
davon kommen, frei von Uebel 
sein. 

12 
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genie:;en stv,, Nutzen haben 
(von, gen,); geno^^en hän, 
von Hunden, die Wild be- 
kommen hohen, um schärfer 
zu wittern, 
genote adv., eifrig, sehr, dicht 
genoßte adj,, eifrig bedacht (auf 
gen,), 

geno:; stm,, gleichen Stand 
habend, 

geprieven swv,, aufschreiben. 
ger, gere swm,, Wurfspiess, 
gere swm,, Schoss am Kleide, 
gereht adj., bereit (zu: gen, 

oder ze). 
gereichen swv,, erreichen. 
gereite stn., Reitzeug, 
geriehen »wv,, reich machen. 
gern swv,, begehren; m. gen. 

oder acCf mit an. 
gerou prcet, von geriuwen, ge- 
reuen. 

gerümen = rümen. 

geschamen swv,, schämen. 

gesellecliche cuiv,, zur Gesell- 
schaft; paarweise gesellt, 

gesidele stn., die Sitze, 

geait adj,, gesitet. 

gespenge stn,, Spangenwerh, 

gestän stv,, stehen bleiben, blei- 
ben, sein, leben; beistehen, 
schützen, beitreten. 

gesteine stn., Edelsteine, 

gesteinet, mit Edelsteinen ge- 
schmückt. 

gesivdiXitpart.prcet, zu strecken. 

gestreut pari,, als subst. ge- 
flecktes Pelzwerk. 

gestriten stv,, es im Streite auf- 
nehmen (mit, dat,), 
geswarn part, = gesworn. 



geswichen stv,, im Stiche lassen 
(m, dat,), 

getar, getorste, geturren 8, 
turren. 

getragen an stv,, anstiften. 

getriwen , getrouwen , ge- 
trüwen swv,, trauen (in etwas: 
gen,), zutrauen, 

getwerc stn,, Zwerg, 

gevelle stn,, durch umgestürzte 
Bäume, Steine u, s, w. umceg" 
samer Ort, 

geverte stn., Fahrt. 

gevriesch s, vreischen. 

gewaefen stn, coUect,, die Waffen. 

gewalt stm,, Gewalt, Mcicht; 
Gewaltthätigkeit, 

gewaete stn. collect,, Kleidung. 

gewärliche adv,, gerüstet, vor^ 
sichtig, 

gewegen stv,, das Gegengewicht 
halten, 

gewerren = werren. 

gewinnen stv., erwerben, er- 
reichen; herbeischaffen, holen; 
in die Gewalt bekommen, be- 
zwingen; abbringen (von : 
gen,); an(e) g., abgewinnen, 
abringen, 

gewonelich adj,, gewöhnlich, 
üblich, 

geworht part, von würken. 

gezemen stv,, geziemen, 

gezogenliche adv., anständig. 

gie preßt, von gäu. 

gießen stv,, rauschen, 

gihe, giht prces, von jehen. 

gist, git = gibest, gibet. 

glänz adj., glänzend, 

goltvar adj,, gen, goltvarwe», 
goldfarbig. 

got: gotes, arm, ganz arm. 
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gouch 8tm., Bastard; eigentlich 
Kuckuck, 

goume stf,, Beobachtung; g. 
nemeii) beobachten (tn. gen.). 

gremelich, gremilich adj., adv. 
-liehe, grimmig f leicht erzürnt. 

grifen 8ti\, greifen, anfassen; 
zuo gr., anfangen. 

grimme adj., schrecklich, unitend, 

grimmecliche adv., gewaltig, 

gris adj., grau. [sehr. 

groe^lich adj., gross. 

groe?liche(n) adv., ausserordent- 
lich. 

habe stf.. Habe, Besitz; Hafen, 

haben, hän, haben, halten, be- 
halten, beherbergen; ertragen; 
intr. halten (zu Pferde). 

halpful stn., unbekanntes Tier. 

halsperc stm., halsperge, stf., 
Kettenpanzer. 

halt, in Concessivsätzen : auch. 

handeln swv., behandeln. 

hant stf., Hand; Art; helt zer 
hant, zen hanten, tapferer, 
starke^' Held; einer bände 
wile, so viel man zum Hand- 
umdrehen braucht. 

härmin, hermin, adj., von 
Ilerinelin. 

harnaschvar adj., nach dem 
Harnisch gefärbt, schmutzig. 

harte adv., stark, sehr. 

heinliche stf. , Heimlichkeit , 
Vertraulichkeit. 

beinliche adv., vertraulich, 

helfe stf., Hilfe. 

hellen stv., hallen, tönen. 

helmgespan, stn., die Stellen, 
wo der Helm zusammen- 
. gefügt ist. 



helmva:; stn., Helmgefäss, Helm, 

heln stv., prcpt. hal, verhehlen, 
verbergen (m. dopp. acc.J. 

hendeblö; adj., mit leerer Hand. 

herbergen swv., Herberge, Auf- 
enthalt nehmen, sich nieder^ 
lassen; beherbergen. 

hergesinde swn., Heergefolge, 

herte stf., harter Kampf, 

herte stf., Schulterblatt, 

herverten swv., eine Heerfahrt 
thun. 

herzenlich adj., -liehe adv., um 
Herzen gehend. 

hie, proft. zu hähen stv., hängen, 

hil imperat. zu heln. 

hinaht, hinte, hint adv., diese 
Nacht. 

binde stf., Hirschkuh, 

hin(e) adv., hin; von hier; von 
hinnen; h. widere, zurück. 

hint(e) s. hinaht. 

hirät stm., Verlobung, Ver' 
mäMung. 

hir:; stm., Hirsch. 

hiu prcet. von houwen. 

hochgemuot adj., hochstrebend. 

böchgemüete stn., hohe Ge- 
sinnung. 

h6chzit(e) , h6chgezit(e) stf., 
Fest, Hoffest. 

höfschen, höveschen, den Hof 
machen (den Frauen), hofieren, 

hohe adv., hoch, trefflich, 
gewaltig, sehr; h. stän, teurer 
zu stehen kommen; hohe 
trag>ende, hochgemut; comp, 
hoher, zurück; üf h., dds^ 
selbe; sup. höheste. 

hohen swv., stolz, freudig wer den, 

hoehen 9wv., erhöhen, freudig 
erregen. 
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holn swv,, herausholen, 

holt adj», geneigt, wohlwollend, 

lieh; treu, dienstbar ergeben; 

holden hän, geneigt machen, 

lieben. 
hört Htm,, Schatz, 
houwen stv,, prcet, hiu, hauen. 
hovemsBre stn., Märe für den 

Hof. 
hovereise, hovevart stf., Reise, 

Fahrt an den Hof. 
hulft stf., Decke, Hülle. 
huote stf., Aufsicht; (heoh- 

achtende) Wache. 
hurnin adj., von Hörn, hörnen. 
hurte stf., Anrennen, 
hüt stf.. Haut. 

ie adv., immer; je; in Neben- 
sätzen auch: nie. 

lernen , jemand; in abhäng. 
Sätzen auch = niemen. 

ieslich, ietslich, jeder. 

iht, irgendeticas (mit gen.); adv., 
irgend, etwa; in abhäng. Sätzen 
= niht. 

immer, in abhäng. Sätzen = 

in adv., hinein, [nimmer. 

in, ihn; ihnen, 

in(e) = ich ne. 

ineme = in deme. 

inder adv., irgendwo; irgend. 

Ingesinde stn. , Dienstleute , 
Dienerschaft. 

inre, prcep. c. dat. innerhalb. 

in? = in e?. 

iteniuwe adj., ganz neu, 

itewiije stf., Vorwurf. 

itewi?en swv., vorwerfen, vor- 
halten, 

iu dat, plur., euch; i'u = 
ich iu. 



iuch acc, plur., euch; i'uch = 
ich iuch. 

iuwer, iwer, euer; 

i?, es; V% = ich e?. 

ja, fürwahr; jaräjä, verdopp, 
ja mit eingeschobenem ä und r. 

jach, jähen s. jehen. 

jaräjä s. ja. 

jegede stn., Jagd. 

jehen stv., prces. gihe, prcet, 
jach, sagen, aussagen, ge- 
stehen; m. gen., zugestehen, 
zusprechen; des besten, den 
Preis; ohne gen., den Sieg 
zuerkennen. 

junc, adj., superl. jungest, letzt, 

kamer sere stm., Kämmerer, Auf- 
sehet" der Schatz-, Kleider- 
und Waffenkammer, 

kamere swjf.. Schlaf- und Schatz- 
kammer. 

kanzwagen stm., Rüstwagen, 
Lastwagen. 

kapfen swv., gaf[en. 

kappe swf, Mantel mit Kapuze, 

kappelsoum stm. , KircJien- 
gepäck. 

kebese swf., Kebstveib. 

kebesen stvv., zum Kebsweibe 
machen. 

kein, irgendein; kein, 

kein = queln. 

kemenäte swf., ein heizbares, 
vorzugsweise von Frauen be- 
wohntes Gemach. 

kiesen stv,, sehen, erblicken; 
merken, spüren, erproben, 
kennen lernen; ericählen. 

kindelin stn., junger Mann, 
Knappe, 

kint stn., Kind, junger Mann 
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oder Mädchen; von kinde, 
von Kindheit an, 

kiule stf.y Keule, 

kleinät stn , Kleinod. 

kleine adv.., wenig = nichts; 
sorgfältig. 

kleit = klaget. 

kleite = kleidete. 

klenken stvv., klingen lassen, 

kneht stm., Knappe, Krieger. 

kochaere, kocher stm., Köcher. 

kolter stm., Steppdecke. 

kos proft. von kiesen. 

koste stf., Wert. 

koufen swv., gewinnen, werben. 

kradem stm., Lärm, 

kraft stf., Kraft, MacM, Menge. 

kreftic adj., stark, gross; zahl- 
reich, 

kr i uze stn., Kreuz. 

kiiche swf., Küche. 

kümc adv., mit Mühe. 

künde swm., der Einheimische. 

künde stf., Bekanntschaft, 

kündcc adj., bekannt, 

künne stn., Geschlecht, Ver- 
wand^chaft. 

kunt adj., bekannt. 

kurz(e)wile stf., Kurzweil, 
Unterhaltung. 

kurzwilen swv., sich unter- 
halten; vergnügen, 

läger stn., Lager, 

län s. lallen. 

laere adj., leer, 

läzen, län stv., proit. \\e{%)^ 
lassen; verlassen , zurück- 
lassen; überlassen, zulasseti; 
unterlassen; loslassest; abe 1., 
loslassen; beliben, sin, sten, 
under wegen, auf sich be- 



ruhen lassen; siniu dinc üf 
ere 1., seine Sache auf Ehre 
stellen; refl. mit an und gen., 
sich worin auf einen verlassen, 

ledecliche adv., frei, unbe^ 
hindert, 

legen swv., legen; untet'bringen, 
Lager geben; bereiten; refl,, 
sich lagern; sich beruhigen; 
sich an 1., sich anziehen, 

leich stm., Gesang, Lied, 

leide adv., betrübend, leidvoU. 

leiden swv., leidmachen; ver- 
leiden; leid sein, zuwider sein, 

leinen swv., lehnen, sich auf' 
stützen. 

leisten swv., befolgen, thun. 

leite prcet, von legen und leiten. 

leitscbrin stn., Reisekasten. 

leste superl. von la:^, letzte. 

letzen stvv., verletzen, ver^ 

lew6 swm., Löwe. [hindern, 

lie prcet. von lä:5en. 

liebe adv., Freude bei^eitend, 
zur Freude. 

lieben stvv., angenehm sein, 

liegen stv., lügen. 

lieht adj., leuchtend, glänzend, 

liebte adv., hell. 

lihen stv., als Lehen erteilen. 

Übte adj., unbedeutend, wenig, 
gering. 

lihte adv., leicht; vielleicht; 
geringe, in geringer Anzahl, 

lintrache swm., Lindwurm, 

lip stm., Leben, Leib; häufig 
zur Umschreibung der Person; 
ritters lip = ritter. 

lise adv., heimlich. 

list sttn. , Kunst, Klugheit; 
arger 1., schlimmer Streich; 
von listen, aus Klugheit, 
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liste swf.f Leiste, Borte, 

lit «tn,, Glied. 

lit s= liget. 

liuhten awv,, prcet. lühte, fewcÄ- 

ten. 
liut «<n., Volk; plur, Leute. 
lobebsere adj., lobenswert, preis- 

ivürdig. 
loben 8WV., loben, preisen; ge- 
loben; versprechen (zu hei' 

raten). 
loben swv., funkeln, leuchten. 
losen swv.j lauschen, horchen. 
louc stm,, Flamme. 
lougen swv., lohen, leuchten. 
lougcnen, lougen swv., leugnen, 

verleugnen;subst.,ah8chlägiger 

Bescheid, Verneinung; äne L, 

unleugbar, gewiss. 
ludern stm., Lärm. 
ludern stm., stn.fein unbekanntes 
luft stm., Luft. [Tier. 

lühte prcet. von liuhten. 
lüter adv., lüterliche adv., 

lauter, hell. 
lütertranc stm., gewürzter Wein. 
lützel adJ. neutr., wenig (mit 

gen.) = gar nichts; 1. lernen, 

niemand. 

mäc stm.f Blutsverwandter in 
der Seitenlinie. 

magedin, mägedin stn., Jung- 
frau, Mädchen. 

mB.get\iomstm.,Jungfrau^chaft. 

magezoge swm,, Erzieher. 

mahelen swv., verloben, ver- 
mahlen. 

mähte prcet. von mugen. 

mäne swm., Mond. 

manec, -io.^ pl. n. auch menegiu, 
m^nch. 



marc stn., Boss. 

marc, marke stf., Grenze; Grenz- 

land. 
marcgräve swm., königl. Bichter 

eines Gi'enzlandes. 
maerc adj., bekannt; berühmt. 
msere stn., Kunde, Nachricht, 

Erzählung ; Sache, Dinge {im 

plur.). 
marmelstein stm., Marmor. 
marschalch, marschalk stm., 

Stallmeister, Marschall, 
matra^ ^n.; wollgefüttertes Buhe- 
ma? stn., Speise. [bett. 

mä^e stf., Mass, Angemessenheit, 

Weise; ze mä:;e komen, an- 

gemessen sein. 
mä^en swv., massigen. 
maei^licben adv., mit Mass, wenig 

==. durchaus nicht, 
m6 s. mer. 

mehelen swv., vermählen, 
mein stn., Falschheit, Verrat, 
meinen swv., im Sinne haben, 

bezwecken; lieben. 
meinrät stm., falscher Bat, Fer- 

rat. 
meinrsete adj., verräterisch. 
melden sivv., verraten, 
raenec s. manec. 
menege, menige stf., Menge, 
m^r, mere, me comp., mehr; 

weiter; künftig. 
messe stf.. Metallklumpen {als 

Getvicht. 
met(e) stm., Met. 
michel adj., gross; adv., sehr, 
miden stv., vermeiden, unter^ 

lassen; refl. unterlassen (m. 

gen.). 
miete stf., Lohn. 
mieten stvv., belohnen. 
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milte, milt adj.y freigebig, 

milte stf,y Freigebigkeit 

minner comp., minder, weniger, 

missebieten stv., e^ einem, 
schlecht behandeln, 

missedienen swv,, schlecht die- 
nen, beleidigen, 

missegän stv,, übel ergehen, 

mi88evar(e) adj., von übler 
Farbe, farblos, bleich, 

missewende stf, , Unrecht, 
Schandthat. 

molte stf.. Staub, 

möra:; stm., Maulbeerwein. 

möre stm., plur, moere, Pferd. 

mortlich adJ., mortliche adv., 
mörderisch. 

mortraeche adJ., sich mit Mord 
rächend, 

müede stf., Müdigkeit, 

müejen swv., prcet. müete, 
muote , bekümmern , ver- 
driessen, ärgern. 

müelichen adv., beschwerlich; 
schwerlich, kaum, 

müe:;en anom., prcet. muoste, 
muose , müssen , sollen ; in 
Wunschsätzen : mögen. 

mugen anom., prcet. mohte, 
mähte , können , vermögen , 
dürfen; wol, Grund hohen. 
Recht haben. 

muome swf., Mutterschwester, 
Muhme, 

muose s, müe:;en. 

muoi^en swv., ausruhen. 

muot stm., Sinn, Gesinnung; 
Stimmung; Neigung; Wille; 
muot hän, Freude haben; an 
einen muot hän, einem an- 
muten, begehren von jemand. 

muote prcet. zu müejen. 



muoten swv.,verlangen, begehren 

{m, gen.), 
müre stf., Mauer, 

nach, näh prcep., nach, hintfr; 

um, wegen {Zweck, Sehnsucht); 

gemäss. 
nach adv., beinahe, 
nächgebüre swm., Nachbar, 
nähen adv., nahe, in der Nähe; 

nähen bi , beinahe; comp, 

näher, näher. 
nahtselde stf., Nachtquartier, 
ne, en, nicht {immer dem Verbum 

prcefigiert) ; mit conj. in Neben' 

Sätzen : es sei denn, dass, ohne 

dass, wenn nicht, 
nehein, kein, 
neic p7'cet. von nigen. 
neinä (s. ä), nicht doch. 
nern swv., am Leben erhalten, 

retten. 
nidene adv., unten. 
nie adv., nie; oft ein verstärktes 

niht; nie mere, noch nie. 
nicht s. niht. 
nieman, niemen, acc. auch nie- 

menne, niemand; m. gen, 

ander n. 
niene, nine adv., durchaus nicht 
niftel swf., Nichte. 
nigen stvv., sich (dankend) ver- 
neigen {vor: dat.^, danken. 
niht, nicht, niwet nicÄ^«(m.^ew.); 

nicht. 
ninder cuiv., nirgend. 
ntt stm., Hass, Feindschaft. 
niuwe adj., neu, 
niuwemaere stn., Neuigkeit, 
niu>Yesliffen, neugeschliffen. 
niwan conj., wenn nicht; ausser, 

als, {nur). 
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not 8tf,, BedrängnisSy Notwendig' 
heit; mir get m. gen,, ich habe 
nötig, Ursache zu. 

note prcet zu noeten swv., 
zwingen, 

nothaft adj,, bedrängt, 

erden stm,, Stand; kristen- 
licher o., die Christen, 

ougenweide stf,, Anblick, 

ouwe stf., Strom; en ouwe, 

. stromabwärts. 

ouwen swv. , stromabwäHs 
treiben, 

p. s. auch b. 

palas stn.y Gebäude mit Saal. 
pantel, pantel stn.y Panther. 
permint stn., Pergament. 
pfelle,pfeileU^m., /"(ßm^r W ollen- 

stoff. 
pflege stf.y Aufsicht, Hut. 
pirdcn swt.f jagen. 
pirsgewant stn., Jagdkleid. 
pirsgewaete stn., Jagdkleidung. 
porte swf., Pf07'te; Hafen. 
porte s. borte. 

prüeven swv., bereiten, rüsten. 
pusünen swv,, Posaune blasen. 

queln swv.y plagen, martern, 
quälen, töten. 

räch prcet. von rechen. 

rant stm., Schild = Schildes 
rant. 

raste stf., Meile. 

rät stm., Vorrat; Rat, Beratung, 
Beschluss; Verrat, Anschlag; 
Abhilfe {für etwas, gen.); rät 
haben , ent raten; entbehren 
können; ze rate tuon m. gen., 
Abhilfe schaffen für, weg^ 
schaffen; ze rate werden mit 
gen., zu beraten anfangen. 



raten stv., raten, beraten, be^ 

schliessen, zureden; sinnen auf; 

r. an, Anschläge machen auf, 
re- 8. er-, 
recke swm., {landesvertriebener) 

Krieger, Held. 
reht stn.. Recht, Gebühr; Satz- 
ung, Gericht; r. hän, Recht 

thun; ze, von rehte, mit Recht, 

richtig. 
reis prcet. zu risen. 
reite = redete, 
reste stf.. Rast, Ruhe. 
retoben, rewinden, rewerben 8* 
r^veige, dem Tod verfallen, [er-. 
richet p^'ces. zu rechen, rächen. 
riechen stv., rauchen. 
rihten swv., vergüten. 
rinc stm., Ring, Kreis; plur, 

Ringpanzer. 
ringe <zdv., leicht, gering, wenig; 

um geringen Preis. 
ringen swv., leicht machen. 
risen stv., fallen. 
riuhe stf., Rauchwerk, Pelzwerk* 
riuwen stv., prcet. rou, schmer" 

zen, betrüben, dauern. 
rouch prcet. zu riechen, 
rucke, ruke, r ugge stm.,Rücken; 

ze r., zurück. 
i'iXckenswv., prcet, ruhte, rücken, 

bewegen. 
rüeren swv., in Bewegung setzen; 

berühren. 
rüetelin stn., Zauber^'rute, 

Wünschelrute. 
rümen swv., räumen, verlassen; 

ez r., weggehen. 
rünen swv., raunen, geheim 

reden, zuflüstern. 
ruochen swv., sich kümmern 

{gen., titn); gerne wollen, be» 
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gehren {mit inf. oder gen,); 

gef'uhen. 
ruore stf., Meute von Hunden, 
ruowe stf.y Ruhe. 
raowen swv,, ruhen. 

s = des, oder es, oder si. 

sä. sän adv., alsbald. 

sahen stm., feine Leinwand, 

sahs stn., Pfeilspitze. 

sal , flektiert salwer adj. , 
schmutzig, trübe. 

Sdelde stf., Heil, Glück, 

sam adv., so, ebenso; wie, ebenso 
wie; gleichwie; conj., als ob 
= sam oh. 

sampfte, samfte, sanfte adv., 
compar. sanfter, leicht, an^ 
genehm, bequem, langsam, 

sän s. sä. 

schächaere stm.. Raubet*, 

scbächen swv., rauben, 

scb af t stm.,Lanzenschaft, Lanze. 

schal stm., Lärm, besonders 
freudiger beim Kampfspiel. 

seh alte,8chalde swf., Stange zum 
Fortstossen des Schiffes. 

schärael stm., Schemel. 

schapel stm., Kranz. 

scharhafte adt\, in Scharen. 

schedelich , schädelich adJ. , 
-liehe adv., schädlich, schaden- 
bringend; zum Schaden, mit 

schef = schif. [Schaden. 

scheiden stv. , trennen , ab- 
sondern ; beendigen ; ez , 
schlichten, entscheiden; intr. 
und refl., sich trennen, weg- 
gehen, enden. 

schelch stm., Riesenhirsch. 

schelten, scheiden stv., schelten, 
schmähen* 



schenke swm., Schenk, Mund- 
schenk, 

scberra stm., Schild. 

schermen , schirmen swv., 
parieren, sich schützen (für, 
gegen). 

schicken s«^'t\,präp^. schihte,/v?r- 
tigmachen,anordnen; schicken. 

schiere adv., bald, gleich; so 
schiereste, sobald als. 

schieben stv., rasch schieben. 

schiltv^e^^el stm.. Band zum 
Umhängen des Schildes. 

seh in adJ., offenbar, sichtbar, 

schirmen s. schermen. 

schre preßt, zu schrien stv., 
schreien. 

schult, schulde stf., Schuld, Ur- 
sache, Veranlassung, Grund; 
von (großen, wären) schul- 
den, mit {vollem) Recht. 

schüten swv., schütteln; Rüstung 

se geschwächt aus si. [ablegen, 

se stm., See. 

sedel stm., Sitz. 

segel stm., Segel. 

seine adv., langsam, spät = 
gar nicht. 

seit, Seite = saget, sagete. 

seltsaene ad}., seltsam. 

senften swv., leicht machen, be- 
ruhigen; leicht werden. 

ser stn.. Schmerz. 

sere adv., schwer, sehr. 

sewes gen. von se. 

sich imper. von sehen. 

Sicherheit stf., Zusicherung. 

sidelen sivv., Sitze bereiten. 

sider adv., seitdem, nachher, 

siech adj., krank. [später, 

sigen stv., prcet. seic, sinken; 
einherziehen. 
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ein 8tm,, Gedanke, Verstand, 
Einsicht; oft im plur, 

sin = si in. 

sine = si ne. 

sinewei = adj,, rund. 

sint = sider. 

Sit adv., seitdem, darauf, später; 
conj\, seitdem, weil, da, 

site, sit stm., Gewohnheit, Be^ 
nehmen, Art und Weise; oft 
im plur. 

slä stf., Spur, 

slahen ane, antreiben, 

slahte stf, Art, Weise. 

Blieben stv,, leise gehen, 

sliefen stv.^ schlüpfen; in, o«- 
ziehen. 

Blieben stt\, zusammen schliessen, 
bauen, 

smaehe hän, geringschätzig be- 
handeln, 

smal adj,, schmal, 

smielen swv,, lächeln, 

enel adj., kräftig, schnell; adv, 
snelle. 

sne, gen, snewes stm,, Schnee, 

so adv., so, ebenso; wie; dann; 
anderseits, dagegen; oft ver- 
stärkend und aufnehmend; 
bei Ausrufen: also, denn; 
conj., wenn, wann, sobald, 

solden stvv., besolden, lohnen. 

soln, schein anom., sollen, müs- 
sen, schuldig sein; wollen; 
tverden; solde oft = würde, 

seit stm., Belohnung, 

son = so ne. 

BOrclich adj,, gefährlich, 

sorcliche adv., mit Sorgen, mit 
Furcht, 

sor^e stf., Besorgniss, Furcht; 
Gefahr, Not. 



Bonm stm., Last eines Saum» 
rosses. 

soumsBre, soamer stm., Saunp- 
ross. 

soumen stvv., auf Saumrosse 
laden. 

spaehe adj,, kunstvoll. 

spaeheliche adv^^zierlich, witzig» 

Spange swf., Metallband. 

sparn swv., sparen, schonen. 

spien pratt, zu spannen. 

spil stn., Spiel, besonders Wett' 
spiel; Wettkampf, 

spilen stvv., spielen, scherzen; 
besonders von ritterlichen 
Kampfspielen; leide spiln, ein 
unangenehmes Spiel spielen, 

spor swm., Sporn, 

stän,8ten stv., stehen; sich stellen, 
treten ; aufstehen, absitzen ; an- 
stehen, geziemen; sich befinden, 
in einem Zustand sein, bestellt 
sein, 

stat stn., Gestade, 

stflBte ad},, beständig, treu, 

Bt adle stf., Beständigkeit, Treue, 

stateliche adv,, gemach, ruhig. 

stegereif stm., Steigbügel, 

stic stm.. Steig, Gang. 

stieben stv., stäuben, fliegen; 
von Funken stieben. 

stiure stf., Hilfe, Gabe. 

stoup prcet, von stieben. 

sträle stf., Pfeil, 

strecken stvv., part. gestraht, 
ausstrecken, 

strichen stv., glätten, putzen; 
eilig gehen, 

strit stm.. Streit, Kampf; wider 
s., um die Wette, 

stritiich adj., zum Kampf ge^ 
hörig. 
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etruchen swv., straucheln,f<dlen, 
Btont, stunde stf,, Zeitpunkt, 

Zeit; Äugenblick, Mal; an 

der 8., sofort; ze stunt, oZ«- 
sturm 8tm,, Kampf. [bald. 

8turmmUede<3^;v kampfesmüde. 
8Üe:;e stf., lieblicher Geruch. 
Bumelich, sümelich, manch; 

plur., etliche. 
BÜmen swv., aufhalten, hindern 

{an, gen.) ; refl., säumen, sich 

verspäten. 
Bumerlanc adj., lang wie im 

Sommer. [sondert. 

Bunder ctdv., besonders, abge- 
Bunewende stf. (Jm plur.), 

Sommersonnenwende, im Mitt- 
sommer. 
Buochmann stm., der das Wild 

aufsucht. [gleich. 

Buone stf., Versöhnung, Aus- 
Bwach adJ., swache adv.^ gering, 

niedrig, schlecht; wenig. 
Bwanc stm,, Schwung. 
Bwar adv., wohin auch. 
swsere stf. Schwere, Schmerz, 

Kummer. [bewegen. 

Sweben swv., sich hin und her 
Bweber stm., Schwiegervater. 
Bweifen stv., prcet. swief, 

schwingen. 
Bwenne adv., wann immer. 
BW<*r, swa:;, wer immer, jeder 

der; swa^, wie viel auch, 

alles was. [Ritter wird. 

Bwertdegen stm.. Knappe, der 
Bwertgeno^ stm., Knappe^ der 

mit einem andern Ritter wird. 
Bwie adv., wie auch, wenn auch, 
Bwier = ßwie er. [stillen. 

Bwif ten stcv. , beschwichtigen , 
swinde adj., kräftig, furchtbar. 



swinde adv., geschwind^ 
swingen stv.,schwingendwerfen; 
üf sw., aufschlagen. 

tal stn., Thal; ze tal, hinab,, 
nieder. 

tan stm., Tannenwald, Wald. 

tar s. turren. 

tarnhüt stf.^ tarnkappe sivf.,. 
unsichtbar machender Mantel. 

teil stn., ein t. {acc.) ettvas = 
ziemlich viel, gar sehr. 

teilen swv., teilen, atisteilen; 
spil, einen Wettkampf bestim- 
men, festsetzen, [t. = nichts. 

tievel, tiuvel stm., Teufel; den 

tiure, tiwer, tiuwer adj., wert- 
voll, ausgezeichnet, vwnehm, 

tiure adv., teuer, sehr. 

tiuren, tiweren, tiuwern swv.y 
wert machen , verherrlichen,, 
ehren. 

tiuvellichen adv., teuflisch. 

tiwerlich adj. = tiure. 

tobeheit stf., Wut. 

toben swv., rasen. 

torste proet. von turren. 

touc pi'OBS. von tu gen. 

tougen adv , helmlich, [heimlich, 

tougenlicb adj., -liehen adv., 

tragen stv., tragen, bringen; er- 
tragen; inir. u. refl., sich be- 
tragen, sich halten, leben ; an 
t., anstiften. 

traben stm., Thräne. 

treit 3. jyrces. zu tragen. 

triegen stv., betrügen. 

trmtenstvv., liebkosen, lieb haben, 

triu tinn e stf.yGeUebteßemahlin. 

triuwe stf., Treue, Zurerh'issig- 
keit, treue Gesinnung; Ver- 
sprechen; dat. plur. triu wen, 
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traun, wahrhaftig, = in (en) 
tr , an den tr. 

trouwen, trüwen swv., glauben, 
erwarten (m. gen.); sich ge- 
trauen; m. dat., vertrauen* 

truhsae^e awm., der die Speisen 
aufträgt, Truchsess, 

trunzün stm., Splitter. 

trüt stm,, Geliebter, Liebling, 

tu = du. 

tugeu anom., prces. touc, preet. 
tobte, sich geziemen, passen, 

tülle stf,, Röhre, womit das Eisen 
des Pfeils auf dem Schafte be- 
festigt wird. 

tump adj., unerfahren; jung; 

turn stm., Turm. [thoricht, 

turren anom., prces. tar, prcet, 
torste, wagen^ düifen, 

twcrc stn., Zwerg, 

twingen, dwingen sti\, zusam- 
menpressen ; zwingen , be- 
zwingen {zu, gen.), 

übele stf., Dn glück, Bosheit. 
übellichen adv., in böser Weise, 
Überkraft stf.^ Uebermacht, 
übermüete stf., Uebermut. 
übermüete adj., übermütig, 
um- = un-, vor Labialen. 
umbe prwp., um, tcegen, in Be- 
zug auf; adv., um, herum. 
umbeslie^en stv., umschliessen ; 
mit armen umbosloi^ijeD, um- 
schlossen haltend. [los. 
umbehuot, nicht gehalten, sorg- 
umbereit, nicht bereit {zu gen.), 
umbetwungen, unbezwungen, 
unangestlichen adv. , unge- 
fährdet, 
unde, und, unt conj,, und; auch 
statt relat.; am Beginn von 



Bedingungssätzen in fragen* 
der Form, 
ünde stf, Welle, 
und er st an, -sten siv,, verhin- 
dern, [men. 
under winden stv, refl., überneh- 
unervorhten, furchtlos, 
unerwant, unerwendet, unge- 
hindert, ungesäumt; unab- 
wendbar, 
ungebajre stf,, üble Gebärde, 

Jammergebärde, 
ungemach stn,, Leid; Gefängnis, 
ungemeit adj., unfroh. 
ungemüete st., Unmut, Zorn, 
ungemuot, unmutig, zornig, 
ungpsunt adj, krank, wund; tot, 
ungef üego stf, ungeheureMenge; 
Vnhöflichkeit; übermässige 
Klage. [höflich, grob, 

ungef uoge adv,, gewaltig; un* 
uc künde, unkunt adj., unbe-» 

kannt, fremd, 
unmafcre adj., unwert, gleich* 

gültig, unlieb, zuwider, 
unmuot, um- stm., Unmut, Zorn; 

gen., im Zorne (sc, wesen). 
unsorcliche adv,, furchtlos, 
unstäteliche adv., schlecht zu 

Statten, 
untroesten swv., mutlos machen. 
unze, unz, bis. 

uoben stn., Treiben, Thätigkeit, 
üppeclich adj., überflüssig, 
ür stm., Auerochse, 
urliuge stn., Krieg. 
urlouben swv,, Urlaub geben, 
urloup stm., Erlaubnis; beson- 
ders: zu gehen, Abschied, 
\x% jn'cep. u, ade, aus; heraus, 
\\ze, ü:5en adv., aussen, draussen, 
ü^er prcep., aus. 
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vähen, vän stv,y fassen, ergreifen, 

vaht prceU zu vehten. 

välandinne stfy Teufelin. 

yalde swf, Tuch zum Einschla- 
gen der Kleider, 

vanre sttn., Fahnenträger, 

var adj., gefärbt, Farbe habend, 

vär,väre stf.,Nachstellung, Scha- 

vären swv., trachten, [den, 

varn stv,, fahren, reisen, wan- 
dern ; verfahren ; ergehen, 
bestellt sein, sich befinden; 
varnde, herumziehend, 

varwe stf., Farbe. 

yaste adv., fest, starky dicht, 

vaste swf., Fastenzeit, [sehr. 

vedere swf., Pelztverk zum 
Futtern, [tot. 

veige adj., zum Tode bestimmt; 

Valien swv., fallen machen, [ken. 

velschen stw., fälschen, schmin- 

verch stn., Sitz desLebens,Leben. 

verch grimme adj,, wütend ans 
Leben gehend. 

verchslac stm., tötlicher Schlag. 

verchtief adj., bis aufs Leben 
dringend. 

verch wunde swf., Todestvunde. 

verchwunt adj., todwund. 

verdagen stw., part, verdeit, 
verschiceigen {mit dopp. acc), 

vereiten stw., verh*ennen. 

verenden swv., vollenden, zu 
Stande bringen; refl., enden, 

verheln stv., verheimlichen {mit 
dopp, acc). 

verhouwen stv., zerhauen; ver- 
wunden, niederhauen. 

verjehen stv., aussagen, sagen, 
versprechen. 

verkebesen swv., zum Kebsweib 
machen, Kebstveib schelten. 



verkiesen stv,, verzichten, auf- 
geben; üf verzeihen (einem). 

verklagen swv., zu beklagen 
aufhören, verschmerzen. 

verkosten stw, verköstigen, 

verläsen, verlän stv., loslassen: 
unterlassen; verlassen^ lassen. 

Verliesen , vliesen stv. , ver- 
lieren; zu Grunde richten; 
vergebens ihun. 

vermelden stw., verraten. 

vermiden stv., unterlassen; fehl 
gehen, fehlen. 

verre adj., fern, entfernt, weit; 
adv., fern, weit; v. dan, tveit- 
hin; sup. verriste, in sehr 
weiter Ferne. [nen. 

verren stw., fernhalten, enifer- 

versagen swv.abschlagen,Dienst 
aufkündigen. 

verschränken stw., mit Schran- 
ken versehen, 

verschen stv., refl., vermuten, 
rechnen auf {gen.). 

verseit von versagen. 

versinnen stv., bemerken; refl., 
bemerken; m, gen., sich be- 
wusst sein, 

versitzen stv., durch Sitzen ver- 
säumen. 

versmaheliche adv., verächtlich. 

versmähen sivv. , geringfügig 
erscheinen; verschmähen. 

versniden stv., zerschneiden, 
schneidend verivunden. [ten. 

versoln swv., verdienen; vergel- 

versprechen stv., verreden, ab- 
lehnen. 

versuochen siw., versuchen, er- 
proben; besonders v. Kampfe; 
an, bei, gegen. 

vertragen stn., hingehen lassen. 
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ver vähen, vervän anom.,ntUzeH, 
frommen; auslegen, anrechnen. 

Yerwsduenswv. vermuten{m,gen.) 

verweisen swv,, zur Waise ma- 
chen, [bringen. 

verwenden swv., anwenden, an- 

vesperzit stf., Zeit 3 JJhr Nach- 
mittags, im Winter 2 Uhr. 

videlaßre stm., Fiedler, Geigen- 

vie prcet. von väheu. [spider. 

vientlich, vintlich adj., -liehe 
adv., feindlich, feindselig. 

viuster stf., Finsternis. 

viwerröt adj., feuerrot. 

fiwerstat stf., Feuerstätte, 

vlegen swv., flehen, dringend 

vlieaen = Verliesen. [bitten. 

vlic^en stv., auch: vom Wasser 
getrieben werden; schwimmen. 

vlinsherte adj., kieselhart. 

\\il stm., Eifer, Sorgfalt. 

vli:?ecliche adv., eifrig. 

floyitieren swv., Flöte blasen. 

vloren = verloren. 

voj;(e)t stm., Schirmherr, Regent, 
Fürst, Statthalter. 

vol adj,, voll, völlig, vollständig. 

vol adv., vollständig, bis zu Ende, 

volgen swv., folgsam sein, bei- 
stimmen {in, gen.); einholen. 

volle swm., Fiale, Vollständig- 
keit, Genüge; mit vollen, in 
vollem Masse. 

volleclich adj., völlig; -liehe 
adv.y gänzlich, durchaus. 

vollen adv.y vollständig. 

volsagen swv., vollständig sagen. 

volsprechen stv., zu Ende spre- 
chen, [schaffen. 

volziehen stv. , vollenden , be- 

vorhte prcet., zu vürhten. 

vorhte stf., Furcht ; auch implur. 



vreischen stv.yproft, vriesch er- 
fahren, vernehmen. 

vreise stf., Schrecken, Gefahr, 

vreislich adj., -liehen adv., 
schrecklich, furchtbar, 

vremden swv,, meiden. 

vrevelliche adv,, unerschrocken, 
kühn. 

vriden swv,, schützen; ez, Frie- 
den stiften. 

vriedel stm., Geliebter, 

vriesch s. vreischen. 

vriesen stv., frieren. 

vristen swv., unverletzt erhalten, 
am Leben erhalten. 

vriunt, vriwent stm., Freund, 
Geliebter; Verwandter. 

vrum adj., nützlich, tüchtig, 
tapfer. 

vrum(e) stm., swm., Nutzen, 

frümen swv., vorwärts schaffen, 
bringen, machen, vollbringen; 
tot, erslagen, töten. 

fruo adv., früh. 

fliegen swv., verbinden, bewerk- 
stelligen, zu Stande bringen; 
bescheren: refl., sich passen, 
sich ereignen, [schicklichkeit, 

vuoge stf.. Schicklichkeit; Ge- 

vür, vüre prcep., vor, vor- hin, 
vor- über, vorbei an; anstatt; 
mehr als; ge^en; f. sich, vor^ 
wärts; adv., hervor, heraus, 
voraus, vorbei. 

fürewise adj., verirrt. 

füst stf., Faust, 

wä <idv., wo; wohin; wä nu, wo 
sind nun; wä von, weshaib, 
wac prcet., von wegen, [gen, 
wäc stm., bewegtes Wasser, Wo^ 
warfen stn., Waffe, besonders 
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